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aicbt des Krankenhauses 
shington. • ■ Längere Zeit 
[gestern Präsident Ford 
seiner Frau. Die Rei- 
;n Westen Amerikas, vird 
erigmerte Vizepräsident 
Iler an Stelle'von . Ford 


bereitet ward. Ueber den Plan 
wird strengste Gcbeimhaltixng ge¬ 
wahrt 


SALMAN SCHAZAR 
HOSPITALISIERT — 
befinden 

BESORGNISQIREGEND 
Der ehemalige kadisdic Priu 
$dent ft»im?n «ardc 

Bestem in die leranlaner JBb- 
dt*n* emgeUrfert. In den letzten 
Tagen trat eine VecKhlimmc- 
seines Befindens rin. Seine 
ist besorgniserregend. Be-i 
suche beim Patienten siudj 
Srzflich mt eisag t worden. 


Ueberraschende 
Aeussenmgen Castros 

J^/Ofesrascfcong löste eine Rede 
pFldei Castros aus, der Präsident 
Gerald Ford heftig Angriff nnd 
die CIA beschuldigte, an den 
Massnahmen Sturz-des chi- 
t eni ae fae n Präaidenlcn Allende 
aktiv teilgenommen .zu haben. 

„Gerald Fond sagte vor einigen 
Tagen, die Aktivität der CIA 
in Cböe habe den Interessen 
Amerika gedient. Das fct eine- j crusa]em (HM ) 
Doktrme, laut der Washington! ^ Kreise in Jene 
sieh die I n t er v ea t ä on in allen} 

Staaten. Lateiname ri k as anmasst” 
sagte Castro. Beobachter waren 
über dieso Bemerkung. umso 
mehr ernannt, als derzeit zwei 
Senatoren Kuba besuchen ond 
emo Verbesserung der’: Beztehna-> 
gen .zwischen beiden Landern 
herbeiführen' wolletL Einer der 
Senatoren ist Senator lavrä. 

Wie : aas Moskauer dploot- 
***■ ' Kreisen bekam* wird. 
körtet - «fie. Sowjetunion . die \ 

Ebenadscbaft adt Kuba Cäglteti 
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Israel warnt vor Znlassnnf der PIO als IGAO-Beobaehter 


_ Zosräodi' 

Jerusalem enthüll¬ 
ten gesten, dass die israeliscben 
Botschafter in »Um» Ländern, 
welche nationale Fluglinien nB * 
terh ah e n und mit Israel in di¬ 
plomatischen Beziehungen sie¬ 


ben, gegen eben Versuch der 
PLO, bei der Montrealer ICAO- 
Tagong ab Beobachter zngelas- 
sen zn werden, vorstellig wor¬ 
den. 

Die ICAO ist der Diel 
band der nationalen, staueige* 


Botschafter der Hiederlande durfte 
Sabotage-Verdaechfige besuchen 


PoGdscbe Kreise in Jerusalem 
stellten gestern ausländische 
__. .■ „ . Preas cb eb nuptm i g e n in Abrede, 


Ub er u i Osm mag. 


Heute wichtige Rede Whitiams 
vorder UN-VoBversaimDluDg 


" australische Regkraugs- 
. fbbtam wird beute vor 
y, ■ TeBvenauodine der 


im 

Jn- 


Irischeu Streltkräftc srieu 
Jom Kippur-Krieg nur aus 
uenpofitiseben erfinden” in 
Alarmbere fls duft fcnthl wor- 

Dszu kam noch eine starr}» dürfen, und noch am giei- 


Israel nach der Verhaffung 
von drei jungen Salw d a g gver- 
däcbfigen boBSndiscber Staatsan¬ 
gehörigkeit, die F&hhmgnabme 
mit den Verhafteten seitens der 
hnefischen SkberbeitsbebÖrdeD 
verweigert wurde, berichlet un¬ 
ser HM-KdmspondeaL 
Der Botschafter der Niederlan¬ 
de äusserre am vergangeoen 
Freitag den Wunsch, die Ver¬ 
hafteten im Gefängnis besuchen 


■ jwa ai hören ist — 

* anmaupolttlfche Rede; ke persönliche Animosität zwi-j chen Tage u-nrde diesem Wunsch 

■ ^ Am 4. Oktober wird 
» mit Präadeut Ford za- 

BHfoi 


ide 


■ : y Beztehungen zwischen 
- s - 'Tut und Washington riwd 
' ^ ^ seÄ Whilfam mdit nrff 

•—*: : -Bombard iernng Norduirt- 
:' —od Kambodscha»-im Ictz : 
Ltrj- Kritik-geffizt ünd Ane 
,‘r. icrärgm* hatte, Ain iaci- 


bgjprisdm^ 

berichtet 


hätten besddoasxm, in 


■tu ntubnim^.A Fl^j 
bbhqb und der Pffifeö- 
ms Beframassfftmt das 
m exteflzsv Vertreter in 
..., vV rinten Nafinweai zu ddfr 
„Wo ara h meb rn DNDe- 
*■* 'W w ähl ers uch en , £e 

V - J - liii'czauDAatti -Sr - Au- 

_ s .;, :t r. 1 * i ywi*er nwueluuL •• 

■■■ Ä 

, — I* Jom" schreibt, der K- 
‘ Äo Präuleo^ der Kömg 
arofckö und der Leiter 
• -0, Yassfr Artkfrt, werden 

f VoOvenammlung <fie 
en der P^stäKtnsea’ vur* 



c* baDSiie, de a m e r ftm - 


schen Wbitlam und Nixon, die j st angegeben, sodass der hollän- 
skh mit Präsident Ford kaum,di«cbe Konsul in Jerusalem, im 


ansprägen dürfte. Die Mein angs- 
W te Meh dutei zwischen bei¬ 
den Ländern betreffen vor al¬ 
lem verteiffigtmgspolitiscbe Fra¬ 
gen wie den Ausbau des Stütz- 
pmiktca DJego Garaä ttnd die 
Aaterkamtmg Nordkorcas. Auch 
der austrafed» Aussenminister 
An^mr^Oktober 


Wirif & ÖNÖ 


sprechen. 


Aafrrag des Botschafters, die 
Verhafteten besuchen konnte. 

- Mtetowdlr hat die Ennitt- 
hmg baarweifelhaft ag h en , 
dam Ae jungen Holländer — 
zwei Mädchen and rin ju n ge r 
Man — die nach dem Ueber-! P arl nern genehme Formel 
a c ht elten der Atteoby Brücke 
vritaftet wuvO&t^- schriftliche 
ArniÄngw a arabiache Ter- 
rorateUea in den besetzten Ge¬ 


bieten mit sieb rührten. Diese 
Anweisungen enthielten genaue 
Instruktionen, wie Bomben, Höl¬ 
lenmaschinen nnd Sabotagema- 
terial örtlich herzusteneo seien. 

Rabin konferiert mit 
BnerfferredbÜern 

Minmerpresident Jizchak Ra¬ 
hm trifft heute mit einer Dele¬ 
gation der Leitung der Bürger- 
rechtsliste zusammen, um über 
die neuen Vorschläge an die 
ReligiöSDationakn zn berichten. 
Es soll sich um den Vorschlag 
handeln, die Religiösnationalen 
zum Koalitionsbeitritt auf Grund¬ 
lage des alten Koalilionsabkom- 
mens, ohne Hmzufügung neuer 
Bedingungen, zu bewegen. 

; • Gleichzeitig wird der Regie¬ 
rungsausschuss für Uebenritte 
zum Judentum den Versuch 
machen, eine allen Koalitions- 

zn 


neu FlilfeWen. Die Tagung in 
Monreal hat bereits besonnen 
e PLO-Initiative dürfte 
ienstag zur Debatte kom¬ 
men. 

Israels Botschafter haben bei 
respektiven Aussenministe- 
oen darauf hingewiesen, dass 
der Antrag der PLO am Zulas¬ 
sung als Beobachter an dieser 
Tagung der Fluggesellschaften 
! die Krone der Absurdität dar¬ 
stelle. ist ja gerade die PLO 
für eine lange Reihe anmenschli¬ 
cher und verbrecherischer Flug¬ 
zeugentführungen, Mord nasch! ä- 
ge auf schuldlose Fluggäste und 
andere Sabotageakte gegen die 
internationale Zivilluftfahrt 
hauptverantwortlich. 

Es wäre eine Ironie des 


qn 


Araber fordern Anerkennung 
der PIÖ durch die UNO 


Schicksals wenn man diese Or¬ 
ganisation, zißStzlicb zu allen 
Kapitulationen und Lösegeld- 
Ausfolgungen an sie, nun noch 
mit einer politischen Anerken¬ 
nung belohnen würde. 

Ganz abgesehen davon sind 
ausschliesslich souveräne Staa¬ 
ten, mit eigenen nationalen Flug¬ 
gesellschaften. für die Mitglied¬ 
schaft, oder Assoziierung ira 
Rahmen der TCAO berechtigt 

Rabin ernennt Alirf 

Berater fuer Ter 

Jerusalem (HM) — Die Re¬ 
gierung setzte rieh gestern, im 

(Res.) Zeewi zum 
rorbekaempfung 

niste rp resident dem Kabinen 
mit, er habe beschlossen, Aluf 


Illegaler 

Ansiedhmgsversncli 

befnerchtet 

Die Sicherheitskräfte treffen 
energische Massnahmen, um ie- 
den Versuch einer illegalen An- 
siedlung im Westofergebiet im 
Keim zu ersticken. Bis mm En¬ 
de der Snkkotwocbe sind ausser¬ 
ordentliche Massnahmen ergrif¬ 
fen worden. An allen Strassen-j 
kreuznngen werden „verdächtige 
Ausflügler nnd Chauffeure” nach 


mit aktuellen Steherbeitspro- 
blernen auseinander und hörte 
ein Referat des Verteldignngsmi- 
nisten, Schimon Peres. Dieser 
Teil der Sitzung fiel in den 
Rahmen des ministeriellen Si- 
eberheitsaussebusses .dessen Er¬ 
örterungen strengster gesetzli¬ 
cher Geheimhaltung unterstehen. 


(d. Reserve). Rechawam Zeewi 
zu seincni Berater für die Be¬ 
kämpfung des arabischen Ter¬ 
rors zu ernennen. Zeevris Auf¬ 
gabenbereich werde mehr oder 
weniger mit den Funktionen 
Identisch sein, die seinerzeit vom 
gecemränigro Informationsmini- 
ister, Aharon Jariw bekleidet 
worden waren. 


Anseh Hessen d teilte der Ml- 
nxjuwMxuuMxuMum raz n ooooooaoot zxxxxxzxxxzxxxxxxxxxxt 

„Keine neuen Elemente in der UNO- 
Ansprache Andrej Gromykos” 

ln seiner Eigenschaft als stell- ■ antwortung einer Interpellation 


vertretender Anssenniioistsr (ln 
Abwesenheit von Aussenminister 
Alton) analysierte Mhüsterpräsl- 


seilens eines der KabinettsmU- 
glieder sagte Rabin, er köime 
io der Aeussenutg Gromykos 


dent Jizchak Rabin auf der ge- i keine neuen Elemente feststel- 


ihren Ausweisen gefragt. Die 
finden, die nur kurze Gellunes-> Vor einiger Zeit eingesetzten 
daner ifür sechs oder drei Mo-»Wachen werden weiterhin anf- 
nate) haben wird. I recht erhalten.' 


Ferasehinlerview mit einem Terrorisfen 
aus dem Libanon 


»^U f schreibt über de Stinmnmg in 


- «ns . New 


fiedrätedor 
' Zriteng ;M £tar ' News”. 


^rael, 4ie Wirtschaftsprobleme 
des Westens und <Ee gewaltigen 
Summen, die in die arabischen 
r oehu der BN-VoBwr. Jjtän der fhessen, lassen die Aus- 
og dem Ree olu tio n ri« 1 - paic htea Israels auf lange Sicht 
sehr ernst erscheinen. 

B. Raseefeld bemerkt in der 
„Waddagton Port”: Ein Jahr 
nach dem Jom Kippur-Krieg ist 
es noch i mm er schlecht am die 
Stimmung in Israel bestellt. Zwar 
benscht kante Arbeitslosigkeit, 
doch .sieht p? nn keine freudigen 
Gesichter. Nur wenig Optimis¬ 
mus fr a im tnan dScser Tage m 
fiesem Land begegnen. 

Oh britische Blatt „Sunday 
Te kjpap h* meldet aus Washing¬ 
ton, die Berichte über die J&t- 
te Haltung Kfatingera gegenüber 
den öhtaaten’* ist auch mit sei¬ 
ner Besorgnis', fiter. Israel in 
Zusa m me nh ang tb bringen. 


Wenn Amerika weiterhin über 


. In tiefer Trauer geben wir bekannt, daps unser teurer. 
:te und Brauer. - 


DR. HARTIN FOELOI 


| :tB*jfyauai yerifffi hat : . 

i Bas Begräbnis findet M&'üdo&fe && 30. Septem- 
i 1974, um 1% Uhr vormittag».von der- städtischen 
Tul Avtv t Parihnastr. 5. ans, auf dem 
in Cbolön Queues Tor) statt. 


Die 


UTI .Y TOEUM 

SUSANN SIRAUSS 


—- V- mm ’ htoeo. nn.Ksö&diaidiefendMft Abstatid ro nehmen 


die Existenz Israels wachen will, 
wird Washington eine einheitli¬ 
che Front afler Erdölkonsumen- 
ten der Welt schaffen müssen. 
Diese „Front” wird energisch 
für ihre Interessen eintreten 
müssen. 

Das unabhängige brasiliani¬ 
sche Blatt „Estado de Sao Pau¬ 
lo” greift den brasilianischen 
Aussenminister wegen der un- 

{.ausgegticheoen Nabost-Pofitik 
seines Landes an. Dem Aussen- 
minister wird eine klare pro¬ 
arabische Haltung mm Vorwurf 
gemacht Das braatüimische Ans- 
senmndsteriura sei wegen der 
400-prozentigen Erhöhung der 
Erdölpreise ins arabische Lager 
übergeschwenkt Es ist erstaun¬ 
lich, heisst es in dem Blatt dass 
derselbe brasilianische Anssen- 
miuister vor einigen Monaten 
r*k Freund beider Seiten* im 
Nahostkonflfict seine Vennitflnug 
engeboten hat 
.Die ErBnzösbcbe Zejtong 
^Jonrnal de DEaaaciie* schreibt 
Washington habe bereits einige 
Male die arabischen Erdöllinder 

bedroht jedoch . kernen Erfol 
gehabt Kein Mensch rammt an, 
dass die amerikanischen Dro- 
tarpgen naüstischer Namr sind 

md "3» & Konferenz tob 
C amp DavU, St daa Westen 
&gea Se Ajs^ttr v«einlgca solL 
■von Bfdg gekrönt sein wird. 
Za diesem Thema bemerkt die 
britische ^Suday Times”, diese 
Konferenz, der neben Großbri¬ 
tannien audi Frankreich, fie 
Thmtoff g aMitr TtmR yfrland tmd 

Japan beiwohnen, sei für Eng¬ 
land vonJadiiriästechwerer Be- 
dentmqf. Die H aup to p fer der 
hdien Erdölpreäse sind <Be Eat- 
wickbnjgslSnder, die sehr bald 
an Hunger leiden werden. 


In der arabischen Fernseh¬ 
sendung ward« gestern abend ein 
Tenorist interviewt der in der 

Nacbt vom 3. ann 4. September 
in Fasota gefasst worden war. 

Es handelt sich um den 28 - 
jährigen Mahmud Yassin ans 
Trfpoli im Libanon. Er schloss 
sieb nach seiner eigenen Erklä¬ 
rung der demokratischen Volk¬ 
front (Führer Naif Havatme) 
1970 an. weil auch seine Ange¬ 
hörigen nnd Freunde ihr ange- 
hörten. 

. Er bestätigte, dass er die 


NEUE CHINESISCHE 
RAKETE 

Ans London wird gemeldet 
Peking habe eine neue Interkon¬ 
tinentalrakete entwickelt, du ei¬ 
ne Reichweite von 5600 Kilome¬ 
tern besitzt und somit Mn«kan 
tmd sogar die Vereinigten Stn» 
ten erreichen könnte. Diese 
mehrstufige Rakete soll bereits 
einsatzfähig sein. 

SOWJETISC HE 
RAKETENVERSUCHE 
Die Sowjetunion alle 

Länder informieren, dass Schif¬ 
fe nnd Flugzeuge ein bestimmt 
nmrissenes Gebiet im nordwestK- 


Grenze überschritt um in Israel 


rtrigen Rrgkrarcrsshzung eini¬ 
ge der Reden, die zn Anfang 
der Generaldebatte auf der 
L^NO-VoUversamnilBrng in New 
York nach deren Eröffnm^, 
hauptsächlich von' Anssenmlni- 
stsm, ^halten vvnrde. 

Rabm gab seine Bewertungen 
über die Aeusserongen der ver- 
schiedenen Debattenteilnehmer 
in bezog auf den Nacfaostkon- 
! flikt. In diesem Zusammenbang 
j zählte er die Staaten auf, die 
sich dem Existenzrecht Israels 
gegenüber verantwortungsvoll 


len, meldet unser HM-Korres¬ 
pondent. 

Das Kabinett dürfte sieb erst 
auf einer kommenden. Sitzung, 
am nächsten Sonntag, oder im 
Verlaufe der nächsten Woche, 
j mit ■ aussenpoli tischen Fragen 
auseinandersetzen. 

Vorerst wird Anssemnlnister 
ADon ans New York, wo er am 
Donnerstag auf der UNO-Voll- 
versammhmg eine Rede halten 
wird, in Israel znrfickerwnrtet. 
Die politische Debatte des Ka- 


Gezseln zu nehmen und nötigen¬ 
falls die Geiseln zu ermorden 

und Selbstmord zu begeben, falls i _ _ _ _ 

TenD- i “ dieser Li-langer am nbemiächsten Wo- 

~ —- 5te nicht eingeschlossen. In Be-‘dienende stattfinden. 


gezeigt hatten. Der sowjetische bioetts mnss andererseits noch 
AosBenmiittster, Gromyko war. | vor Eintreffen des amerikani- 
obwohl ancb er Israels Lebens-! sehen Aussemninmers Dr. Kis- 


risten nicht erfüllen wurde. 


Yassin wurde darauf hinge wie. 
sen, dass der smlBcte Libanon 
rin geschlossener militärischer 
Bezirk ist tmd dass eigentlich 
die libanesische Armee das Pas¬ 
sieren der Texroristengrappe bit¬ 
te bemerken müssen. Yassin ent¬ 
gegnen, «fies sei sicherlich der 
Fall. mDm tibanestsc&e Armee 
hätte den Ueh-rtrflt der Terrori- 
rtengrnppe vmSdndena könne», 


DIE 


24 STUNDEN 


Jahrestag des Jom Klppur-Krie- 
wenn sie es gewollt hätte*’, sgR-lges. Er fügte hinzu, Aegypten 
te er wörtfidu ” 

Auf weitere Fragen sagte Yi 
tin, dass er in der Haft ausge- 
zejehuet behandelt würde, ob¬ 
wohl er feine schlechte Behand¬ 
lung erwartet hatten Er wurde 
weiter gefragt wo sich das 
Hauptquartier der Demokrati¬ 
schen Volksfront befindet. & 
antwortete, «las Hauptquartier 
sei hn Viertel £] Fafcahani b 
Beirat, and es operiert dort 
ganz öffentlich. Die Organisa¬ 
tion gibt rin Wochenblatt „Al 
Honriya” öffentlich heraus. 

Wenn der Führer der demokra¬ 
tischen Volksfront Naif Ha- 


Wir wollen nicht mehr deni Bericht zu unterbreiten. Jawor- 
Zurtand des „Nicht Frieden.! ski soll alle Tonbänder der Af- 
racht Krieg" sagte Präsident Sa-1 färe zu diesem Zweck erhalten. 

dat io einer Ansprache am l.j _ _ 

1 SONDERSITZUNG DES 
KABINETTS IN SDE BOKER 


eben Pazifik bis zom 5. Oktober »atme feine Pressekonferenz ein- 
mridea sollen. Nach Angaben berufi, so kann er sie ganz öf¬ 
ter Tass-Agentur werden Ver- fentlkh in. der Zentrale in Bei- 
suebe mit Trägerraketen unter- rot abhalten, 
nommen. Im Februar dieses Jab- Dter Terrorist benjotzte <Ee 
res waren ähnliche Tests vorge- Gelegenheit, seiner Mutter Grfls- 


nommen worden. Damals wur¬ 
den Raketen mit Metäfacb- 
sprengköpfen erprobt 


se zu senden tmd bat allen 
Freonden mitzuteflen, dass er 
sich wohlauf befindet 
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Dr. R. TEiTLER 

Td-Avir, Bes-ZJOH Blvd. 14 
Tefefon 229453 

IST AUS DEM AUSLAND -ZUKUECK 


strebe «Jen Frieden an, doch 
müsse Israel zuerst den Sinai 
ond die Golan-Höhen räumen 
und danach die „Rechte der Pa¬ 
lästinenser” anerkennen. 

Der T ri tro rm band „Schwar¬ 
zer September 1 ’ hat den Terro¬ 
risten, der den mörderischen An¬ 
schlag auf rin amerikanisches 
Flugzeug in Rom im Dezember] 
1973 organisierte, biagerichtet 
meldet der „Snnday Telegraph". 
Der Terrorist gehörte einem vod 
Libyen finanzierten Aussensej- 
tenverband an. 

Zwei Senatoren, Edward 

Brook tmd Walter Mandate wer¬ 
den dem US-Seoat den Gesetzes¬ 
vorschlag unterbreiten, den Son-J 
deranklfiger in der Watergate 
Affäre, Leon Jaworslü zo er¬ 
mächtigen, den Anteil Nixons an 
der Affäre za untersuchen and 
dem Senat einen ausführlichen 

Unss Chawer 
HANS STERNBERG 
ist nach 'kurzer Krankheit ver¬ 
schieden.- Die Beerdigung findet 
heute, Montag, den 30JX.74 
um 1430 Uhr von . Majan Zwi 
auf dem Friedhof von 
Ztkhron Jaakow statt 


Das Kabinett wird am 1.To¬ 
destag von David Ben Gurion 
eiue Sondersitzung in Sde Boker 
abhalten. Au diesem Tag wird 
ein Grundstein zur Kirjat Ben 
Guriou, in der sich das Insti¬ 
tut zur Wüstenerforscbung Be¬ 
finden wird, gelegt werden. Be¬ 
sondere Vorbereitungen »erden 
im Kibbuz getroffen, wo der 
_Zrif von BG" für die Regie- 
rungssitzung hergerichtet wird. 

DAS WETTER 

Voraussage: Teilweise be¬ 
wölkt. Stürmischer Wellengang, 
bis 140 Zentimeter. 

Temperaturen: Jerusalem 13 
—24; Tel Aviv 20—27; Haifa 
IS—26; Lod 17—29; Tiberias 
17—27; Golan-Höhen 12—20; 
Hermon 10—16; Galü 13—22; 
Hufe 13—28; Tot» Meer 20— 
33; Beer Schewa 17—28; Ejlat 
23—34 Grad. 
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ISRAEL J^CHRICHTEN tflBftT» 


Montag, 30 . 9 . Ijjj 





Mehr Zitrusfrüchte auf weniger Anbaufläetfl! Df® 




Tel Aviv (JHP) — Das Land- werden. Zunächst soll die Ver-j Dieses Programm entwickelter neuen Saiscb 84.00° *55? ^ 

wirtschaftsministerium im die ringenmg zehn Prozent amma.jder Oenendduetoor des Ijmd- 2?W0%£ m^naAEa^L^ 

Absicht, mindestens die gleiche eben, später ist an eine Ver- wirtschaftsiminsterrams, Renben Mittonen Dollar, 20000 ’Ton- 

ääs; Ä-.ts ist 

AU.ON IN DER (die Z<tarf. SZSS ÄF®: ftüdS Sdröt- MSm'ooIlar mid ZJJOOi^m-. «chm der fand« faEt ' 

"^^r 5 ä“ät.k a- — s,— s-ts&^ä ü£i= »“sssrs ^ätsö. 
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I Zeitung dazu und daher wird! 


J)mi" kommentiert die Ab- ?““ 

•Mn de taalid». ta » 1 “* 1 Möglich keiten der frren 

ministe, Jlpi Aüon. Wen- *■“„ Uat “ ’* tracb 
dentschlaud dazu zu bewegen, an m 1 


der Spitze der S taat en zu stehen, 
die gemeinsam mit Israel dafür 
Sorge tragen, za verhindern, 
dass die arabischen Terroristen 


SUEDAFRJKA UND DOS 



„Oma' beschäftigt sich ?nitj 


eme offizielle Repräsentanz in dm Versuchen afrikanischer 
den Vereinten Nationen erfial- Ländcr . ^ Südafrikanische 
ten. Die ZeiUmg weist darauf Union aos dcr W0 hera uszu- 
hm, dass es schhesshcfa der heu- brin ^ Zeitira? ^ 


RUNDSCHAU 


Die Oper veroeffenificht ihr Programm 


Am kommenden Schabbataus -1 themas von Charles Gounod, die j 


nen Dollar steigen solle im Ver-1 exportieren wÜL Seßawfc wies Eiland, zum Schloss, dass 
gleich zn 188 Millionen im Jah-jauf die ausserordentliche Ver-jser Saison «fie Zätraspftg 
re vorher. Das Landwirtscbafts-1 feoerang der Transporte und der der Industrie 175 ILpn 
mmistcriom bat sich ehrgeizige! Verpackungsmittel Inn. Allein Orangen und; 16(1 IL pn ,, 

Ziele gesteckt, mit denen die ( für Verpackung muss die Grapefruits erhalten we« 

Ausfuhr bis 1980 sogar auf 344 ■ „Agrezco'’ in diesem Jahre etwa LandwirtsiAaftimuiiisteoi 
Millionen Dollar an wachsen 40 Millionen IL ans geben. Die mit einem langfristigen! 

wiid. Transportkosten sollen dadurch.schäfpgt, der bis. zun* 

Der Genertddsektor der land- verbilligt werden, dass d. Agrex-j 1980 reicht und jn difr 
wirtschaftlichen Exportzentrale, co* ein Kühlschiff von L500 eine erhebliche Eiweiter 

Mosche Schawit, gab bekannt, Tonnen gechartert hat (gegen-! Produktion und des Exp« , -■ 

dass seine Gesellschaft in der über bisher 600 Tonnen), und-sieht, ^ 




.> • •. •#* &***: 

. r I ■ihf: 
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nge westdeutsche Amsemmmster ^ müsse alles tun, was in gang, dem 5. Oktober, beginnt ebenfalls als das Meisterwerk die- 
Genscher gewesen m. der, da- Kräften sacht, um diese die Israel-Oper ihr neues, das ses französischen Komponisten 

majs xn seiner Ei^nschaft als Entwickhmg zu stoppen. Denn. 28. Spieljahr mit einer Auffüh- gilt 

Innenminister, mrt aller Scharfe Ä ^ völlig klar, dass, wenn cs rang der „Gräfin Mariza' 1 . Am 

gegen den Mord der rszaehschen ggjfnggQ sollte, einen solchen Tage darauf steht ..Lucia di „Ballett-Abend der Oper" — 

portier in München Stellung g^gchiugs jjj bezug auf Südafri-I Lammennoor*’ auf dem Pro- einstweilen noch ohne nähere 

nahm und daraufhin Massnah- ^ durchzusetzm. der nächste gramm, und zwar zunächst in Einzelheiten, 

men ergriff, die man als sehr schritt sein würde, dasselbe mit Tel Aviv und dann auch in 

scharf bezeichnen kann. Na- ^ versuchen, meint die Haifa und Jerusalem. Im ersten JDer Bajazzo** — Ruggiero 

türlich versucht der heutige Ans- 2eitung, und daher muss wl-: Monat des neuen Spieljahrs wer- Leoncavallos erfolgreicher Zwei- 
senmnuster Genscher, mit den cheQ Bemühungen sofort die den noch die Repertoire-Auffüh- im Stile des Verimus, der 

arabischen Staaten ms Gespräch abgebrochen werden. nmgen der abgelaufenen Spiel- deutlichsten WiricKchketoschfl-. 

zu kommen und gute Beadinn- zeit zu sehen sein, aber dann denmg des betrogenen Komö-! 

gen zn ihnen herznstellen. sodass MEHR SOLDATEN beginnen schon die neuen Pro- dianten. > 

die jetzige Politik nicht im Ein- - . k gramme. i 

klang mit den damaligen Mass-x ZAHAL „BatadewT — wiederum ei-! 


Heiite beginnt der Prozes 
nm 400 Karat Diamanter 


^r: - w*v «re r ■ 

... _ -- -vi 
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den noch die Repertoire-Auffüh- aj^ me des Verimus, der 111 Ram heute deri fephireteme, Smaragdrteme, Per- An der isracBscbm . 

nmgen der abgelaufenen Spiet- deuüichsten Wirklichkeftsschfl-, PrMes » 8 * 8 «° bdßea « ararfi -I Jctt sowk ‘ Scheda und Bargeld tenbörae, an derTizcbak 
zeit zn sehen sein, aber dann denmff des betroeenen Komö-! 5 **™ Staatsangehörigen, den 47-• im Werte von 1^ Millionen Dol- als aufrichtiger Gcschl 
beginnen schon die neuen Pro- dfan ' ** ; ihrigen Jizchak Nataoej und Har. Natanel erklärte den Poli- galt, hat die Verhaftnn 

grommc. c i die 27phrlge nimm» Btattner,* zeibeamten, dass es sich hierbei Überraschung ausgelöst. 

„Bajadere” _ wiederum ri-l^ nnter dem Verdacht des Dia -1 um Privatbesitz seiner Fanrihe jedoch herausstellte, da 


SIKK 0 T 



nahmen steht. Dennoch ist zu . nimmt zu' Insgesamt acht neue Program- ne Emmerich Kalman-Oper a uf mentensclimiigeds stehen. handle. Zugleich stellte er sieh nri den israelischen Dif 

hoffen, dass ach hier der ge- , Beschiüwn ^tdlnnv »Ile me soßen So diesem neuen Spiel- dem programni I ®‘ e italieniscshe Polizei hatte als Held des Sechstagekrieges hündknn mehrere M3Ü 

suode Mens chen verstand durch- üX u^TB-„r7'iahr zur Aufführung kommen: bereits im Monat JnH begrün- vor und behauptete, dass er bei schuldet, schlug die» 

_■ « _ . > DicnstberreioDEcrj bei Zsöal i Anam. nnH i..v* rsmnfn«i —■» 


JUUUC m CIPLilCtl rciomuu UUJVU- rKnno4knfrA,nnnnr KmZ jdDf AUJ /lUUUUJUJJJP AWBUJIUf* _ ““ ---- T ** 

setzen wird, zum Guten der gan- UK ° stD f tre ™ D 8 erj ^ , „Opern- und Ballett-Abende^i deten Verdacht gegen Natanel den Kämpfen verwundet war- schuag in ernsthafte Bet 

zeu Me nschhei t noc!l ^ nma \ za P ™ 80 211 j j>o a päsqnale” — jene ko- — unter Teilnahme aller Solisten geschöpft und mit der Verfol- den sei. Er zeigte auch ein Foto, gen ora. Die Menge der 

vMSQchen, Menschen, die das j m j sche Qper, die als Meister- der Oper. | gong von Spuren begonnen, aber auf dem er zusammen mit Mo- italienischen Polizei sich • 

DIE ARABISCHEN Kömw-a. ° ach m Diemt zu stet-j werfc y<m Gaetano Dooizetti gilt, erst am Jom Kippur reichten sehe Dayan abgebildet ist ten Diamanten wird • 

OELLAENDER UND len ' , . tDn ^ st . der Ansicht, ^ Q^^bte vom Hage- Mit grosser Freude kann die die Beweise für eine Dnrcbsn- AiJ diese Erzählungen erweck- Karat und der Gesamte 
DER WESTEN au ' «sc viele Sol-- ^ dem ^ hübsche junge Operndirektion mitteüen dass chong des Hotelzimmers in Rom, i ten jedoch wenig Eindruck bei beschlagnahmten Wert# 

daten einrücken würden tmdj p raD weggeschnappt wird. Robert Stolz-der vor einem Mo- in deren Folge der Haftbefehl den Polizisten, die sogleich die de mit raud einer MÜS 

„Hcmkc” betont die Tatsache, meint, diese Tatsache sei durch-1 nal 94 . Geburtstag feiern ansgefertigt werden konnte. Als Verhaftung vorn ahmen. Nata- lientscher Lira (etwa 6 ,.- • 

dass die arabischen OeÖänder aus zu begrüssen. da jede Star-, ^offmanns Erzahlangen” •— konnte, beschlossen hat, die die Polizei beamten an jenem nel beantragte zwar die. Haft- neu IL) angegeben. Es. _ _ 

he “ te . den Bestand der Men- knng Zahals von aller grösster {^ romantische Oper von Jac- Aofführnags rechte einer seiner Abend in das ^President-Hotel entiassung gegen Kautäonsstef- Fmanzsdiwwrigketten c 

sdiheit gefährden, indem sie das Bedentnng für den Staat qnes Offenbach (der selbst die Operetten der Oper Israels zn kamen, versuchte Natanel zu-llung, konnte aber die geforderte ddsfirmen befürchtet, c 

Erdöl ebenso als Waffe einset-j Wir sollten diesmal ganz genau Uronffghrung nicht mehr erleb- fiberias s e a Der Komponist wül nächst den Eindruck zn erwdc-1 Saimme nicht in Bargeld bei- nel Juwelen. übergebei 

zea, wie die Gelder, die sie ans vorgdren und jeden einzelnen te) mit den drei Abenteuern von sich auf diese Wese für die Eh- ken, dass er mit der ihm zur bringen. Eine Kautionsstellung in Di® Polizei von Rom t. 

arrem Erdöl emnehmen. Es ist Fafl noch einmal vornehmen T. A. Hofönaan and einer rongen b edanken, die ihm in b- Last gelegten Sdunnggelaffäre Juwelen, wie sie Natawd vor- diücköch fest; dass für_ ’ 

«mbedmgt notwendig- dass die und endgültig fcstsfeHen, wie Rahmenerzählung. . mte ft geworden sind. In nicht zu tsm habe. Die Durch- scblng; ist nach einem itatteni- schlagnahmten Edebtei 

westlichen Staaten alles tun, was die Dinge bei ihm stehen- Würdigung dieses Entschlusses socbuag des Hotelzimmers Nr. scheu. Gesetz aus dem Jahre Emfuhterlanbnisse vo: 


DIE ARABISCHEN 
OELLAENDER UND 
DER WESTEN 
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westlichen Staaten alles tun, was die Dinge bei ihm stehen- 


i »oä«^ ---friiiiim-. 
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Sn ihren Kräften siebt, nm die- „Show BoaT — ein Musical ^den Sonderprogramme mit vertief zwar ergebnislos, 1^*0 unzuläs^g: ■■ 

«er Drohung zu begegnen. Hier DIE REGIE RUNG , von Kern und Hammerstein.. Ausschnitten aus Werken von- dureb wurden im Safe jdes Hb- '" z • - * 

geht es zweifellos um die Zu- UND fWANZINSTTTUTE - ^ awr ( Margarethe"} — Robert Stolz zur Auffilhruhg ^ Mhlreichc . Werfge^nstände »wo a» mm n 
tamft fc lfaidw Jban e pht « J di. Inroti- da FMitt- kemmaL ,^den. dariutar DSumöm. | 

sollte die freie Welt sich euer- honen staatlicher Gremien Ta- 3 . • __ “ 


‘ werden konnten. 


Dk 




gisch gegen Erpressung .wehren, raes m allen mö^chea Fmanz- 
mesnt <Se Zeitung dazu. * Instituten, . die nunmehr in 

Schwierigkeiten geraten sind, 
„Hamodte” schlägt den west- ein. und meint, es sä höchlichst 
Sehen Staaten vor, ne mögen.an der Zeit, dass der Staatmh 
Druck gegen den arabischen afl seinen Abteilungen beginne. 


Tip für Sie 


RETOUR D’EUROPE 




neuen Staaten vor, sie mögen an der zeit, aass aer staatmni . . . . . _. _ • „Gone with the WimT 

Druck gegBn den arabischen afl seinen Abteilungen beginne,! * JLepke” (Hod, Tel Aviv; kennen e SviKsation. r Vom Winde verweht") fJeru- 
Drnck einsetzen, die Araber, die vorrichtiger vorzugehen und|Eden, Jerusalem; Ora._ Haifa): Science-Fichon-Story von Ste- 

versuchen, die ganze Welt unter nicht Gelder zu investieren, 1 D« Geschichte dK^dech«) m n^ ßezei v n o- mKheh Beatseüer ^ Scarlet 
Druck zu setzen, mit ihren ei- wenn die Sicherheit nicht mehr Gangstos Lepke Buchalter ans land iopor. OTHaras Liebesaffären und Er- 

graeu Waffen schlagen. Wenn als hundertprozentig gegeben er- den Zwauriger-Jahren. der schon # T £ C oipk»” (Habira, Jerasa- fcbnisse im amerikanischen Bür- 

die Industriestaaten die Liefe- sebemr. lm ingendlicheu Alter strarramg ^ spannender Spionage- gerfcrjeg. Von Vivian Leigb 

itmg von Lebensmitteln und an- wurde und dessen Leben auf ^ amerikanischen und ^ Gable dar gestellt 

deren wichtigen Waren an die VIER JAHRE NACH dem elektrischen Stuhl endete, sowjetischen Agenten und mter- 

ErdöTstaaten in genau demselben DEM TODE NASSERS Oer eiste Streifen des israsft- nal ]onalen Intrigen in Wien, Pa- • „Cabaref (Limor, Tei- 
Masse verteuern oder einsteUen, »Al Anba” schaut auf die Zeit sehen Regisseurs Meoacbcm Go- ^ aD( j Washington. Mit Brot Aviv); Mineffi im" Müiel- 
wie die ErdÖflSnder das mit vor dem Hinschcidwi des lang- lau in den USA mit Tcmy Cur- Lancaster unter der Regie von punkt der Vergnügungswdt 

ihrem Petroleum tun. kam» so- jährigen ägyptischen Präsident tis in der Titelrolle und Anjanet- .vricijael Winner. yoq Berlin zu Beginn der Nazi¬ 
fort ein Erfolg erreicht weiden. Gamal Abdel Nasser zurück te Corner in der Rone seiner _ iOV , f nas herrschaft. 

Nur durch Gegenboykott ist der und stellt fest, dass gleichgültig. Frau. "Tr"_ . 

«rabtate Bcpfeott za W.aa, ab man Namor als gmxn • Jtanmmf (Orly, Haife): vom, Fm mn- Oudfo. M- _ 


WIR ZEIGEN OIE NEUESTEN MODE 


WINTER 1974/i 




erklärt das Blatt. 


Mann ansehen wül oder als je- 


Woodv Afleu ist der Mitverfas- Aviv: Ron, Haifa): Makabre AUj 


«<t au*n uoo Miau-. I *u*n.uwu uui uuvt «u J^l-* — -- • _ - __ , r%. __ c j- m I 

(manden. der für Aegypten ün.ser, der Regisseur und einer der h&m und &mre mifdie 
Sdtearim sieht eben allpe- i Grunde nichts Positives geleistet - . Darsteller in dieser extravagan- »«* 8 » Wohlstoodsg«eIlSftoR 
meinen Wirtsdiaflskrieg auf der hat, das Ganze beute nichts afelten Abenteuer-Komödie, die in “fV™ .p„ ' 
Welt voraus, der von den ara- Geschichte ist, uninteressant ei-l einer „BananenrepobUk” m { Ueberfluss und Ueberdnissr. Re-. 
hMM rwiS hi a. *, .. im n^rrtiA*. fRm «lu Mim ■ Südamerika snielL 1 2* e Maro ° ™ iaL 


Is-Hcken Sie JETZT 


D AMENMO 0 
Tel-Aviv, Alleoby Sh 
. Phone 55357 


bisäien Erdölstaaten im Grunde gentlich für alle Beteiligten. Nun ! Südamerika spielt 

begonnen worden ist, obwohl sie gilt es nur noch die Gegenwart j • „ E n g la n d made me'* C^rai 

das sncberlich garnicht gewollt und die Zukunft zu betrachten Sohn Englands 7 *) (Gordoh. Tel-i 


Ihren Verwandten und 
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haben. Bei diesem Kriege steht | und nicht zurückznschaiieo. 


Mein lieber 


THEO PETZALL 


Aviv): Die Fümfassung der noch 

immer interessanten Novelle von Ganuitliart jaiudue t&mxxx- 
Graham Greene ans dem Jahre ^^aitzenf 
1935 mit Peter Finch, Hüde- Sacbän-mtesenlegcsi. 

gard Neil and Michael York. 

• „The great Wäator w (. J>er t ei. to-mspet <M standen) 

grosse Diktator 7 ") (Armon, Rai- -- 

£a): Charlie Chaplins klassische .w.,.,.,»— ■ — 

Satire auf die beiden enro- PENSION 

pürseben Diktatoren der Dieis- 

siger-Jahre ist noch immer al- Metoer Äa * nte 2 Par¬ 
ten zu empfehlen, die diesen *»«>• 2 inaner, tax s Uten 
Film noch nicht oder schon vor Kranke xn Termieten. VcÄlpen- 
längerer Zeit gesehen haben. ajon. DUt. Neues Baue. Zeo- 

• „Paper Moos” („Papier- traUielxtmg. Utt. BrfMigepe 

mondO (Chen, Tel Aviv; Ron, Pflegerin, z ztnunnr-ieez. Auch 
Jerusalem): Die reizvolle Ge- vn.» mwnpi» xa 

schichte des gannerischeu Han- Tcl AviT 

debreisenden aus den Jahren ■«—i»« ... 1 ■ 

der grossen Wirtschaftskrise — «—■" —■ ■■ 

8 ?.° ,a ? 1 IHR REISEBUER1 

begleitet von saner Tochter Ta-, , „ vn 

tum) findet noch immer dank- I TRArSLLO I U 
bare Zuschauer. TctAviv, NACHLA 

• Ja phmete sa ungp I 

(^Der nurivilisierte PlanetT) I 8 CHIFPB- U« 

(Tchelet, Td Aviv): Die Riesen In Groppen B. todtflÖBe 

vom anderen Stern, halb I H O T K Ü ■ R 8 S. 

Mimwfi. bvtb Roboter, haben | h HUHlrA 


ist plötzlich von uns gegangen. 

Die Beerdigung findet: heute Montag, 30. September 
1974, um 12.15 Uhr r von der städtischen Beerdigungshalle, 
Tbl Aviv. Dafhastr. 5 aus. auf dem Friedhof in Cbotan 
statt. 

Seine Frau MIRIAM 
Famffie und Freunde 

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand za nehmen. 


P E NSION 


In Kleiner PazoHle von 2 Per- 


Tn grossem Mitpm teilen wir das Abteben unserer 
li^en Mntter und Groesmutter 


LEA LOTTE GEFFNER 

mit, die am Jom Haltippurim varstaben ist- 


Däe Bmdiggng hat Sonntag 29. Brfltr m bcr 1574, 
V2VXk VWft l** m Tö Aviv stattgr ft aiden. 


Dfe TSektm, 


Flreunden im Ausland 
die in Europa so beliebten 


PIKANTEN 
AV0KADOS 


STMPHONIEORCHESTER 

JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 
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PARCELSLtd; 


CEL AVIV, Achad Haam 15 
TeL 51823 

md bei unseres Agenten 


Cfaefdlrigent und murikaBschar Bcreter LUKAS FC 
ABONNEMENT-KONZERT SERIE Nr. 2 
JPORTRABT EINES' KOMPONISTEN" 


■*»■??*:**;** 
'**+/*>•£* ’ -T Z j . 1 " J ^ B i 

'. JjÜkn. ■«'■Ai 


BERLIOZ-PROGRA 


I Unser neuer Vertreter- 
in JERUSALEM: 
Caf£ Atara, Ben Jehuda? 


Dirigent: LUKAS FOSS 


~ uugy|KL’' MtOUi 
' TOT?9 


IHR REISEBUER0 FUER ERHOLUNG! 
TRANSLLOYD TOURS LTD. 

TtihAviv, NACHLAT BENJAMIN SIR. 39 


Solisten: EUNICE ALftERTS (U&A.) — Codtstf 
XESSr UEVtN (O&Jk.)— Wa 

«Römischer Karneval’ Onveitüre Op. 9: 

’ 4 Lieder ans JSommwnSdite" 

«Harold in ItaHea" — Symphonie mit Virfa obH* 




MeaadL halb Roboter, haben] 


[grosse, feurig» Augen and] 


SCHIFFS- UND FLUGREISEN 
Sn Gnppaa n. MMMI nach aflen TcBcn dae Wetti 
HOm>KE8IKVIEKDNG2N 
ht -EDBOVA an (MtH nbcoi 
ABen hnm täte rnmlrn md Freunde« /jBV filt 


DIENSTAG, L OKTOBER, tfM HJO ti® 
• Pf JERTOALBM THEATER 


Karten an dre ■ na« ff .r^faaa. j - 

^Dltfwdtamg Sk Xtxuianimfn IQ ^ nriran JUmtie 


• — «Mil Ift» (Bd^^wrec ' TTOffS 

«*te 

— " m nwte»» «k»j baßj, 
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mann 


*R LEVIATHAN, DIE LAUBHÜTTE SUKKA DIE FRIEDENSHÜTTE 

MBH -An den la mim Noisim, an j Von Dr« Israel Zwi Ssnner I Sukfca sind Hunderte Halacbot 

j I I Hl !■ ll i| a U C K B B A M®jP den Hohen Feiertagen nahmenI - ! sowohl in der Mlscfana und Ge- 

** * Uillr mß jjJBf iJtflill wir an unserer Seele und an un-l ten sie: „Vidkidn sind wir marm, wie auch im Schulchan 




■ Ton ® e n i dies,, m ui u i 

•» fast 22 J lürii-K ,ÄS *L _ 

18 ‘ u,,d be^i^itrÄJr Nädtt nach Ans-I 
,2JX»^W. ;£ijrn Veraöhntmgstagwr bald: - 

Wcrc j , e ^ ^ * ^ttoe Jode aedns Laubhüt- [***> - *»« 

*\ui ^naefi aitfien Tagen veis-* Lanähfltto. gebt. 

ffAiinih nr!« n ,. 1 'a®hi: .. i • _.n*LT? .w_•*... 


Von SCHALOM BEN-CHORIN 


mmb a a m An den Ja m im Noraim, an Von Dr« Israel Zwi Kanner Sukfca sind Hondene Halacbot 

^?l|l §m ii ■■■ den Hohen Feiertagen nahmen - sowohl in der Mlsdbna und Ge- 

10 M AA I wir an unserer Seele und an uo- len tte „VfcDeidit sind wir mar^ wie auch im Schulchan 

®™ serem Geiste gleichsam eine Ge- Menschen geworden. Reisende verfasst worden. Aber 

[ BEN-C39DBIN i Bräuche stehen ardtafaebe Vor- nerebeiaignng vor. Es erging Menschen essen nicht am Wege, ^ den Halachot allem ist es 

I Stellungen. Es ist «eher nicht uns dabei wie einem Manne, der sondern in den Gaststätten” Sie getan: Wir müssen mit 
WUWHWMWwatw0üt ^°^^ wenn immer wieder be- sein Auto in die Garage bringt, fuhren vorbei an Gaststätten. Bezz rat j ^ ^ic Sukka ein- 

ansgedrflekt durch das Ende des 1 hanpret wird, das Judentum ken- um daran einen overhaul vor- Da. kehrte auch hier der Beseht xre t eBL Heute soll uns die Sukka 


•43 


* 


Be ^wieder, wobei die eu * ? -tete®*»- Levi at h ans, d e ssen Haut nra ne keinen Mythos. Auch in nn- nehmen za lassen. Der Mecha- nicht ein. Wieder dachten die gj^,. nar ^ die W ohn ungsver- 

' Cr " wr Siboj. Bitte' amgesprochen ii£b*ffifisag za tor an g efilh r- das Etemen t für die Snkkatb- serer Religion, in unserem Deo- nüer nimmt alle Teile ansein- Pferde: „VIelleichi sind wir hältm'sse unserer VEter in der 
Und der ind t J^€s «i -dem Wffle, o ten Stelle im Buche Hiob, die Schalem, die Friedenshfitte, hü- ken, noch mehr in unserem Uh- ander, reinigt alles einzeln und Engel geworden, die nichts za. es- wüste erinnern, sondern sie ioH 
. Allem Grjn cen '' aM *" *** Sagensammlung Jaiknt det. Ke rohe physische Gewalt bewussten, in unseren Bräuchen erteilt nachher den Rat, mildem sen und za trinken brauchen*', lehren, mit allem zufrieden 

muss die 1 Gr^f^JSsr: wie ich dein Gebot Schononi angeführt wird, spricht wird beendet, der erachxeckE- mid Gewohnhehoi, dokumentiert frisch reparierten Wagen nicht Als es Abend wurde und der m v/ir begeben uns in die 

Jahre etwa.Lmj^.. fend in dieser.Hütte ge- vo ° Haut des Leviathan, che Drache ist besiegt und sei- sich der Mythos. schnell zu fahren, sondern ihn Beseht weiter fuhr ohne in eine Sukka. damit wir unsere Woh- 

«Mfefacn. Dk ' n .i: so mSgc ich dereinst d» sra: Ftaedenshfitfie am Ende ne Haut, die jeder Harpune Inagsam einzufahren. nicht Gaststätte duzokefaren, waren mehf würdigen lernen. 

m to« dadurch <häfi,« 5^ Wftrdea ** ]***- dcr^Tage ansge^jaont wird. motzte, muss nun als Friedens- Der Leviathan, rin hebräischer fcnmune Wege zu nehmen, son- die Pferde überzeugt, dass sie Se- w * di<s cnee <z n^ 

das« <L ,A«rex- tg Afl 1 .feüen^ die’b« der Haut Ihnbemurt hat wohl der eng- zeit herhalfan. Verwandter der nordischen Mid- d*™ anfan« ge rade m fahren I rantiim snen. al«o einen Rnneljst- o _-_:.i.. _-.j 
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An <L Agrex-; ig^, ■. ' 
vt» LSOOcmvenä 
httl (gegen- Produlü^ 
Tooarn) uod -ich:. 


Verwandter der nordischen Mid- j dera anfangs gerade zu fahren raphim seien, also emen Rang g T ape ausreicht, der wird 

Mnlclilanw mht anf dem e-__e_,_• ■__ <__u_ _—,__ *■ . _ 


imt Spiessen-seine Haut, geht. 1651 v ergg enfflehte er Urbild des Wasserprinzips tötet, seres U nt erbe w usstseins, 
pt mit FSschharponen?* sein Buch: „Leviathan or the Manche Mythenforsder glan- , 


und am Jom Kippur. Aber die!kehrte der Beseht in eine Her- \ begnügen. 
Probefahrt dauert auch nach beige ein. Die Pferde wurden I 




er proü 


Ässsarf äts ss&rs ^^i-«w-«*-- 5 .*- *««--** ».» aA 
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Üisdtäu RiesenEsch. der GumornnP. Riesenfisches Leviathan mit dem -MW** at m«®, was »cn der 4 ^“.- ^ ^ “““ „ aune eBttau ats aune, oie un- 

e Hiob mit In diesem Buche wnd der Anfcrwen des Messias dadurch Mensch einbfldet, sondern was «em Freunde ^Chaüma ach auf ihr Futter. Dieselben ter ihrem bescheidenem Dach 

tmoöi-ids .Urbild von Staat, eigentlich-ein totalitärer zu erklären sei, dass unter den «*<* <*«“ Menschen einbadet** ’ WÖI ^ Ä ’ e . r “*? erS f?™± ^ erde * d,c , n “' h vor . eim ® eD nicht nur arme und reiche Juden 
CdGewalt votgefQhrt Staat, mit dem Leviathan ver- zwölf Sternbfldem des Tierkrd- Das Büd des Meenmgeheoera, Jom Mem^n. F^ e? md b j ber jj r * en so^sondern auch 

gtidien. Die znenschHdie Natur ses die Fisdhe an letzter Stelle ^ mit furchtbarer den 2* ^ ^S£ «S VteA M ? schea ' ^ ^ 

Idem Midrasch würfen wirf nach Hobbes. van der stehen und nomit da« Weitende rw, Walt™,» „«vefr» ha* Kippur gefälir. Ich aber erwi- bewiesen, dass Pferd Pferd s,chte Gottes geschaffen war- 


sukkot 5735 - rrVipn mDTD 


11 I M Tfl Qnidem Midrasch .würfen wirf nach Hobbes, von der stehen und somit das Weitende I Ozean in Walhmg vernetzt, bat I EXT* A “ ,“71: " gesenanen wr- 

• *■ Q- !■[ fl (I& $chöpftingStegD cm Selbttsucfat getrieben, ach zn er- bedeuten können. Gl eic hzeitig sich der Seele des Menschen ein- L, . Pm»dnr waren wir alle m Weis^ee- de ^’ ^ der 

U üCT und «än wSblidier halten und Genuss zn verachaf- aber steht der Frühlingsanfang geprägt. Als Leviathan und Os w ^Lnd« wnI 06 181 ^ ^ 

uAlLJ « i erschaffen. Der fen. Daher war der Naturzustand im Zeichen der Fischt, ein ffin- Midgardschlange der ^rmam-' g,CTche ' SoIan *» ^ Scbeck mcht hulh - Sechsundzwanng Stunden ^ bestmunL Die Sukka ist der 

trae. re.- -. An j-^ selbst erkannte, -•••■-•••••- - beste Ausdruck der Toterauz. 

?*lh| Bargeld ■ tenbc-ie. ia ^ Vermehrung rtWr Aber leider haben noch nicht al- 

A§:.SSSS= SÜKKOT 5735 - .V'Vffn niDIO 

BÜMC Fatn-hr tcr^Jachtet und das Fkosch ■ 1 ■ I I Mm I w» hätte begeben. Statt einen Kampf 

er web :;r : üca em^salzen für das • gegen den Tod, gegen Hunger, 

krtcgr;. n.:r: Jirm a^cho MaM^aÄ Ende' der MuaMUtta^MttMtM ^M^BBuwiw iau^i WMHmiBM i iMiMH i iimi^^ Seuchen und Krankheiten zu 

er bei ,;b c]™, . - A - ' des 1 Menschen “ein Kampf aller wck auf die neue Aera, den sehen Sage, aber ebenso in der unterschrieben ist ist er wertlos, enthielten wir uns jeder Speise führen, fuhrt man einen Kampf 

! wo:- ;3 Heine greät in ad- gegen aDe. Hn solcher Zustand neuen Aeon im Reiche Gottes, grieefafechen Mythologie und in ^ H asdian a bereitet und jeden Getränkes. Schon gegen das Leben. Wer eine 

«ut Foto. jc'.. D^ tJde ^Disputation das ist aber für den einzelnen nicht Manche Forscher wothen auch den mdischen Veden. ^ ^ vor. Am glaufcrten wir, dass_wir Engel, Scheune anzündet wird •nn- 

vue NU- i.vjiftiisjyflail lässt den Rabhi vorteilhaft. Deshalb vereinigen die Haut oder das Fell des Le- Gleichzeitig aber ahnt die See- Jom ^ ppDr wird er unte rechne- weisse Engel seien, die keine ir- gesperrt, wer aber die. ganze 
&• DiaaV • ■ ‘ skh dre Menschen durch einen viathan in Verbindung mit dem le, dass der Leviathan, die brn- ^ Aber wer weiss, ob die Un- dischen Bedürfnisse haben. Welt anzündet, kommt in die 

-«Twen- K.'u: ü 5 :*:;äb Mast der FSa*, Vertrag, gründen einen Staat Goldenen Vlies der Argonanr tnk Urkraft, tfie sich innerhalb terscfarift rechtskräftig Als wir aber nach Neila nach Geschichtsbücher oder erhält ••in 

nrtN'F he; iv:r.:i-njL*att*’ läSHt'M . und nnterwbifen skh emem teusage bringen, wobei sowohl der Menschen weit im totalitären ^ ^ gchmini Azereth be- Hanse kamen, stürzten wir ans Denkmal aus Erz und Stein uod 

ilwch die M t . 1 :.s;r. - - Meeresgründe; Herrscher, dem alle Gdnzsam dieses Goldene Vfiess. wie die Staat manifestiert, nicht das letz- fcomroen ^ ^ Scheck au 3 ge- auf den schön gedeckten Tisch wird durch Bankette gefeiert. 

„• j-'^n qDMet Gott der kästen und dadroch Schutz er- Haut des Leviathan mit dem te Wort hat, sondern von Gott TO|itf . ug^b darf man mit und bewiesen, dass Mensch 

4k Haft- ü! HeiT hatten. Was inmer tfie staatli- Sternenzelt identifiziert werden, gerichtet wird und Im Reiche Recht bfe fir Tim , nj Azereth Mensch bleibt. Den Fehler, den| Solange der zweite Tempel be- 

tkttftm.Mci- f : ^ ^ e ? no Stunde — che Macht satitioiäeit, ist gnt, GdieimnasvoD und in das Gottes nur not* als Ttopäe der Towa " wünschen, wir am Neüaabend begangen ha- stand, hatte man zn Snkkot 70 


JHglwh die 

. Na;.v 

«r Haft- 

jUuttftlV.v'.C'- 
gfforikr.c 
hci- 


hc - Z~ \ 26 “• aber Ün wd- Das Staatsgesetz ist das Gown- scheint uns ao «Ec alte Gebets- So viel Hoffnung auf den Sieg R^imtemahm. habend. Wir setzen uns mcht an Wett* dargebracht, denn Sukkot 

ttng in i),T sen des Bürgers. Religion und formet die henle wohl nur noch des Guten Hegt «n der Heumi ^ md den gewohnten Tisch, sondern galt mcht nur als ein WaH 

v»,. .v:>i -v Mahle beredete Ixmar AhttBJaubcn umrarachradon rich wenige sprechen und noch weni- Formel unseres Gebetbuches, die w «ab er den begeben uns in einen spärlich fahrtsfest der Joden, sondern 

■ - anriiMIbik- _ 1 . Mt-. —____ WhrM flwnmMI bOÜ- XU* IO»- ttSO WCJJC gou « «u — _ , _ . __ 


ogc cu» öumiuo — juimc. BuiHKHwn, jsi gm, ijencmuBsvou rna in uaa uoura um uuui chatima Towa" wünschen, wir am Neiiaabena begangen na- stand, hatte man zn sukkot /u 

eit *ftr Mdrteif auf das Gegenfdl ist verwerflich. Dunkel des Mythos getaucht er- überwundenen Macht verbleibt. ■* —«.ij ^ ben. korrigieren wir am Snkkot- Opfer für die 70 Völker der 

■AK m aW Sm TV. S-j. m ___ X- C. ^_t »nf Am Stift* vom DCaiUl wuu . __ . __. .._ ... . .... __ 


iulärni- 

ttem i*crr 


*oä JPnWBnh d^nffidt nnc dadnrt*, dass die gern verstehen. I wieder zn Euren Kämmen sou- T>adach- l geziimnerte Hütte. Ueber die auch aller Völker. So heisst es 

* ■ und<4ifl*Ä Macht, dto der Staat M Hnrtetgrtaid voBatmrficiierl»Rössern tem Fütter. Da oacn- 8 — anch im letzten Kapitel des Pio- 

*** «°" tonn V grtftggft.iftL.wghrend .... , ‘mm ■*- — " W 1 _pheten. Secharim .JCommen 

: :: vDi 0 - Zeit 'unserer Freude - wir 

==fi 3r2S3®&- «.aIUai« «ine fvoilAllt ;f SÄÄ 

, sollten nns irtnen. r^r ääsl. b ss 

,* ^mszr*** p-v-rsaL-av h - zu 0 ^ä 5 1 -isl vo ^ 

| vmspdsen..; -Damit aber kommt der Levia- unserer Freude, nennen wir das sich nichts lud« ^ sein^ten^Wr’ sind 1 nichten. Fünfmal haben wir sie «m, die 

bter ergeht sich «hmn tfean dem Begriff der „Man- Snkkotfcst, und wir bepnnen sind anders, beanspruchen ande- , «oüert. auch von un- ! geschlagen, haben wir uns be- Jerusalem wallfahren werfen . 

IS «U«k J« nrit dem Bau d« te "• '■* wir fie Sfcger ^ « — ««— dlB “ Kap “ 

hgerichte mit wdsaer des Uebenunta nahe, um deren Laubhütte,ununtterbarn^ dem durch sae zur Stömng des an- beneidens- blieben. Ist das mcht Grand zu tds heisst es. 

jh^oderdbähbrä»- Untergang -wir «den Hohen *>m Kippur, dem Vereöhmmgs- somten normalen Ablass der Uwm> Lage ist rnent oene Frewte> ^ Grund ^ Stolz? 

Laos» und^tenSS gebetet haben. " «g. an dem unser Sdncksal fihr Gesriuctoe. Dem,, md d« sagen wert. ^ Volt faat . ^ Man wird mdit ™ 

>tt kocht, ist gut ge- Ein jüdischer Outsider Co»- d“ kommende Jahr besiegelt dae Völker nrtürlidi mjt, sie Worüber afeo sollien wir uns Grund des Wissens darum, dass das Heilige Land Handd treiben. 

B rauner bat (1920) sein worden war. Im vergangenen waren und sind stets bereu, sich _ f^gen dann nicht cs sich einen verlorenen Krieg es wirf um d as H eilige Land 

tert den K^mfoer: letztes "Wort über den Judenhass J***« versuchten wir, nns den- dem Diktat des Tages zu un- ^ ^ 5 ^ Mine. Freu- nicht leisten kann, seine Existenz nicht mehr gestritten werden, 

tin die alte Vcdttut und d» Juden mit dem IStel noch zu freuen, obwohl to m terwerfen, und dmm geht att» cq ^ ^ wohl zuerst verteidigt, sich behauptet. Ist Der Prophet sah voraus, dass 

rankt Dkh am ^Memschdetii Sadon” überachrie- schwerstem Kampfe standen, an prächtig. Nur wxrsmd ja schliess- einmal ^ ar Qh eTi dass wir einen das so wenig? Gibt es hier Grün- wir mit allen unseren Nachba- 

Leviathan. ben. den Fronten wurde alles getan, heb diejenigen, die »ch dagegen j- dischcn Stast haben> Richtig de für Depressionen, für die ren in einer Sukka, in einer 

ta- vereisst ifie xTanf des Der Untergang der Herrschaft den SoIdaten die Festesfren- wehren, Mörder als ensenen ^ ^ nrm mehr als Planung von Auswanderung? Friedenshütte leben ^ werfen. 

l. um die es hei rase- des Hochmuts wW mythologisch zum Freudenfest so deutlich anzuericennra den Fm xto- ^ Jahrirandj5rt existiert Der Traum von Jahnahnten ist Statt von MiUtärbündmssen wirf 

von der ' wie nur möglich za machen. rangen abscnenucoer verorecner ^ ^ täglich in Wahrheit geworfen und die Ju- man von Friedensvertragen spre- 


,^ Maejrt, dte der Staat 

: Fleisdijtst.de^bi^ anerkennt, Rflfigiffl i^, während 

. v ajg SdEuMkrÖtem, jeder andere Glaube, so gese- 


Tm HmtergrtaKl volkstnndicherl te. 


—•——ist s n.'s.vs'a&rÄ.«-. 
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ler ab ScfiMSrStan, (jeder andere Ghmbe^ so gese- 

ws. ia 

er Herr zn Tische beten an revolutionäres Element, das 
rammen AnserwShtten, der Staat nicht dulden kann, 
ireebten und die. Hobben ve tgfekht dea Staat 

Wernen- —• mit dem Lerlafeu.Br ist mäefa- 
jHergotts' tig und stark, verachfingt ade an- 

UebHngsBsd» deren neben Fbche und wäd so 
s sie alsdann der König des Meeres. 


Bis Zeit onserer 
sollten nns 


Freude - wir 
freuen! 


Seman timchateim - die Zelt wirf es gesagt werden: es hat jgentif* „auch hn | J^de^Sät, 113 ^ a» 

aserer Freude, nennen wir tos sich nichts geändert, die Juden j wenigste ___ _ • 1 Fünfmal haben wir sie 
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.,**..* TSRTAEL OPER 

ADeriby i, Trf-Avbr, Td- 57227 
P^brnodain und Direktorin : EDIS DE PHILIPPE 
... SAISON 197* 

. ||<rr ^te«tf 1 OPSÄNAUFFUEHRUNGEN IM OKTOBER 

SABONEROEEENUNG TEL-AVTF 
* 5.10 * 8.10. + 12J0. * 15A0. 

TCO 1940. * 21.10. ★ 23.10. *. 28.10. ★ 3040. 

^ GRAEFIN MARIZA 

Operette von KAIMAN 
Td-Aviv, 16.10. — Oper vonVEKDl 

rigoletto ^ 

I.ies; Aiteniy I, Tid-Artv. Brm b B l s aDg fOr ScMIer. 

.. . BSnpak littwuM, Halte. 

fc;NT K ■ ^ : SONDERAUFFUEHRUNGEN 

-7 fJS: ' K " ' - ....... TdnAvtr 6.10. ★ 2940, ^ , _ 4 

_ t , HUB. — Armom • Jnwalaa 1 «®- W*?* 

*4 irt 7 -PR° G 1^0 WIAMMERM 00 R 

- r -fS F -^ 

LA TRAVIATA 

v'- " 1 , ■- Oper van VERDI ■ 


Sicherfich, es bt sehr schwer ^ ***?> Mensch- ^ BcEf3stermg ausbrechen den ans Russland, dem. nach eben. 

sSS£»»ä^S£Sw-^^ « ■ 

£ätä srÄ’ü “-r-Ä r&x 

vor schien Opfanajm»« ailf Meeren und RÄnber in ^ dC m alS Ä 

ssrsüasr js ffjtsstSÄS ä mkMi 

do.daiomr.md da, dla.wca tosSUch« g=h5- S?*“ ™ 

3 SF a JS«i“A*K£ fc Ät J Hj f H 

Ausnahmezustandes wirken . -_ h * fe“» vergjeumen wir a«se8 nnn- 

taim — »ochireim « fax ““ BeUge chüde mit dem m^a. .-vMULIM 

richtig ist. Wir sind nach wie Nützen wird uns dae altes we- nen, fortschrittlichen und fort- vjgiy^Yv^: 

■vor von Femdea umgeben, die nig. Die schlimmsten Mordban- geschrittenen Staatswesen von 'Sf 

uns Tod und Verderben wfln- den der Welt und der Geschieh- heute, so wissen wir, dass wir w 

sehen, und dahes hat sich gar- to werfen, da sie dünne Phrasen durchaus Grand zur Freude ha- ESm mu 

nichts neSndert. Wer je geglaubt von nationaler Identität als Par ben. Denn teate mögen öte zw>- von M. BenJehuda. 
haben mag, dass wir einem Erks- lästinenser faseln, Status in den schenmenschlidien Beziehungen ^ ein) 

den entwgengejlMii'wwl ,dac Arä- Vereinig. Nationen ebenso er- schkchter sein als damals, mag _ 

her mehr haben, als halten, w» sie in alle möglichen es mehr an Korruption, an Ver- FEIERLICHE PB 

fffiha, «ter irrt zutiefst Wenn anderen intonatfonaten Gre- breche n, an men»Wicäien W- ————— 

es Stufen seid aoHten, di» wir mien anch hereinkommeo wer- deiwäitigkeiten geben, aber aas Montag. _ 

aaf Wege schreien kön- den. Es spielt den Menschen ist ja klar. Bei dreieinhalb DL, 140, Moz. SulL,; 

mau so, bestenfalls unter «fcm gar keine Rolle, nicht zuletzt des- Millionen Menschen können ——•—— 
übwnWrt««. Drocfc der Wdl- hilb, weil »e damk rdtten Pro- nichl mehr die VcrMmfec arf- t^ON - 

machtet tfie das wünschen, for- btemen ans dem Wege gehen, rechterfaatteD bleiben, die ba RISCHON IEZIO 

dem und erzwingen. Wie wen oder sie mindestens vor sich wenigen Hraderttansenden er- _ 

ein «Ächer Eneden, eine sok*e her schieben körnten. Die Zeit, strebenswert erschienen sein mö- K re j tagi 4 . 10 , 8.45 : 

Regelung .Bestand haben fam, die w uns liegt, ist die eines gen. Wir haben Grundmn mEB SCHEWA — Ke 
bleibe TWr sehen harten Ringens' um das, was Solz und Grund zur Freude, I 

uns einer Wdt gegenüber, die te» ah unspr «rdgens»» Inter- denken wir darfber nMü. r— - - - - -7 - jrzk- 

ädi nnffingt darüber zu firgwn, esse ewiehit, und das, so «nak- Wrehaben aber auch Grrad tJO., 8^0 . 

4ass sie durch dte Ex&enz A würdig das sem mag, auch mit zur Freude, wenn wir Oe Ge- JERU&UJM — Betfa B 
aos jüdisciren ****** soviel an dem üb et e instim mt, was jüdi- schichte dieses Staates nachblat- ™ zwetten Mal 
Schwierigkeiten bekommt. Bald sehe Moralwmtö mnd, tfie ei- teni, uns an Vergangenes erin- mmm m a— 


ten der Gnade teilhaftig würfe, 
freie Börger eines freien jüdi¬ 
schen Staates auf dem attnen- 
en Boden des jüdischen Lan¬ 
des zn sein. Das ist mehr, als 
man mit einem Schlage zu be- 
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TebAviv, 2748 - 

LA BOHEME 

-Oper von HJ CCPfl 
Td-Aviv, 3140 - 7 ~ TT 

DIE HOCHZEIT DES FIGARO 

— - — Oper von M O Z ART . - . 


MAX 

PERLMAN 

ln der newm 
Lach-Bombe 



Eine grandiose, musikalische Aufführung in 2 Akten 
von ÖL Bcn-Jehnda. MnsikaL Leitung: & Beresowsky 
mi t einem grossen Ensemble . ‘ 

FEIERLICHE PREMIERE -VORSTELLUNGEN; 
Montag. 30.9., Erev Sukot 8.30, KIRJAT JAM — Jtoä 
DL, 1.10, Moz. SulL, 2 Vorst 7- 9.15: RAMAT Gea, Rama 

Mittwoch, 2.10 n 830 abds. Donnerstag, 3.10., 830 abds. 
RISCHON LEZION — KFAR SABA — Amal 

Tif eret __ 

Frehag, 4.10, 8.45 abds. Mozae Schabbat, 5.10, 

toiüp SCHEWA — Keren 7.00—9.45 Uhr 

HAIFA — Jacbdav 

Scnmlag, 6.10., . 830 abds. Montag, 7.10, 830 abds. 

JERUSALEM — Betfa Haam Hosdhana Raba 

zqzd zweiten Mal KIRJAT BIALIK — Saptr 
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ISRAEL NACHRICHTEN nWTTl 


Montag,. 30. 9. 


IN SCHWEDEN SCHLAEGT DAS 
PENDEL WIEDER ZURUECK 


Jahrzehntelang war man l nähert. Das wurde jetzt anf ih- 


gewohnt, den Norden Europas si¬ 
cher in der Hand der Sozäaide- 
anokmen zu wissen. Erst in den 
Setzten Jahren hat sich dieses 
93d gewandelt, wenn auch nach 
wie vor d. Sozialdemokraten so¬ 
wohl in Schweden als auch in 
Norwegen and Dänemark die 
mit Abstand stärkste Part« dar- 
ttellen. 

Doch sowohl in Norwegen 
als auch in Dänemark gelang es 
der bürgerlichen Opposition, die 
Sozialdemokraten ans der Regie¬ 
rang za verdrängen. In Däne¬ 
mark ätzen inzwischen d. Sozial¬ 
demokraten wieder im Sattel and 
zwar ganz einfach deshalb, weil 
es den Bürgerlichen nicht mög- 
Jich war, mit der zw ei [grössten 
Partei des Landes, derjenigen 
des Steuerhmterziehere, Glistrup 
eine Koalition einzngehen.' La 
Norwegen sind derzeit wohl die 
Bürgerlichen an der Macht, doch 
die Sozialdemokraten von Brat- 
Belli stehen anf Abruf bereit, 
dfftit, sie haben ja bekanntlich 
mehr oder minder freiwillig anf 


Blick 
über die 
Grenzen 


eine eigene Regierang verzichtet 
mid warten nun, bis die Gegen-j 
«eite sich io internen Kämpfen 
aofreibt und so die Basis im 
Volk für die Sozialdemokraten 
verbessert- 

Ganz anders die Situation in 
Schweden, wo es entgegen al¬ 
len Prognosen Ministerpräsident 
Fahne gelungen war, eine Wahl¬ 
niederlage seiner Sozialdemokra¬ 
ten gegen eine bürgerliche Front 
za verhindern. Bei Patt im Par¬ 
lament zog Palme , die richtigen 
Konsequenzen and blieb im Amt. 
fest darauf banend, dass die 
Gegenseite sich bald einmal in 
die Haare geraten würde. Pal¬ 
me sah die Zukunft richtig and 
*0 weiss er wieder sicheren 
Grand unter den Fussen. Be¬ 
obachter sehen m diesem Vor- 
. gang, nämlich im Stabilisieren 
t der inner-sozial demokratischen 

} Strukturen und dem gleichzeiti¬ 
gen Ausdnanderfallen der Bür-j 
*eib Joels ein Anzeichen eines 
grossen Umschwungs, der rieh 
mm wieder zugunsten der Sozial¬ 
demokraten auswirken durfte. 

Ein Jahr nach den schweren 
Wahlverfmten der schwedischen 2 
.Sozialdemokraten steht die Min- 
[dabeitsregterung Palme wieder 
tauf si c h erem Grund. Das Funda- 
Iment gründet aber weniger iö ei- 
- pater Stärke als im Fehlen ef- 
I per Alternative. Die Opposi¬ 
tion, die vor einem Jahr mit den 
Sozialdemokraten und deren 5 
fcommnmstiscber Sfitzpartei c 
hatte, wodurch § 


rem Parteitag bestätigt. 

Einige liberale leiteten den 
Umschwung sofort nach dem 
Wahlfiasko vor einem Jahr ein. 
Trotz des Erfolgs der drei nicht¬ 
sozialistischen Parteien msges- 
saznt hatten die Liberalen fast 
d. Hälfte ihrer Wähler verloren 
il sind nun mit etwas über 9 
Prozent d. kleinste hinter den 
dreien. Die Konservativen haben 
sie überholt. Der Schock traf die 
einstmals starke Partei tief. So¬ 
fort erschollen Rufe nach einem 
eigenen Profil, nach einer die li¬ 
beralen. gegenüber den Konserva¬ 
tiven und dem Bäuerlichen Zen¬ 
trum des bis dahin als Opposi¬ 
tionsführer geltenden ThorbjSm 
FäJldin klar abgrenzenden neuen 
Kontur. Nur ein „ungebundener 
Kurs" könne dem cristenzbe- 
drobenden Stimmen verfall entge¬ 
gen wirken. Darüber brach Streit 
in der dezimierten Fraktion aus 
und vor allem in der Parteifüh¬ 
rung. Bis jetzt hat die Auseinan¬ 
dersetzung keine Klärung ge¬ 
bracht 

Schwedens Liberale Volkspar¬ 
tei laviert zwischen drei Strö¬ 
mungen: die eine offenbar an 
Kraft verlierende, am deutlich¬ 
sten repräsentiert in der Paiteä- 
führnng, will am Opposhions- 
kurs festhalten, von Fall zu Fall 
gemeinsam - mit den beiden an¬ 
deren Parteien, und bei einer 
nichts ozialistischen Pariaments- 
mehrhert nach der Wahl 1976 
in eine Regierung mit dem Zen¬ 
trum eintreten- Das wäre wahr¬ 
scheinlich ein Minderhehskabi- 
nett mit loser UnterstÜtznrig 
durch die Konservativen. Den 


zunehmenden Erfolg der Kon¬ 
servativen fürchten Zentrum und 
liberale, die sich dem Wohl¬ 
fahrtsstaat verpflichtet fühlen 
und nur methodische Korrektu¬ 
ren anstreben; sie wollen Wäh¬ 
ler links und nicht rechts ge¬ 
winnen. Darum werden die Kon¬ 
servativen, die als einzige un¬ 
zweideutig anf Steuersenkungen 
und öffentliche Einsparungen 
hinarbeiten. sorglich auf Distanz 
gehalten. 

Die zweite Strömung unter den 
liberalen, vertreten durch ehe¬ 
malige JnngKberale. wie den 
Journalisten Gähnen, sucht das 
Bündnis mit Palmes Sozialdemo¬ 
kraten. Sie halt d. Zeit der Ein¬ 
teilung, der politischen Skala in 
zwei Blöcke den sozialistischen 
und den nichtsozialistischen — 
für überholt und unterstreicht 
programmisch . das „sozial” in 
der Wortbezeichnung sozial libe¬ 
ral. Diese Gruppe bat beim Par¬ 
teitag in diesen Tagen den Bei¬ 
fall vieler, meist jüngerer Dele¬ 
gierter erhalten und ist bei den 
PräsidiomswahJen vorgerückt, 
hat auch der Zielsetzung der 
Partei etwa bei der Gleichbe¬ 
rechtigung von Arbeit und Kapi¬ 
tal in den Unternehmen ihren 
Stempel auf ge drückt. Engagierte 
Liberalen wie die Vizepräsidentin 
des Reichstages, Frau Nettel- 
bntodt, die den Sozialdemokra¬ 
ten eine verfehlte Steuerpolitik 
vorwerfen und an dem Verfan¬ 
gen festh alten, „es muss sich 
lohnen zn arbeiten" rutschten 
zwar nicht aus dem Präsidium 
heraus, aber in der Sämmenliste 
weit nach unten. 

Zwischen diesen beiden Polen 

mmiumninnmimimiMMUMUniiimHi 


wül die dritte Strömung die 
Handlungsfreiheit der Partei für 
jeden sich taktisch^ ergebenden 
Augenblick; bewahren und des¬ 
halb Abstand oder Offenheit, je 
nach Bedarf, gegenüber allen 
Seiten zeigen, jedenfalls voreist 
keine Bindungen oder Bmdnngs- 
tendenzen erkennen lassen. Die 


USA - einmal ohne Polij 



Während die Inflation in den 
Vereinigten Staaten alle. Gebie¬ 
te des wirtschaftlichen und pri¬ 
vaten Lebens beeinflusst, gibt es 
zwei Industrien, deren Gewinne 
in le tz ter Zeit in die Hunderte 
von MüHooen Dollar geben. Die 
eine ist die Petroleum-Ecdustrie. 
welche durch die sich widerspre¬ 
chenden Reperungsmassnahmen 
anlässlich des Oel-Embargos von 
seiten der arabischen Staaten nn 
letzten Jahr ungeahnte Möglich¬ 
keiten fand, zusätzliche Profite 


Gruppe unter dem klugen, aber: zu verzeichnen, während die aa- 
farblosen Part e ivors i tzenden He-.dere die Rüstungsindustrie ist 


len w31 die alten liberalen Wäh¬ 
ler vor allem in den Hochburgen 
des Liberalismus an der West¬ 
küste am Göteborg, die den 
Gegner weiterhin in der Sozial¬ 
demokratie sehen, nicht absebrek- 
ken und doch zugleich junge un¬ 
ke Wähler gewinnen, ohne die 
die Partei ein Ende im Siech¬ 
tum ahnt. 

Hier bahnt sich mit der Aus¬ 
sicht anf ein BQudnis auch die 
verschärfte Koknrrenz zur So¬ 
zialdemokratie an. Helen bat 
zum Ärger vieler Delegierter an 


und zwar besonders derjenige 
Teil, der Bomben, ferngelenkte 
Geschosse und Mörser herstellt. 
Nach einer Mitteilung der Zeit¬ 
schrift „New Sdentisf wurden 
im vorigen Jahr Waffen dieser 
Art im Weit von acht Milliarden 
Dollar verkauft, wobei unter den 
einbeiansebea Knoden die Luft¬ 
waffe und die Marine die Armee 
an Bestellungen Übertragen. 

★ * ★ 


lm Steuerjahr 1973 beschlag¬ 
nahmten die Zollbehörden rund 
{360 Kilogramm reines Kokain, 
während es im Steuerjahr 1974 

rammen SJSSTZ 

tion die Freiheit zur Entschei¬ 


dung auch für die Teilnahme an 
einer nichtsozialistischen Regie¬ 
rung zn behalten, obgleich der 
Parteitag die Zielformulienrag 
gestrichen bat, dass eine nicht¬ 
sozialistische Mehrheit nach der 
nächsten Wahl zn einer nicb [so¬ 
zialistischen Regierung zn führen 
habe. Helen wiD die bisherigen 
Ansätze dazu verstärken, libera¬ 
ler Politik wie bei der geplanten 
Steuerreform im Kompromiss 
mit den auf parlament ari s ch e 
Hilfe verwiesenen Sozialdemo¬ 
kraten Wirkung zn verschaffen, 
vorläufig ohne formales Bündnis 
mit Palme. 


Juli dieses Jahres, im ersten Mo¬ 
na des Steuerjabres 1975, konn¬ 
te der Zoll bereits 70 Kilogramm 
entdecken. 

★ * ★ 

Während in den Jahren nach 
dem Zweiten Weltkrieg em schar¬ 
fer Rückgang der Banernfamilien 
zn verzeichnen war, ist die 
„Flucht in die Städte" seit 1970 
nicht mehr so stark. Zur Zeit 
leben rund 9,5 Millionen Per¬ 
sonen auf den Farmen und 'die 
Abwanderung beträgt nur 0,8 
Prozent jährlich, gegenüber 4,8 
Prozent vorher. 

★ ★ ★ 

Der 104 Jahre alte Roy M. 

1 Rawlins aus Stockton, Kalifor- 


Von unserem Korrespondenten 
ROLF SCHON 
ia San Francisco, Kalifornien 


ihrer Art in der I 
Es gelang dem C3i 

Booomee ChonprapE 
nateiang Versuchern 
gestellt hatte, einem 
der vier Finger an 
anzunähen. nachdem 
mit in eine Fidschi« 
geraten war. Die Op> 
er» acht. Stunden - 
unter dem Mikroskop 
men werden; der Pai 
Namen nicht bete 
wurde, spielt heute 1 


nleo, wurde von einem Beamten 
der „Highway Patrol” zum Hal¬ 
ten gezwungen, da er mit sei¬ 
nem Wagen, die vorgeachnebsne 
HöcfrstgeiKhWMdigkeit - von 95 
StundenkDo m e t c m überschritten 
hatte. Bei der Kontrolle seines 
Führerscheins stellte es sich her¬ 
aus. dass er zu den 320 Kali¬ 
fornien! Über 90 gehört, die noch 1 nis. 
chauffieren dürfen, aber man un¬ 
terzog Sm doch einer Prüfung. 

Das Ergebnis lautete: „Dieser 
Fahrer ist geistig und körperlich 
ausserordentlich auf der Höhe 
und den Anforderungen des Ver¬ 
kehrs durchaus gewachsen." Zur 
„Belohnung" entliess man ihn 
mit einer Verwarnung. 

* ★ ★ 

Das schwarze Schaf der ame¬ 
rikanischen Kriegsmarine, der{ der Küste von Britisc 
Admiral Hyman G. Rickover, 1 ab kommandiert, ein 


Die 26jährige. Jüdi 
die im Range einen Le 
Marine-Luftwaffe au 
die erste Frau, ‘ die 
Flugzeug durch das, 
Zentrum,, eines Hur 
Sie steuerte einen .Jt 
parat des Wettenßt 
wurde zur Beobachte 
belsturms Carmen k 


der für den Bau and den Be¬ 
trieb der Atom-Unterseeboote 
verantwortlich ist, feuerte wie¬ 
der einmal eine Breitseite gegen 
seine Waffenkameraden. Er be¬ 
schuldigte die Admiräle und ho¬ 
hen HotteoofEziere, von den 
technischen Einzelheiten ihrer 
Schiffe und besonders von den 
Kesselanlagen keine Ahnung zu 
haben, weshalb es dauernd Stö¬ 
rungen gibt,, und er beschuldig¬ 
te sfe. die fachmännische Ausbif- 


die sie auftragsgemäs 
★ * * 
Nach einer Mia 
„Newspaper Adverbs 
iin New York erhielt 
re 1973 die Zeitung 
25 Milliarden. Dolla 
Handel nnd Indostri 
meine Propaganda 
wurden, den grösste 
Höbe von 7 j6 MW 
übertrafen damit di 
die man im Fetnseb 


dang der Mannschaften zu ver-| dk> und in den Zein 


nachlässigen. Ebenfalk beschwer¬ 
te er sich darüber, dass es jetzt 
65 im Dienst stehende Admiräle 
gibt, während man - im letzten 
Krieg ntit halb so viel und mit j betrog verurteilt wur 
Erfolg auf allen Meeren kämpf- Amt verlor und aoet 
re. [seinen Beruf (Rechts 


* ★ ★ 

Im Cook County. Hospital, 
Chicago, wurde eine Operation 
durch geführt, die als die erste 


zuüben, ■ soll, wie « 
„Annapolis Evening 
richtet, Vermittler 
(Fortsetzung au 
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^ Palme« Kabinett stärker in diel= 

! Minderheit gedrängt wurde als ja 
in den Jahren davor und sich 
nach neuen Hilfsquellen am- 
r achanen musste. Ist zerfallen. Sie 
bat den Sprang an die .Macht 
um Haaresbreite verfehlt und 
wird ihn so bald nicht wieder¬ 
holen. Die Einigkeit der niebt- 
aomllstischen Opposition ist 
1 zerstoben, vor allem die libe¬ 
ralen suchen einen anderen Weg, 
4er rieh Windungen Palme 
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„Ich.. _**, beginnt sie nun, als sich neben ihr För¬ 
ster zu seiner ganzen Grösse erhebt. Er spricht be¬ 
tont gleichmütig: ,Jcb setze das Gericht davon in 
Kenntnis, dass meine Mandantin mich nach Erhalt 
der Blotgruppenbescljeide aufsuchte und mir die Mit¬ 
teilung machte, sie hätte in der fraglichen. Zeit vor 
der Geburt ihres Sohnes auch noch Beziehungen zu 
einem andern Mann unterhalten." 

Der Landgerichtsdirektor Arnold denkt: Natürlich 
eine Lüge. Aber etwas Neues. Das hatte ich noch 
nicht Vorsicht, Vorsicht. Nicht hinrrissen lassen. 
Korrekt und sachlich bleiben. Was hat der Klevet, 
dieser Piefke, gesagt? Im Relchssippenbauptamt le¬ 
gen sie auf solche Prozesse den grössten Wert 

Der Kurator Kammer denkt: Ich habe ja gewusst, 
dieser Förster führt noch etwas im Schilde. Trick 
natürlich. Aber ein gerissener KerL Was mir das 
persönlich scheissegal ist, ob der Bub ein Arier ist 
oder nicht, oder ob er durch einen Trick einer wird 
oder auf ehrliche Weise! Es riebt sebeusslich aus an 
den Fronten. Das geht schief, das muss schiefgehen. 
Und wenn ich fetzt noch sehr das Maul aufreisse 
— was wird nachher aus mir? Immer mit der Ruhe. 
Wiegen einem kleinen Halbjuden werde ich mir nicht 
die Zukunft vermasseln. 

Der rosige Vorsitzende erkundigt rieh höflich: „Um 
welchen zweiten Mann handelt es rieh, Herr Rechts¬ 
anwalt?” 

„Um Harn Ludwig Orwin, Herr Vorritzender.” 

„Orwin? Orwin? Da war doch ein Bildhauer, der 


„Das ist der Mann, Herr Vorsitzender." 

„Aber der ist lange tot!” 

Förster sieht Arnold unbewegt an. 

„Er kam 1934 bei einem Eisenbahnunglück vor 
Hamburg ums Leben, am vternodzwanrigsteu August.” 

Püh! denkt der Vorsitzende. Wenn das nicht die 
Wahrheit ist, dann ist es eine prima Erfindung. 

Donnerwetter, denkt det Kurator, da Ei n f all , muss 
man zageben, ■ 


„Herr Orwin wurde am fünften Januar 1894 ge¬ 
boren”, sagt Förster, ein Blatt konsultierend. „Er 
lernte meine Mandantin später als Herr T Ji pdan ken¬ 
nen — nur* einige Monate später —, ebenfalls, als 
sie rin Museum besuchte, und auch, er wurde an¬ 
schliessend ein sehr guter Freund von ihr, der häu¬ 
fig bei dem Ehepaar Steinfeld eingeladen war.” 

„Frau Steinfeld, wollen Sie einmal vortreten, bit¬ 
te?” (Immer an den Ministerialrat Klever, diesen 
Piefke, denken. Sie loben mich nnd meine Verhand- 
lungsführung über den grünen Klee in Berlin. Also 
Ruhe und Höflichkeit. Ein Oberlandesgerichtsrat steht 
ins Haus, Herrschaften!) 

Valerie ist vor den Richtertisch getreten. Diesmal 
hat sie nicht so viele Beruhigungsmittel genommen. 
Sie siebt blass aus. Hefe Schatten liegen unter den 
Augen,-die so glanzlos sind wie die hellen Haare. 
Hielt man Valerie früher stets für jünger, als sie war 
— nun schätzte jeder sie im Gegenteil älter rin, als 
sie ist Eine verblühte, verhärmte und traurige Frau, 
die sich mit grosser Kraftanstrengung um Haltung 
bemüht... 

In der linken. Hand hält Valerie das kleine blei¬ 
erne Glücks-Reh ans dem Knallbonbon, das schon 
zweimal die Strecke Wien—Madrid—Lissabon—Lon¬ 
don geflogen war. 

„Frau Strinfeld”, sagt der Vorsitzende, väterlich 
geradezu, findet er selber, „das wäre also Ihre neue 
Einlassung?” 

„Ja, Herr Direktor ” 

„Sie wissen, dass Sie uns hier die Wahrheit and 
nur die Wahrheit sagen müssen.” 

„Ich weiss es.” 

„Warum haben Sie dann bisher nichts von Ihren 
intimen Beziehungen zu diesem Herrn Orwin be¬ 
richtet?” 

«Ich war der festen Ueberaeugung» dass Herr Lan¬ 
dau der Vater meines Sohnes ist!” 

„Aber Sie hatten doch, nach eigener Angabe, auch 
mit Herrn Orwin Kontakte." . 

Unheimlich, wie ruhig ich bin, denkt Valerie und 
sagt: „Das stimmt. Einige Monate Jang, sehr intensiv, 

1924 war das, im Herbst Dann, als'mein Mann_ 

ich meine Paul Steinfeld — 1925 so lange verreist 
war, kam es im August 1925 noch einmal za Inti¬ 
mitäten ...” 

„Sie werden mir recht geben, Frau Steinfeld, wenn 
ich sage, -dass uns das vor eine völlig neue Situation 
steift!" ruft der Kurator. , 

Valerie nickt 

Der rosige Arnold sieht den Kurator an und be¬ 
merke „Da wir mm aber rinmal Kenntnis davon 
haben, müssen wir uns mit dieser neuen Situation 
ansrinaiadersetzen. Har Doktor, gelt?" 

„Natürlich, Herr Vorritzender, natürlich. Ich mei¬ 
ne nur... praktisch muss jetzt alles von vorn an- 
fangen." 

„Dana muss es eben von vorn anfangen. Die Frau 
Strinfeld gibt neue Tatsachen bekannt, und icb bin 
der Ansicht,'dass wir die — insbesondere narb 
so positives anth ro pologischen Gutachten — zu wür¬ 
digen nnd zn prüfen haben." Er wendet sich an 
Valerie nnd spricht wieder mit seiner Gütigcr-Vater- 


Stimme: „Ich vereidige Sie jetzt zum zweite 
heben die rechte Hand und sprechen mi: 
letzten Worte nach —* 

Alle stehen aut . 

Valerie- hebt die rechte Hand.. ;. : - 

Ganz he^ss geworden, ist das winzigeRe. 
linken. ..... 
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Valerie hat die Augen kurz geschlossen, 
ihr vorbrigegangea bin, denkt Martin La. 
dem Richter stehend. Das heisst, dass so 
gut läuft. Es muss weiter gut laufen jetzt! 
Valeries und Heinz 5 wegen. Aber auch mri 
verflucht! Ich muss an mich denken! Wen 
Orwin nicht schlucken und der Prozess i 
tergeht und dieser Dreckskerl von einem Kt 
kann seine Visage gar nicht anschauen, 
Meineid und einem Verfahren gegen mid 

— Himmel, was wird dann? Was macht < 

- mit so einem wie mir? Von Gefängnis hat 
damals, bevor alles begann, gesprochen, w: 
haus, KZ, vom... ja — ja, vom Galgen! 
o Gott... 

„Herr Landau!” ’ 

Der schmale Mann zackt zus ammen. ~£ 
er nicht den Schneid und die Angriffslust'^ 
Verhandlung. Heute ist er abwesend, vei 
Valerie sieht es mit Gram. 

„Verzeihung, Herr Direktor!” 

„Ich habe, gefragt: Es war Ihnen also, 
dass Frau Strinfeld nicht nur zn Ihnen, sonc 
zu Herrn Orwin in intimen Beziehungen s 

Ach Valerie, was hast da angerichtet! 

„Das war mir bekannt, ja, Herr Direkt 
schrecklich. „Ich habe aller dings erst nach 
burt des langen davon erfahren. La einem 
liehen Gespräch zwischen Ludwig nnd mir. 5 

,Xudwig, das war Herr Orwin?" 

„Ja. Er und ich, wir baffen mw ndn 
freundet, Heer Direktor. Und als nnn Heim 
wurde, da war ich sehr 0Gckäch nnd stet 
wollte doch, dass Frau Steinfeld sich sebri 
und mich heiratet und ich den Jungen als m 
anerkenne... Na, und emmat f da war id* in 
Atelier,;.und wir tranken emn garrae Meng 
vertrage kaum etwas... Und da habe ich 
Wahrheit gesagt über mich und Valerie. 
Stemfrid." 

„Undr - - . f 

„Und da hat der Ludwig —. der Herr 0ü 
furchtbar aufgeregt und mir gesagL dass an 
Verhältnis mit Frau Steinfeld hat.* 

„Hat oder hatte?** fragt Arnold sdmrih 

.»Nein, nein, hatte! Ein intensives Verb 
d en fa lls . Sie waren immer noch.eng fefreM 
Orwin hatte Ende 1925 eine junge Ran 
gelernt und rieh in sie verhebt .. Diese f 
dauerte nicht lange, doch die intimen Betf 
zu Frau Steinfeld waren abgebrochen — ta 
Aussprache mit rar zog rieh Drain zurück 
auch das Ende unserer Freundschaft, Herr £ 
(Galgra, hat die Tffly gesagt; Galgen!) 

(Festsetzung folgt) 7 
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vertierte. 
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Der ehemalige V 
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i.K! wird das Urteil über jeden 
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er*- j-ij,Rabbi Lewy Jjzchak von Ber-Jses Geber ausgesprochen» ab es 
wurde „gefragt. ob-'rttrj sogleich. in Strömen zu.regnen 
:kt, -jj^J ^aes Urteil «nrogehroen bereit,anftig.'. Er rühmte "sich dessen 
vt «ich he:- Er antwortete: ..Wenn ‘ e£|be«n Synagogenvorsteher, doch 
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MEIN SCHOENSTES FEST... 

Es liegt lange Jahre zurück. | sein, um nicht aufarfaflen. Die-j der Zerstreuung, hat das Geber, 
der Bertioer Schule forderte |se Tatsache veranlass« des Or-jdie geistige Einhehr, die Stelle 
1 ein Lehrer, der anf den Namen; gankator des Vereins, einem aus . des Opferdienstes und der ge- 
üe ihn auf ihre Homer fiab m^Coho gehört hau aber von sich .Posen emigrierten Idaüvenatik-jmetnsamen RohQbungen einge- 


iKnh »ah einen luden, der skh 

(am Fest. .angetrunken he i mh c - 1 

gah. was sie so ver white , dass 


Kn Vorbeter hatte kaum die- den wird, ja sieb in je - 1 Da ernüchterte der Jude 90 -! stolz behauptete, nur Deutscher; lehrer mit slawischen Namen nommen. Einen ernsten Gottes- 

. <--v_-«.— t-iI « _ «=■— —- —-» —t—i- — *_^...^=#)zd sein, einen KJassenaufsatz \ aber sehr de ursch tummelnd, zu'dienst kann man überall abfaaJ- 


den 310 K_iL- 
tgnfeört. iSk no:b 
iÄtr man un- 
rjttoer Prüfuni*, 
«stete: ..Dieser 
tmd törpcrhdi 
Xmaf der Höhe 1 
dei Ver. 

Zu* 
man ihn 


wvrde 


kra . darf, bestehu doch 
Grund zw Freude.” 

. ---- - —.—---- ★ } die Luft zu fahren.** 

^ ütiv ansfSBt, '.werde ich] dieser gab flun zn bedenken:j Einer, der am Fest reichlich. ★ 

gen iHilfen batte, fiel yuf ‘ tei? 


dem Jahr an diesem Fest betrin-j fort und sdirie ans Leibeskräf ■{ ® 


alter'teo: JZu Hilfe! Dieses Vieh- aber d®* T3»ema „Mein schönstes dem Ausruf in der Aula vor deriten. in Europa. Amerika, oder 
^ j zwingt mich, am Feiertag durch■ Fcst ”- önteT den vierzig Beiii-, versammelten Schute, dass der] Australien,wo za unsererHerbst- 
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^Wrigen; 'wenn aber nicht 1 »JJas ist nichts Aussergewöhn- 
rde ich noch darauf berufen, | Bebes, wegen .eines Joden Ibres- 
’* man zu Rosch Hascbana I gleichen kt sogar die Sintflut 


- i- im schreiben und am Jom Kip-über die Welt gekommen.” 

V n * t * t . darf” j * 


Gehsteig vor seinem Hause hin 
und begann fürchterlich auf sei¬ 
nen Hausherrn zu fluchen. „Was 
I hat Ihnen denn Ihr Hausherr Bö- 


■j.e e?i fe ^ 






/.iT'.rum -'Jch wünsche Ihnen alles, «ras 
s c . ... ‘ t!31, mir wünschen!’’. lautete der 
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njahrsgross eines Juden an 


v.^ -jen ärgsten Widersadler. 

hcl-tilnir’r® 0 ** 1, 4111 I * etrt ’* en Pesttag 
,-w ■- "■ ^^^tsen. Sie midi Srgem?*’, ant- 

^ Staate jener. 

; H.crcm^ . . 

s sba- 

^ 7artnn hei« gerade das 
N:;:n ^ bhütteufest „dk Zeit unserer 

\cv.cp^~.ide"? 


il.V 


;i Sr., v Sn ,We3 die Frauen- nicht ver- 
: a T3 :;htet sind, in der Laubhütte 

?: 'liili-.-^fohnen.’*' . 

ec- 

P:.^ ' ’• 

; JTje Bewohner, eines jüdisch« 

5 :Pes im alten Russland hatten» 

-v --.;christKches-Mädchen besnrf- & w «nige Tage vor Snk- 
. ^ am Morgen des Laubh«- kot N^te aus dem 

--- ^ iKibbnz mich anrief um mich 
rinzuladen., ~dio Feiertage in ib- 


^Der Mensch ist ans Staub ge- 
i bildet und wird- wieder za Staub 
werden?, sang ein armer Jude 
fortwährend am Simchat Thora- 
Fest. 

„Können Sie denn heute kein 
fröhlicheres Lied singen?”, fra¬ 
gen sie ihn. Doch jener antwor¬ 
tete: „Ware der Mensch . aus 
Gold gebildet und würde zu 
Staub werden, wäre sein Los 
whklidb. traurig. Aber nachdem 
er ohnehin aus Stanb gebildet 
wurde und wieder zu Staub, wer- 


„Gesxern habe ich mit einem 
reichen Mann getanzt, als wäre 
er mein Bruder”, berichtete ein 
armer Jude seiner Frau. Diese 
schlug vor, die Gelegenheit so¬ 
fort zu nutzen und den neuen 
Freund um ein Almosen für die 
notleidende Familie anznbetteln. 


tusr Rang«, Zwölf- und Drei- > Verein nicht antisemitisch, und {zeit der Frühling beginnt- Was 
zehnjährigen hat es nur drei jü-! jeder willkommen sei, wie das-ist es aber, welche scheinbar un- 
dische Schüler gegeben. Für e:- Beispiel des Schülers W. zeige, vorstellbare Kraft, die die Ju¬ 
nen, m einer as&imilienen Fa-. der ein ge treten ist. Sie wollten. den aufbringen, überall im Mo- 
milie Ieb«d. bestanden keine' nur keine Zionisten und Koro-1 nar Tiscbri. Hütten anfeusrelteru 
Zweifel, er beschreib! wie alle mutüsten haben... 1 sie hont aoszuächmücfcen. und 

. Mitschüler das von dem ergrau- i ..Mein schönstes Fest” bat bwi | mindestens einen Kidasch m ih- 
ten Studienrat erwartete Weih- Thema die wenigen Tage des j nen zu machen, eine symbolische 


ses getan, nachdem er sogar den 
Gehsteig vor dem Hause repa¬ 
riert bat?", f i ngen ihn die Vor¬ 
übergehend«. 

..Recht geschieht ihm! Misste 
er denn ausgerechnet" Geh¬ 
steig vor dem Hause reparier«? 

Hätte er den Gehsteig innerhalb 
des Hauses repariert wäre ich 
vielleicht auch hinge fallen, aber 
niemand hätte dann meine 

Flüche gehört?, antwortete er. ________ _ _ 

Jr ’ schäftigl bin—heute kann ich j nachdem seine Eltern ihm na-1 Schrift finden wir die llnter- 

Einc sonst recht friedliche i nicht mit Ihn« tanz«.” »begetegt haben, überall dabei zu isebeidung, die Aufforderung zur 
_' _'_‘_____ ; Busse, zur Einkehr für das .Fest 


Speise zu sich zu nehmen, — ob 
es draussen regnet oder stürmt? 
Hier im Lande erricht« sich 


Der Arme begab sich unver¬ 
züglich in das Haus des Reich« 
und fand dies« bä e ms iger Ge- 
scbiftxstätigkeit vor. Natürlich 


nachtsfest, bildhaft und wort -' Judentums und des jüdischen 
reich. Der andere, desvsc Familie: Brauchtums gebäht, in denen 
erst einige Jahre in der Stadt' Frohsinn herrscht, und die sich 
lebt, bemüht sich, nicht aufzu-, durch ihre verschieden« For- oft Kinder ihre Snkkot, manch- 
fallen, er besorgt rieb die ein- men und Symbole einem jung« j mal primitiv, nur mit Deck« 
9 Chlägige Literatur über das wio-! Mmschen besonders eiuprägra: < behängt und grün« Zweigen be¬ 
te riiebe Fejw- Er ist es anch (SukkoL Die vorherig« Feiertage I kleidet, aber im Innern bunt aas¬ 
gewesen. der sch einige Wochen i sind ernste, heilige Versammlun-1 geschmückt and mit Obst «er¬ 


ahnte der Reiche sogleich, war- J vor den deutsch« Mitschülern, 
um der Arme gekommen wart dem „Verein für das Deutschtum 
„Sic sehen doch, dass ich be-jim Ausland” au geschlossen bat. 


voarber als einer der ersten, noch gen. Aber vielteicht mussten rie 

so werden, während der lang« 


Jahre der oft tr a u rigen Geschich¬ 
te des Volkes. Schon in der 


DAS BAAR IN DER SUPPE 


stes entern jeden -von. ä- 
• ;. r - r ' d« Festetrauss ins Haas 
^ iringra; nur zu einem Mtt- 

U : , ihrer Gemeinde, der sich 

.. v ^jjjT.an dar Kosten beteilig« 
,’^'te, sollte ...das' Midchra 
komm«- Aber der Geiz- 
erfuhr von diesem Plan. 
. ..- Festtag stand er schon in 

... . " Frühe auf und wartete am 

. t ---‘ mgttn g auf'das Mädch«. 

T-vse“: “dKch emtraf, hob er es 
'dl. in die Höbe, schüttelte 
MtutiuuiuniuBriQgg . mjtsamt-den Ffcrf- 

'J- ^ __ssen in seiner Hand und er- 

h «flspf so auf billige Weise das 

fgeMe Hühu abu 5-.— t ^ untg^ ttaaftatea. 


H.v.r •: ■ 

Orct; - v n 
'-äfc d« r:-:- 


«uich 
aul 
dir 

fe*wi ! 


ichlich etschöpft kehrte er 
und beri ch tete seiner 
.jetzt weis*ri^teS*- 
- r Ar^res Gebot wif lm' dicsem- 


4.' 


erfüll« müssen." 
★ 


die 

b::i. 




iaubbüttenfeat kam ein 
— K ‘'jeher Jude in die<3rosse 

-ggehcTHj L ,; - von Berlin. TOe er es 

\\ z:\C7 - lC int war,’ nahm ei d« 
fitinr' ^-^rauss mit sich. heim. Aber 

■ : : u OS? 1 -magogenvorsteher hielt ihn 


rem Jdeschef zu verbringen. 
Wie bei alten Telefonverbindun- 
gen zärisch« Norden und Zen¬ 
trum' des Landes glich öoseT 
Zwiegespräch dem Duett einer 
modernen Oper in Falsetto-Stao- 
cato mit hoMklingad« Choros- 
Stinan« hn ffinter g rund. Aber 
die Sceoerie, die ich in Gedan¬ 
ken vor mir sab, war Rutis schö¬ 
ner bergumrehmter Gaül Kibbuz 
mit d« Ohstpjaotag« und Ra- 
senfläcb« und die Ausacht, die 
Ansptfffdünste der Growtadt mit 
der frwdaa Berieft .zu vertau- 
schec, liess mich begeistert an- 

nriwnen. 

D» K^m?|e^ep v inn 9 erer Zeit 
■hat*,afcn'^em' al^emein« Le- 
dicseitH-hcngwandel zngeps^t und auch 
■■Rntig „Cbedei" ist ao einer mo¬ 
dern eingerichteten 2-Zhntoer- 
wohmmg geworden^ in der nur 
noch der kleine zementierte 
Dnsdhraum an die bescüädeuen 
Anfangsjahre emmett. Aach der 
Ess-Saal hat die Aura des „Cha- 
dar Ha-Ochel” von ehedem ver¬ 
loren. Das Bkchgeschkr ist 


Von ALISA LEWINSKY 


Violinvirtuose d« Klang« sei¬ 
ner Geige, und wenn man ihn 
nicht .rechtzeitig anfhält kann 
man passieren, dass mau als 
weiblicher .Jules Brynner” sein 
Lokal verlässt. ■ 

— Worüber ist er nur so bö¬ 
se? — reagiert meine Nichte aal 
meine Erzählung. Jetzt - merke 
ich auch, dass Jankns Augen 
düster umwölkt auf ein Ziel ge¬ 
richtet sind, anf die Gestalt ei¬ 
nes langen schmächtig« langen, 
der-sich mit dem Servierwag« 
z w isc h en den enggcsteüteii Ti¬ 
schen hindnrchaclilänggft. Die 
laug« weißblonden Haare sind 
am Hinterkopf < za einem 
„Kockuk” - zasamntengßbuflden, 
aber einige Sc^meh vermisch« 
sich mit dem VoHbait, der b«! 
zur halbentbtösten Brest herun- 
teihäogt und sich dort wiederum 
mit einer kraus« HaarfHUe ver- 
einigt. Aas dem Bartgewirr 
schaam zwd grosse blaue Angen 


j des Gedenkens”, für unser Rosch 
! Hascbana, und für Jom Ha- 
■kippurim. — dann nur fünf Ta- 
i ge später, fordert die Bibel, 

i.and wenn ihr die Ernte ein- 

. harte all« Grund zufrieden zu »ebraebt bab^ und gekeltert, seid 
isein. denn der Ra«m um ibn! ^hlich an dem Fest, mH det- 
,ra ^ ! her^m roh dema IDxhter 

dem Arbeiter, dem Fremd«— 


9 « Diuckbnchstab« in Iwrit j von Haarbüscheln einem ernte-, 
und Englisch die Worte zn ks« ! reifen Baumwonfeld ähnelnd I MOs ' Wm 


waren: NEUESTE PARISER 
HAARSCHNITTE FUER HER¬ 
REN UND DAMEN. MON¬ 
SIEUR JAQUES. — Der gesam¬ 
te Kibbuz. Minner, Frau« and 
Kinder, waren um ein Zentrum 
gruppiert, das ein wackliger Kü- 


zeagte, dass triebt ein einziger’ Mil d« Sokkottagra wird ein 
Kopf im Kibbuz ..ungeschoren”. Jallr ^ landwirtschaftlichen 


geblieben war. 

Zur Abendmahlzeit fehlte mein 


Kreises abgeschlossen. Die Wein¬ 
lese ist die letzte Fruchteinbrin- 


Friseur im Ess.,1. _ Er ruhti^",- Man *5“ ~ 


sich aus — sagte seine Frau — 


; auch zum Andenken an das pri- 


------- — i—i «Ja- - I mitive Leb« im Sinai gebiet, — 

dteDstuhl bildete. Dieser „Opfer-' ® und feiert in ihnen. Das Wort 

stahl” war von einem pmsen Simcha. die Freude, der Froh- 

Mädcben besetzt, das mit ergebe-. getautenzt , Ich war froh,; sinjij eischeiDt g] e k:h zweimal in 

Verbindung mit dem Fest. Um 
d« Feiertag eine weitere Verbin¬ 
dung tttt t dem landwirtschaftli¬ 
chen Ratender zn geben, wird 
am letzten Tag. Schemini Azeret, 
der achten Festvcrsammlung, das 
| Gebet um. Reg« gesprochen: 


nem Gesichtsansdreck den Kopf 
nach rückwärts gebeugt ihren 
blond« Kopfschmuck dem Pa¬ 
riser Haarkünstler üx die mei¬ 
sterlich« Hände lieferte. „Mon¬ 
sieur Jaques" war natürlich nie¬ 
mand anders als Jankn, mein 
Friseur von der nächsten Straä- ' 
senecke! Mit leuchtend« Ad - 1 


dass er nicht zugegen war, denn 
als ich mich nmschaute. sah ich 
über den gestutzt« Schädeln 
der. Kibbuznüs die langhaarig- 
wildlen Köpfe der „MitnadwinT 
em po iTage u wie die Disteln au« 
dem Blumenbeet. 


— Worüber lachst du —I ..Zum Segen und nicht zum 
T _ fragte mich RntL — Wo kom- i Fl«h T '- - der Landwirt erwür¬ 

gen griff er in die Lockentülle: men ^ ^ eiDemmaJ her _j tet. erhofft, erbittet diesen Re- 


und liess seine Scheere klappeza. 
Dann kam ein kleiner Junge an 
die Reihe, dessen Mutter schon 
„im Tor” wartete. 

Die Morgensonne war sehn I 


sage ich und »jg g anf die zeh- i 8 *°- dem die Aassaat für 
genössischen Wolden. 1 038 Deae Jafar b ^ innen k«“ “ 

Jetzt lacht anch Rmi ansl 1 »» aUcr Festesfreude und dem 
voDem Halse. — Die haben : Uebermut der neben Tage Snk- 
siefa wahrscheinlich vor dem k3t ^ dcr Absdiied ernst, man 


’k- ^ "L* 88 ™ S* dot* ■deotlängrt. durch blanke Aluxmnium- 

n.V-: i \ hier, cs muss dbchiGefässc ersetzL und der „Kol- 

L».. --- -s^eder visaen, d*« Se JndelBmni^. der immer noch das 
'-V**Äge " ~.-r . [Zentrum jedes Tisches bildet, 

eiöeni V r- 

WAS 
«Ä 
gllc*- 
VW» . 


hervor wie Waldseen im Unter-_____ -- — - 

holz. j lange der Mittags gl m gewichen* Angriff deines Friseurs im Mik- n 811 , en 

— Das ist Jupp aas Amster-, als Jvfonsirur Jaques” nril^at verkroch«, und jetzt sind - .J“ ® c wirtucnKeit. and 

dam — erklärt Rnti — er will' 


f.’-mn . so ist. dann! gleicht mehr einer Blumenschale 

VüV; Sie ancäi Ihre Nase injab ciaem AbfalleiiDer. 

ms:' ^'-^.vmigoge . lassen", antwor-i Bei einem «*neU« Rund- 


flun. 


^ -“ErV“!Speis« veningeit and jetzt sehe} 
Schar der ^Gtoadwun” der |fch ^ ^ JzDka am Ne _, 


nur in der Küche arbeiten, weil 
er Hebt, andere zn bedfen«. 
Nun ja. ab und zu findet man 
em Haar in der Sappe, aber 
er ist 90 ein guter Junge —- Ir¬ 
gendwie bat sich mein Appetit 
ftnf die grosszügig dargebotenen | 


triumphierendem Ausdruck auf sie wieder faeransgekommen. wie ^ ist der ,^ en . W ~ ir 

Khwä tfdtato Gericht ;pHa. «, die Gefahr corflber . ^ 

Schere ms Fnteral schob. Er» nt —. 


Faraa — eia neuer Hosehaw 


lÄnhw!" 

kte Mit"-' ‘ ^ Sun da* Ess« und fiel 
SetrtlC!J •• —■“ so unglüddich hin, dass 


Hr-Jc 
« trtJ ^ 

Her? - 
|dra^ ; . 
I-Sewfifclti f ; 1 ' 
Orwto ; .“ 
jtferk, «a 5, "■ 
■Um mir bcw.i 
JcY. 


h den Fnss brach.. 

^ ... e hm es möglich sein, 

x ^eooand, der an Gebot er- 
. p- ^ Schaden eriei^et7" .frag) 
- •'* Z- -;'i- Aba- gtekh fand er die 
»Sicher-hätte sie ver- 
^.^-.sidi das Genick za bre-, 
vjL' sher we»J sie am Gebot 
•; J~ r< bfadt sie sidi nur den 


C 

MI ?:r 


#ed 


V-" 

iw-: 


freiwilligen Helfer aus dem Aus- 
fromroer Jude betete hW “ cr ? di< * zusammMge- 

w-eZ Laubhütte. Seine Frau «*™“** Kaum em.D«- 
— ^ - — ■••••■ - - - 'zend tmldbehaarter Gestalten m 

bunt ge batikten Trikothemden 
rind zwischen die Kjbbuzniks 
eingestrent — Eine Gruppe aus 
Holland — klärt mich Ruti auf 
and jetzt bemerke ich auch die 
hoch gewachsenen Gestalten und 
die flachsigbkwd« Haare, aus 
den« Gesichter und Arme 
krebsrot . verbrannt bervorste- 
chen. 

Plötzlich • bleib« meine er¬ 
staunten Auge° ^ u n se re n Ne¬ 
ben tisefa hängen. Ich habe mich 
nicht geirrt: der . Weine, städtisch 
gekleidete Herr, der dort schwei¬ 
gend zwischen seinen munter 
plaudernd« Uschgeoossra sitzt 
and.. nervös ein Stück ChaSab 
zwischen den Fingern zerquetscht 
ist Jankn,- mein Friscpr wn der 
-nächst« Strasse rrfeie. dem kh 
seit vielen Jahren füe Treue hal¬ 
te. Jankn ist mit Leib und Seele 
Haaiacbueider. & hat die Fri- 
seureöbere .sozusagen' mit der 
MottennDct. «Jgesog« oo d 
wenn «r. eänen Kopf zwisd*« 
die geschickten Finger be¬ 
kommt, knscht er dem Geklap¬ 
per seiner Schere mit verzück¬ 
tem Gerichtsansdrock wje ein 


^Hoscharia Raha, dem Vor- 
. . Jldes'SimdiatTbora-Festes, 

.** 7 “ " r -- Z- c '' aBe gr^ - Wfinache in 
'mg. ^*'• • •' 

ttfis cr ** .‘ „'T-.: ^r, 'der »di jeden Tag von 
f-r.'« ; rächen 'Juden zam Es- 

usJ *-■’ ^inüBdea fieas, erbat sieh 
pw -. ,r 1; « ; ; c"^d, .sondern sieben Han- 
^^ : ! i-i ^ 9 ttnütü.« nämlich an 

^ k l r - : reiche Juden vermieten 

^ I« von. ihn verpfBchten, 

*‘ sc ‘ «nein Tag dcr Woche 

s« ernzatoden. 

Ä ’ - ox 'teQten T^g . des Laub* 

k«fe«rcri ; «W mn Regeage- 

frsü " 


^^.v' [1 - 'Zü . KONZERT^LUEGEL in bestem Zustand ■ 

*2^; £ "I T El i w ft Y & S O H S M.Y. 

^SOTTESMANN, Alta*y RiJS (rfwvls Megndii) 
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bentisch sein« unberührten Tel¬ 
ler von sich schiebt. 

Am nächst« Morgen konnte 
ich 3m endlich begrüssen. Da 
»aas er anf. dem betauten Gras 
des Schwimmbassins, in dem 
seine Frau mit den Kibbuzkin- 
dern munter herumplätscherte. 

— Schön isTs hier, nicht wahr 

— sage ich — Sie sind sicher 
auch froh, ein bisscb« aus der 
Stadt herauszukommeo. -7 Was 
ist schön hier? — platzt Jankn 
heraus — etwa die Kerie mit 
dm langen Zotteln? Am liebsten 
möchte ich gleich zurückfahren 
aber meine Frau will nicht; sie 
hat nichts cingekairft zn Jontef, 
sagt sie, und ich muss jetzt hier 
sitz« bei meinem Cousin dem 
verbrannten Kibbuznik und auf 
die Dsdhongelmenschen schau«. 
Widerlich, einfach widerlich! 

Als wir einander jedoch am 
Abend bei der Filmvorführung 
wiedersahen, hatte sich die Stim¬ 
mung von Jankn sichtlich gebes¬ 
sert. Er lachte und scherzte mit 
sein« . Verwandten und es woll¬ 
te mir sogar scheinen, als be¬ 
trachte er die langhaarigen Jüng¬ 
linge mit väterlicher Toleranz. 

Am zweiten Tage meines Kib- 
bnzanfenthalts' hatte ich eines 
verschlafen und als Ich midi 
dem Essaal näherte, ms die 
kooperative Moggenftiahfaeit ein, 
ztmehmen sah ich, dass auf der 
gross« Wiese - vor den Küchen- 
gebSoden eine Menschenmenge 
hin- und herwogte. Beim Näher- 
komm« ffd mein Bück anf 

eiri am W ie s cn rande aufgestell¬ 
te« Schild, auf dem mit gros* 


Die steil ansteigenden, und 
zackig-gekrönt« Berge von 
Moav im -Ost«, die etwas fla¬ 
cheren Sinai-Berge im Westen, 
umrahm« eine enge, tiefe und 
heisse Senke von 180 km Län¬ 
ge und 15 km Breite zwischen 
dem südlich« Ufer des Toten 
Meeres und Ejlac Genau in der 
Mitte, 90 km nördlich von der 
Hafenstadt am Toten Meer Hegt 
der kleine Moschaw Faran in¬ 
mitten einer trostlosen Sandwü- 
ste. Als Nadtal-Stedhmg 1966 
gegründet, wurde er erst im Jah¬ 
re 1971 von ZäviEsten übernom¬ 
men, and bildet beute eine der 
zehn Siedlung« entlang der Ara- 
Wa. Heute leb« hier Famlli« 
Jpnd Junggesellen, es werden be¬ 
reits Wohnung« gebaut. Der 
Moschaw leidet unter der Tat¬ 
sache, dass er heute eigentRch 
noch kein Moschaw/ ist, son¬ 
dern falolsch als Kibbuz lebt. 
Die Mitglieder habest sich dies« 
provisorischen Ausweg gewählt, 
sonst könnt« sie gar nicht die 
Arbeit Organismen. Es gibt ei¬ 
nen Gemeinde-Esräal, die Kin¬ 
der weiden gemeinsam erzogen, 
die Arbeit verteilt Alle Mitglie¬ 
der sind zwischen 22—27 Jahre 
alt und werd« häufig am Re- 
servedienst ein berufen. 

Zwei grondlegeode Dinge feh¬ 
len dem Moschaw: eine bebau-' 
bare Fläche und Wasser. Ein 
Moschaw in der Arawa ist im 
aflgemeirien für 100 Famili« 
progranumot, jede Einheit be¬ 
nötigt 40 Dunam AnbanÖfiche, 
dh. zusamawü 4.000 Dunam. 
Ser' gibt es vorläufig nur 20 
Dnnam pro Familie bis *n f 


’ wie unsere Vor-Vorfahren vor 
• Tausend« vor Jahren... f 
I Sulckot fällt an das Ende aller; 
wirtschaftlich« Arbeiten, und i 
( deshalb konnte der Bauer im al- 
Wtcres. Aber man scheint we-j ^^ 1 Wallfahrt 

nigstens WAser gefumten zn ha- «**?'"* 

ben. Eine Wass C r-Anbohru n g>* Panse , gonnen nnd feiem 
JFaran 14". spendet 150 Kubik- Andern ab m Pessa^jmd 
meter m der Stunde, eine wei-. Schwuot ’ der ^ des ® e * mos 


ziert, das ja in grosser Auswahl 
vorhand« isL 

Der Feststrauch verkörpert 
seit Jahrtausenden in der Zer- 
Streuung die Verbindung mit dem 
Lande der Väter. Ob alle im¬ 
mer daran denk« oder daran 
gedacht haben, wenn sie den 
Etrog zur Hand nehmen, die 
Zitrusfrucht, und den Lulav. den 
Palmwedel, verziert mit einem 
Myrtenzweig und den Zweigen 
der Bachweide? Snkkot mit sei- 
oen Symbolen, den Zeichen, und 
dem Ruf, der Aufforderung, dem 
Befehl zur Simcba, zur Freude, 
ist der Feiertag, der sich erhal¬ 
ten konnte. Dies auch in der 
lang« Zeit, als kaum Juden ih¬ 
re Hütten m den Weingärten 
anfrtellten, nicht tmter Palm« 
ruhen könnt«, oder im Schar¬ 
ten der Araba. der Bach weide. 
— und deshalb ist es beinahe 
selbstverständlich, es als „schön¬ 
stes Fest" zu beschreiben, die 
Tage, die wir damals nicht als 
„Fest der Hünen" bezeichnet ha¬ 
ben, sondern als JLanbhütteu- 
fesf'. Mit seiner Uebexsetzong 
bat Luther auf das Dach aus 
Laub hingewiesen, auf das Pro¬ 
visorische, die Hütte wird ja 
nicht für die Dauer errichtet, 
sondern nur für die sieben Ta¬ 
ge. Und Hausbesitzer, das soll 
in der guten alten Zeit’in Prens- 
sen vorgekommen sein, die. sich 
ärgert«, wenn ihre jüdischen 
Mieter „Bauten* anf dem Hof 
aufsteüten, und mit der Klage 
anf Abriss gedroht haben, oder 
sie soger einreichten, wenn der 
Bau nicht innerhalb einer Wo¬ 
che abgerissen wird, hab« nur 
ein Schmunzeln zur Antwort be¬ 
komm«. — denn nach sieben 
Tage interessiert niemanden 
mehr dae Hütte. — bis mm näch¬ 
sten Jahre... 

HL W. Goldsteht 


tere, JFaran 15", die eben erst 
angebohrt wurde, dürfte eine 
ähnlich grosse Wassennenge er¬ 
geben. 

Das grosse Problem Furans 
sind die Ueberschwemmungra 
während des Winters. Unvorstell¬ 
bar gewaltige Wasrenneng« wäl¬ 
zen ach durch drei breite Wa¬ 
dis Über die Sandebene dem 
Meere zu. Hier wird regelmäs¬ 
sig, Jahr für Jahr, der Ver-I Umberto Terracini, Senator 
kehr auf der Strasse nach Ejlat ‘ und Mitbegründet der itaüeni- 


des Getreideschnittes und der 
seines Endes, und der Einbrin¬ 
gung der Erstlinge der «deren 
Feldfrüchte. 

In der langen Zeit der Galui, 

KOMMU NISTI SCHE 

K RITIK _ 

AN SOWJETISCHER 
JUDENBEHANDLUNG 


unterbrochen, manchmal sogar 
tagelang. Die Wassermeng« zu 
stau«, wäre zwar ein nabelie- 
gendes Projekt, dass jedoch Dur¬ 
stende Million« Pfunde kosten 
würde. Deswegen denkt man znr 
Zeh ah eine teilweise Ablenkung 
und Stauung des Wadi, die im 


sch« Kommunistischen Partei, 
hat sieb in einem Interview „be¬ 
unruhigt und besorgt" gezeigt 
über die Behandlung der Jud« 

! in der Sowjetunion und hat die j 
heutige UdSSR „eine Wüste für 
die Juden” genannt. 

Terracini, der selbst Jnde ist, 


Hierhin das Grundwasser anspei-! betonte, das Problem der Sowjet- 
ehern und die Rider vor Ueber- j jud« sei ein r typischer Fall die- 
aehwemmungen schütz« würde. | ser systematisch« Verletzungen 
Alles in allem steht Faran noch | sozialistischer Gesetze, die mich 
im Anfan g sst ad Sn m . Aber die ,so sehr beunruhigen und äug- 
Mitglieder, die beute bereit' hier, stigra" Die Jud« in der So- 


sind, plus diejenigen, die kom 
men werden, wenn erst einmal 
die Wohnung« beruh sind, wer¬ 
den es schon schaffen. Nirgend¬ 
wo steht geschrieben, dass Faran 
nicht so reüssieren kann, wie 
es heute bereits Ejn-Jfabav and 
Chatzevah, beides Moschawim io 
der Arawa, tun. Jedes der Mit¬ 
glieder dieser beiden Moschawim 
kann jährlich viele Tausende von 
Pfund« auf dk habe Kante lo¬ 
gen. 


wjenmion stellten das „bevorzug¬ 
te Testgebiet für bestimmtes il¬ 
legales Verhalt« durch diese 
Behörden” dar. Die Tatsache 
da« angesichts des Fehlens „jeg¬ 
licher Rede- und P^essef^e^heiT , 
die sowjetische öffentliche Mei¬ 
nrag kau anderes Betätigungs¬ 
feld finde, erkläre die „anachro- 
mstache Wiedergebnrr einer 
weitverbreitet« Antisemitismus 
[ in der Sowjetunion, wenn er 
auch unter dem neuest« Ban- 


JL Assorjoer des Antmo nismos segelt”. 


Das jiddische 
Operettentheater 
präsentiert: 

den Liebling des Publikums 

MARY S0REANII 

m dem grandiosen Musical 
in 2 Akten und 4 Bildern 
von J. STEINBERG 

DIE SCHIKERTE 

unter Beteüigrag der 
beüebresten Schauspieler 
des jiddischen Theaters 
Regie: M. Grünstem 
Musikalische Leitung: 

A. Losfig 
FEIERLICHE 
PREMIERE¬ 
VORSTELLUNGEN 
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Hoscfaana Raba 
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Sr konnte mit Eiekmann abrechnen 


BENNO COHN 80 JAHRE ALT 


in der Nacht zum 10. Novem- 
gber 1S&S war cs meine 
Hdie» damaligen geaehnfhrfllhren- 
Säen Vorsitzenden der Zioöisü- 
Lacfaea Vereinigung für Deutsch- 
ihmt « ulzu we cken und ihm mit- 
jvnt-eilen, dass das Haus der Zio- 
fmsdscheo Vereinigung in der 
' Meineltestr. m Berlin verwüstet 
würde. 

Wir erlebten.die Kristallnacht, 
die traurig „berühmt” in die Ge¬ 
schichte eingegangen ist Benno. 

Cofao (BC. wie er allgemein ge-,sehen Kulturbünde zog 

_ - * m ■* • i w*fc _ _ i.ln IV 


Vorladungen. Vernehmungen u. 
zeitweilige Verhaftungen za lei¬ 
den- Immer mehr Eingriffe er¬ 
folgten von oben, so der trau¬ 
rige Versuch des .JReichskultur- 
walters" Hinkel den jüdischen 

Kulturbünden:' einen ihm genehr 

men jüdischen Funktionär als 
Vorsitzenden aufzuzwingen. Die¬ 
ser Vorstoss (die berüchtigte Ka- 
reski-Affäre) konnte abgewehrt 
werden, und in den dann folgen¬ 
den Gesamtvoratand der jüdi- 
auch 


TMtnnt wurde) erschien auch bald 
vor dem Hause, und wir ver¬ 
jauchten nacheinander die °o- 
ajgfti und die Feuerwehr anzuru- 
jfen. Alles war natürlich verge- 
^tsens, niemand erschien. . ■ ■ An 
diesem Tage war ein Abschnitt 
der Geschichte d. Juden Deutsch¬ 
lands io Flammen aufgegangen. 

•- te dieser Geschichte war BC 
seiner Jugend ein beachtens- 
Jwerter Platz zugekommen. Er 
.hatte sich früh dem Zionisti¬ 
schen Jugendbund Blau-Weiss 
«□geschlossen, der auch in der 
‘Asrimilationszeit der Juden 
Deutschlands zur stärksten und 
am besten organisierten jüdi¬ 
schen Jugendvereinigung wurde. 
h£r träumte den Wunsch dieser 
jungen Zionisten mit, den Weg 
^nach Palästina zu geben und 
erlebte das Scheitern der ersten 
wirtschaftlichen Unternehmung, 
der ^Blauweiss-Werkstätten" in 
den zwanziger Jahren. 

Nach längerem Aufenthalt in 
Palästina beendete er in Deutsch¬ 
land seht juristisches Studium 
und wurde Anwalt in Berlin. Er 
blieb jedoch weiter mit der zio¬ 
nistischen Bewegung eng verbun¬ 
den und gehörte zu der Gruppe 
>jüngerer Zionisten, die 193J die 
[-altersschwach erscheinende Ber¬ 
liner Zionistische Vereinigung zu 
L ffimwi Leiben erwecken wollten. 
Wv»mak wurden neue organisa¬ 
torische Formen und Ideen ge- 
•boren, noch vor Hitler wurden 
rRahmen geschaffen, die sich 
Laach dem Hereinbrechen der 
[braunen Flut als wichtig und 
positiv erweisen sollten. 

Seit der Zeit des Dritten Rei- 

e widmete BC seine ganze 
itskraft der Zionistischen 
inigung für Deutschland, de¬ 
ren OrganisationsabteHung er 
'übernahm. Von dieser Sektion 
Münzten die Redner und Persön- 
‘jlichkeiten. die in den damaligen 
prägen den Juden Deutschlands 
‘Mut zDsprachen und sie anfirich- 
. teten. Die Leitung der ZVfD und 
'ihre Orts gruppen wurden zu Zen- 
’taen der Selbsterhaltung und vor 
allem zur Förderung der jüdi¬ 
schen PalästmaAnswande rang. 

Einige Jahre lang schien es, 
ois ob der Prozess der Auswan¬ 
derung und Liquidierung des Ju¬ 
dentums in Deutschland geoxd- 
jicet vor sich geben könnte. Seit 
0935 wurde jedoch die Einmi- 
■schung der Geheimen Staatspo¬ 
lizei in die Angelegenheiten der 
jüdischen Organisationen immer 
jlx- hlimm er, und unter dieser Ent¬ 
wicklung hatten alle Funktionä- 
xv ( mit ihnen Beano Cohn, durch 


Benno Cohn als Vertreter der 
Zionisten Deutschlands ein. 

1938 war durch die dauern¬ 
den Schikanen der Gestapo und 
die Abwanderung der zionisti¬ 
schen Funktionäre das Schick¬ 
sal der jüdischen und zionisti 


gesprochen wurden. Nur das Pa¬ 
lästina-Amt blieb als i*ine Wao- 
dcruugsorganisadou übrig, nach¬ 
dem man sich in den teilweise 
t *rflt fi rten - Räumen . des Hauses 
Meänekestrasse irgendwie wieder 
eingerichtet hatte und unter 
schwierigsten Umständen fieber¬ 
haft arbeitete. 

1939 siedelte Benno Cohn nach 
dem damaligen Palästina über, 
wo die Hitachdut Olej Germa¬ 
nia sich sofort seine organisa¬ 
torische Erfahrung für ihren Ap¬ 
parat zunutze machte. Später war 
er der leitende Sekretär der Par¬ 
tei Alija Chadascba, in der sich 
viele Juden der fünften Alija 
in den vierziger Jahren zusam- 
raenfanden. Als das Zeitalter des 
Staates he re mb rach, verschloss 



eins Zeit timfflflgrtddber rastlo¬ 
ser Arbeit für die Gemeinschaft- 
wobei er entsprechend seiner 
Vorbildung den juristischen Fra¬ 
gen seine besondere,- Aufmerk¬ 
samkeit widmete und dem 
Recbtsansschuss der Knesset an¬ 
gehörte. 

Viele Juden, die in der Hitter- 
zcit Gestapo-Beamten gegenüber 
gestanden waren, batten bei sich 
in ohnmächtigem Zorn gedacht: 
„Wenn ich einmal mit diesem 
Kerl abrechnen könnte.” Benno 
Cohn war dies durch die Ge¬ 
schichte vergönnt denn am 25- 
April 1961 trat er als Zeuge 
gegen Adolf Eich mann auf. der 
ihn persönlich geplagt ond be¬ 
leidigt hatte. Er war der Spre¬ 
cher einer ganzen jüdischen Ge¬ 
neration. als er die Worte Eich¬ 
manns gegenüber dem ehemali¬ 
gen greisen Vorsitzenden der 
Berliner Jüdischen Gemeinde. 
Heinrich Stahl, aus seiner Erin¬ 
nerung wiederholte: »Sie alter 
Scheiss-Sack, kommen Sie nicht 
zu nahe heran”. Seine Aussage 
war die Abrechnung einer Ge¬ 
meinschaft mit dem Plager und 
Würger der Juden gewesen. 

1962 hatte BC noch ein gros¬ 
ses Erlebnis, als sich die Mit¬ 
glieder des Blau-Weiss anlässlich 
rdes 50jährigen Jubiläums zu 


Zahal dekoriert die Kaempf« 
des Jom Kippur-Krieges: 

.... nlwmcrhl n rnn tm 


Unsere Armee ist wahrlich 
nicht verwöhnt — noch 
nicht einmal was Medail¬ 
len und Orden betrifft. Ja, man 
.J'äarf wohl sagen, dass gerade 

Z nfrM; dessen Soldaten in den 

26 Jahren unserer staatlichen i 
Selbständigkeit mehr Kriege, 
Feldzüge und Kämpfe gesehen 
haben, als die Angehörigen vie¬ 
ler anderer Armeen, geradezu 
.unter-dekoriert” sind. Es ist 
noch nicht so lange'her, dass 
unsere Soldaten lediglich Erin- 


VonDr. TOU THEIN 

angriff aufzuhalten und sie ha¬ 
ben damit fraglos den Bestand 
des Staates gerettet Die schon 
zum Schlagwort gewordenen 
„Versäumnisse” des Jom. Kip¬ 
pur-Krieges betreffen einen klei¬ 
nen Kreis der Armeeleitung und 
die Zeit vor dem Kriegsaus¬ 
bruch. 

Ein eigenes Problem bildet al¬ 
lerdings die Tatsache, dass der 


unsere Soldaten lediglich am Tag des Kriegsaus- 

nenmgsbänder verliehen beka-| die Truppen in den 

men für die Kriege, an welchen 
sie »<* ünahm en — wenn wir ab- 


Benno Cohn als Zeuge im Prozess gegen Adolf Eichmaim 


sehen Arbeit schon besiegelt. 
Benno Cohn und Dr. Hans Frie¬ 
denthal blieben als „Geschäfts¬ 
führende Vorsitzende” der Zio¬ 
nistischen Vereinigung noch auf 
ihrem Posten, nachdem der letz¬ 
te gewählte Voraitzende, Dr. 
Siegfried Moses aus ge wandert 
war. Im November 1938 hatte 
BC noch die traurige Pflicht die 
Dokumente zu unterzeichnen, in 
denen Auflösung und Verbot der 
Zionistischen Vereinigung ms- 

T^nrr--“-— 


er sich den neuen Notwendigkei¬ 
ten niclrt. Er gehörte zu denen, 
die für die Staatsidee ein traten 
und ging zur neugeschaffenen 
Progressiven Partei. Nach Staats¬ 
gründang war er längere Zeit 
Direktor und Leiter des staatli¬ 
chen Disziplinargerichts, 1959 
wurde er offiziell pensioniert, 
aber das war nur ein „formeller 
Einschnitt” in seinem Leben. Er 
wurde 1961 Knessetabgeordne¬ 
ter. und damit begann nochmals 


sehen von jener Dekoration, 
welche einige wenige ..Helden 
des Befreiungskrieges’' erhielten. 
Der Vorschlag, an Soldaten 
auch Auszeichnungen für Tap¬ 
ferkeit oder vorbÜdliches Ver¬ 
halten zu verleihen, enstand 
schon vor längerer Zeit, 
ihre Verwirklichung stiess auf 
den hartnäckigen Widerstand 
des damaligen Ministerpräsiden¬ 
ten und Verteidigungsmi n isters, 
David Ben Gurion. Erst nach¬ 
dem dieser von seinen Ämtern 
zurückgetreten war, konnte das 
Problem von neuem auf gerollt 


•fies Igcu JUÜUUIU 1 W “ __. - 

einem grossen Treffen in Naha-I werden. Damals wurde — im 


ria zusammenfanden tmd eine 
grosse Vergangenheit heraufbe¬ 
schworen. In den letzten Jahren 
hat BC, dem das Alter zu schaf¬ 
fen machte, sich nach Kräften 
an den Arbeiten der Unahhän-^ 
gigen Liberalen Partei und an-j Auch diese Kommission 
derer Verbände beteiligt, und eri m it der Ordensverleihung 


Rahmen der Armee — eine ei¬ 
gene Kommission ernannt, deren 
Aufgabe es war, die bis dahin 
üblichen Anerkeimnngsschreiben 
in eine der drei einznfShrenden 
Ordensklassen zu verwandeln. 

ging 
äus- 


höchsten Bereitschaftszustand zu 
versetzen, an vielen Orten uner¬ 
wartet erweise nicht bis zu den 
Frontsoldaten gelangte. So kam 
es, d a s* p»nrc Einheiten vom 
Kriegsausbruch unvorbereitet 
überrascht wurden. Man darf 
wohl annehmen, dass der be- 
sagte Befehl irgendwo unterwegs 
stecken blieb — wahrscheinlich 
weil nach unzähligen „blinden 
Alarme n“ die meisten Kom¬ 
mandos teilen die Sache einfach 
nicht ernst-nahmen. Es besteht 
kein Zweifel, dass dieses Ver¬ 
halten als Disziplinlosigkeit zu 
werten ist und es ist vielleicht 
durchaus berechtigt, diesen 
Mangel an Disziplin zu untersu¬ 
chen, um für die Zukunft die 
adrigen Konsequenzen zu zie¬ 
hen. 


überrascht worden 
Erinnerangsband wird j| 
für besondere Lebumg 
Krieg verteilt, sondern* 
der Kriegsteilnahme. Für: 
dere Leistungen gibt es «9 
sondere Auszeichnungen 
besondere „Nichtlmtu 
gibt es Disziplinaxmassgs 
wie, zum Beispiel,. Amt 
bung oder zwangweise 
zung, wie sie die Agranat 
mission zm 

den Versäumnissen - des 
Kippur-Krieges gegenüfcgi 
gen der höchsten Offizien 
rer Armee empfohlen bat 
alles hat also nichts zd.t 
der Verleihung des Ecnik 
Zeichens an alle Armeen^; 
gen, welche im Jom 1 
Krieg aktiv dienten — gfe 
rig, ob sie dem steheotUi 
oder der Reserve angeh& 
allen Fallen haben &£ 
himgsweise ihre Hinto 
nen, ein natürliches Red 
ses Zeichen zu tragen. V 
Ein Problem ganz' ] 
Art wird die Verlohnt 
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verfolgt weiter alle Vorgänge injserst sparsam vor und die oft 
unserer Gemeinschaft — Alle j gehörte Begründung dafür war, 
Freunde und Gesmnungsgonos-1 ^ unserer Armee Tapfer- 


sen (so hiess es einst in der 
Zionistischen Vereinigung für 
Deutschland) wünschen ihm gu¬ 
te Gesundheit und noch viele 
angenehme Lebensjahre. 

j, E. Paimon 
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ALK0H0USMÜS IN ISRAEL 

Vor wenigen Jahren noch wiesSchluck in einer Gfihnpause | chianischen Spital Txüb,,a m Je- 

ieder Israeli stolz auf die Tat -1 vor dem Bildsdünn einem auf rnsalem zm Hauprsai 
jeder Israeli stote am cue Weg ^ AlkohoMkec «ij grade vier Grunde zurückgeführt: 


Sache hin, dass es in seinem Lan¬ 
de keine Betrunkenen, geschweige 
denn Alkoholiker gebe. Heute 
besteht zwar noch immer Grund 
zum Stolz, falls man einen Eu¬ 
ropäer oder Amerikaner im Lan¬ 
de hennufubrt, doch der Stolz 
ist nicht mehr auf der Tatsache 
gegründet, das es keine Säufer 
gibt, sondern nur noch auf dem 
Fakt, dass es deren wenige and. 
Ueber die Gründe für den Al- 


Das amüsanteste 
Theatexstück 
der Saison 1974 

JENY KESSLER 

in der lustigen musikalischen 
Komödie 



Regie: JONA RODAN 
'Musik: P. Schwartzmanu 
Heute, Montag, 30-9.. 

8.45 abds. 
NAHAKIA — Hod 
Dienstag, 1.10.. 7—9 abds. 
HAIFA — Jachdav 
Mittwoch, 2.10., 8.30 abds. 
HERZLIA — Hechal 
Donnerstag, 3-10-, 8.30 abds 

Freitag, 4.10., 8-45 abds. 

CHOLON — Aisnon 
Mazac Schabbat. 5.10., 

6.45—8.45 Uhr 

CHOLON — 

gfft BaMstadrut 


koholismus nachzudenken lohnt 
sich, denn dieses Nachdenken be¬ 
deutet den ersten Schritt in Rich¬ 
tung Bekämpfung. Zn diesem 
Zweck fand in Tel Aviv das er¬ 
ste israelische Seminar über die 
Verhütung und die Heilung von 
Alkoholikerkrankheiten statt. 
Doch bevor wir auf ein paar Re¬ 
ferate dieses Seminar eingehen, 
lassen sie uns zuerst feststellen, 
dass es nach eigenen Be¬ 
obachtungen bereits einen in den 
letzten Jahren stark angestiegenen 
Alkoh olverb ran ch des Normal¬ 
bürgers gab. Bei labilen Typen 
besteht bei wachsendem Alkobd- 
gebrauch die Gefahr von Alkoho¬ 
lismus, so dass gesagt werden 
kann, da« die grosse Zahl der 
nicht übermässig Trinkenden im 
na er wieder einen Alkoholiker in 
ihrem Schatten aufweist Es 
kommt also sehr darauf an, wem 
man einen guten Schnaps an¬ 
bietet und wem man besser ein 
Glas Frnchtsaft kredenzt 

FERN5EH- 
ALKOHOUSMUS 
Zunehmender Ferxtsehkansum 
führt zwangsläufig — statistisch 
gw4wn — zu zunehmendem AL 
kohoTkonsmn. Während span¬ 
nenden Sendungen greift man 
zur Beruhigung zum Glas, wäh¬ 
rend langweiligen eben ans Lan¬ 
geweile. Unser Programm bietet 

also für viele Alibi, rieh 
ein Bier oder einen guten 
Schnaps zn leisten. Natürlich sei 


Stück vorwärtsbringt denn es 
kommt auch hier auf die einzel¬ 
ne Person an. 

Man kann nun sagen, dass 
dies «0« noch kein AJkohoUker- 
problem in Israel habe aufkom- 
men lassen. Aber am oben er¬ 
wähnten Seminar warnte der 
Leiter d. psychiatrischen Klinik 
von Beer Jaakow, Reuven Meir, 
vor dieser Schlussfolgerung. Ob¬ 
wohl er sich nicht auf genaue 
Zahlen abstützen k am , hielt er 
doch fest dass das Alkoholiker¬ 
problem in Israel grösser ist als 
all gemein angenommen. Es gibt 
hier eine nicht zn unte rachätzen¬ 
de Dunkelziffer, da viele Fami¬ 
lien (von ihrem Standpunkt aus 
begreiflicher-, aber vom Ge¬ 
sichtspunkt der Heilung fälschli¬ 
cherweise) ihren Alkoholiker ver¬ 
heimlichen und ihn vor der Öf¬ 
fentlichkeit verbergen. 


DI E SO ZIALEN 
HINTERGRÜNDE 


hier nicht bekanntet dass jeder 


Bis vor wenigen Jahren teilten 
sich die Alkoholiker im Staa¬ 
te in zwei gleich grosse Grup¬ 
pen anf: Aschkenasiin und Mit¬ 
glieder orientalischer Einwande- 
rergruppen. Beide Groppen lern¬ 
ten trinken eigentlich erst im 
Ausland, die Aschkenasim in der 
Armee. speziell in der Rotem 
die in meist alkobolfemdlicher 
arabischer Umwelt Anfgewach- 
senen bei ihrem ersten Auslands-1 
auf enthalt- i 

Seit 1969 aber hat sch das 
Verhältnis der Alkoholiker dra¬ 
stisch geändert. Nur noch 10 
Prozent von ihnen sind Aschko- 
nasim, 10 Pr o z en t sind Sabras, 
meist sehr junge zudem tmd 
erstmals gibt es unter ihnen auch 
Franen. 

Der anmutende 

Anstieg der srfardüsdxen und ft- 
menitischcu Trinker wird von 

David Krasüowsky vom dsf- 


1. Der Wunsch des kopierens 
von Trinkgewohnheiten des 
übermächtigen Westens. 

2. Das Zusammenbrechen des 
traditionellen Familienlebens in¬ 
nerhalb der orientabseben Ge¬ 
sellschaft. 

3. Die Unfähigkeit, sich dem 
westlichen Lebensstil anzupassen. 

4. Der wirtschaftliche Druck 
auf den einzelnen. ^ 

Der Alkoholikerproblem exi¬ 
stiert also sehr wohl in Israel, 
wenn auch die genaue Zahl der 
Kranken noch nicht statistisch 
erfasst ist. Das Klima hier hat 
allerdings wenigstens diesen ei¬ 
nen positiven Aspekt, indem es 
von vornherein viele Leute vom 
I Alkoholgenuss abbält, weil man 
sich vor den Folgen in Form 
von Kopfschmerzen wegen dieses 
explosiven Gemisches von natür¬ 
licher Hitze draussen und künst¬ 
lich erzeugter Hitze im Körper 
scheut. Noch ist das Problem 
nicht so dramatisch, dass man 
die ersten Alkoholischen an den 
Strassenecken herumliegen seht, 
doch auch hier güfc Vorbeugen 
ist besser als heilen. 


fceit vor dem Feind zn einer 
Selbstverständlichkeit gewor¬ 
den ist, für welche man im 
allgemeinen keine Auszeichnun¬ 
gen erhält.. 

In diesen Tagen wurde also 
an die Teilnehmer des Jom Kip¬ 
pur-Krieges das. entsprechende 
Erinnerungsband ,vqCte3t. Es gab 
in unserer Öffentlichkeit — und 
gibt vielleicht auch jetzt noch 
solche — die Zweifel Über die 
Berechtigung dieses Erinnerungs¬ 
bandes äusserten. Diese Zweifel 
entspringen wohl dem ^Gefühl, 
dass unsere Armee im letzten 
Krieg nicht so abgeschnitten bat, 
wie m gn das von ihr zu erwar¬ 
ten gewohnt war. Es will doch 
scheinen, dass hier, eine Verwir¬ 
rung der Begriffe vorliegL Rein 
militärisch gesehen, hat unsere 
Armee im Jom Kippur-Krieg ei¬ 
ne bedeutend grössere Leistung 
vollbracht als in allen vorange¬ 
gangenen Kriegen und Feldzü- 
geh. Fast eine pp 1 ”» Generation 
der Soldaten des Pflichtdienstes 
haben ihr Leben geopfert, um 
den feindlichen Überraschungs- 


Das alles karm aber nicht die 
mil itärische Leistung der Armee 
während des letzten Krieges ver¬ 
gessen machen oder auch nur 
verkleinern. Selbst in Zahal, wo 
die Tapferkeit vor dem Feind 
schon längst selbstverständlich 
geworden ist, haben ganze Ein¬ 
heiten sich in den ersten Kriegs¬ 
lagen aufgeopfert, am den feind¬ 
lichen Vormarsch zum Still¬ 
stand zu bringen. . Ebenso ha¬ 
ben Panzer- und Fliegereinhei¬ 
ten schwere Verluste erlitten in 
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Orden an jene Kriegsteil 
bilden, welche sich im Jo - 
pur-Kriege durch be 

Tapferkeit oder vorfc 

Führung ans gezeichnet 
An tmd für sich sollte n 
nehmen, dass auch diesi 
übliche Prozedur eint 
werden wird, aber — wt 
erwähnt — wurden im 
Krieg!ganze Einheiten a 
bqn. Es blieb also in die* 
len. niemand: am Leben. 


ihrem unermüdlicheij. - Yersuch, 
die vom Feind umzingelten Be-. 
satzungn der Suezbefestigongen, als Vorgesetzter das Vi 
zu retten. Allerdings waren der j seiner Untergebenen be 
feindUclten Übermacht gegen¬ 


über diese Versuche trotz aller 
Opfer zum Scheitern verurteilt 
und sie mussten schliesslich ein¬ 
gestellt werden. Das Schicksal 
war allerdings den Festungsbe¬ 
satzungen an der syrischen 


SCHAH EMPFIEHLT 
ENDEX-OELPREIS 
Einen festem Welt-Oelpreös, der 
an einen Preisindex Bär 20 oder 
30 andere Rohstoffe gekoppelt 
werden und ausserdem die geo¬ 
graphische Lage des Förderge¬ 
biets und die Qualität des Oels 
berücksichtigen könnte, hat der 
S chah von Persien vorgeschla¬ 
gen. Persien sei zu ernsthaften 
Gesprächen über einen festen 
Welterdölpreis bereit. Der Schah 
hat sich auf Aeusserungen Prä¬ 
sident Fords bezogen, der in 
New York Gegenmaßnahmen 
der Yerbraocfaerländer angedeu¬ 
tet haue, wenn die Oelforderl&n- 
der die Preise nicht zurüdeneh- 
men sollten. Iran habe zwar 
noch keinen offiziellem Text der 
Rede Fords vorliegen; falls die¬ 
se Bemerkung jedoch zuträfen, 
seien sie für Iran nicht akzepta¬ 
bel. Niemand könne Iran dro¬ 
hen, meint der Schah; man sei 
selbst in der Lage, entsprechend 
zu reagieren. Iran sei bereit sei¬ 
ne Eaergtereservcn gegen Gene¬ 
ral Motors, Westinghouse und 
General Electric — „alle diese 
Generals, tSe sie haben” — eia- 
zusetzen. Falls einige Volkswirt- 


Front gnädiger, denn dorr er¬ 
reichte unser Gegenangriff die 
Linie der Befestigungen schnell 
genug, am denen Besatzungen 
zn retten. Das gilt allerdings- 
nicht für die Besatzung unserer 
Stellung am Hennon, welche 
von den Syrern am ersten 
Kriegstag in enu-m Überra¬ 
schungsschlag genommen wurde. 

Es kann also doch wohl kein 
Zweifel daran bestehen, dass 
die Verleihung des Erinnerungs¬ 
bandes an die Teilnehmer des 
Jom Kippur-Krieges zurecht ge¬ 
schieht und das schließt auch 
jene Offiziere ein, welche — wie 
damalige Generalstabschef 


könnte. Man darf hoffe 
für solche Einheiten die 
höheren Kommandant« 
schlagen werden, sowt 
Einheit selbst, als and 
einzelnen ihrer Angefaörii 
einer der Tapferkeitsns 
zu dekorieren. Es ist vi 
noch zn früh, dieses F 
jetzt schon zu behandele 
allem hat unsere öffeni 
begreiflicherweise vom 
Kippur-Krieg and von_ 
Folgen noch nicht den : 
Abstand gewonnen, um d 
leihung von Ausaeichnnn. 
die Teilnehmer des letzte 
j ges mit der nötigen Obje 
hinzu nehmen. Demgef 

stebt allerdings die Ti 
dass das menschliche Ged 
nicht nur vom Z ri tena bk 
einflusst wird, sondern a 
vielleicht unbewusst —i 
sogenannten „öffentliche 
mmg". Die Armee wir 
wenn sie nick 


der __ t _ . 

Raw-Aluf UL David Elasar —: gut tun, 
zumindest formell daran mit- lange mit' der Veriribh 
schuldig sind, dass Zahal vom, Auszeichnungen für da 
Jom Kippur-Krieg zm vorbereitet, Kippur-Krieg wartet 

DIE ZEIT UNSERER FREUDE 

(Schluss von S. 3) hunderten des Exil es ,gp* 


den USA. grössten Reservoir des 
jüdischen Volkes, kommen nach 
Israel- Ist das kein Grund zur 
Freude? Müssen wir, ans Selbst- 
quälcrei, bei dieser Alija, einem 
wahren Wunder also, ausschliess¬ 
lich an jene paar tausend Rene¬ 
gaten denken .die Israel wieder 
[-verlassen, oder erst garnicht hier¬ 
herkommen v .-and christlichen: 
oder anderen- .Missionaren, des¬ 
sen, was sie als das gute Leben 
betrachten. In die Hände fallen? 

Freuen muss man sich aller¬ 
dings können, dazu braucht es 
eine Eigenschaft, die Juden in 
weitestem Masse abgeht. Grand 
zur Freude bestellt nach wie 
vor, durchaus und auf der gan- 


schaften „krank” seien, so sei zen Linie. Die Aspekte dessen, 

iHm mirht ritA ^Vinlri I vue tii p — ■—*- ■■■ ■ M 1 


dies nicht die Schuld Persiens. 
Allerdings sei man bereit, eini¬ 
gen Volkswirtschaften, denen es 


was uns zu Freude veranlassen 
sollte, können beliebig lange sz 
der Liste auf gezählt werden. Nur 


V VUW'IM va ■ wv» uju* wnucu. £NUT 

nicht allzu gut gehe, m helfen, j war sind cs ans Achtzehn Jahr¬ 


schwarz zu sehen, die A? 
Aspekte beranszngraben^' 
beleuchten, uns gerade 
weiden in dem, was o 
furchtbares Omen für-d 
kauft erscheint. . Ein Jt 
es mm her, seit wir den 5 
Jom Kippur-Krieg erfod» 
ben, iu diesen Tagen.«? 
Jahre standen wir tfef fr 
ten und tief in Syrien, H 
nach dem furchtbaren: 
des Krieges. Würde ma 
über Krieg freuen köt? 
das jedoch kann and sol 
nicht, nnfl hier lag eine 
rer Sünden nach dem Sfr 
Krieg — so wäre afr 
Grund zur Freude. 

Sem an Simchateim 
das ®It auch heute. Es fr 
gend notwendig das wir 3 
greifen, und, zu^eirii.. 
praktizieren. . ^ 
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MONTAG, 39.9.1974 
^ shrichtenr jede Stande. 
-■ r ’ n ^ c ruEn-0'; Programm As 
ür b Berühmte Künstler — mh 

* vr,s * Klemperer, Vladimir Ho- 

Vercrley Sills n.a. ; 9.95 


;t» DnUzkaja; 21,45 Dokumen¬ 
tarfilm „Leben in der Wüste"; 
2125 Tagesabschnitt — Nach’ 

richten. 


Oer Kn-“?■ t 


ttpd sie h> 
de* Bestand 

:'!" •'^ILV. V«*r SB. uj 9.8?j, .• DIENSTAG. I.10J974 
irworoeneti . j Sfr i.«o ü Sb klastische Musik: 10.Ö51 i Nachrichten: jede Stande, 
t KKD Kip* 

einen 
lang und 
Kriegvau« 


Kip- j soncerr Trio für Klavier, Vidli- 

uci-. bcfsj;: e ; d Cello; Strawinsky: Kai-' 
c>. D^’Or Strejcfaqnartett; Mozart: 
.■y!*j l'i ettenqnmtett; 11.00 Volks- 
_Shra Hebräisch; 11.15 Lied 


i'ibi 

fc.e. 

tv: 


■*,_ ,. r'^iansons; 12.05 Rezrtal — 


nir-mn in j^erholma) ■ .Klavierwerke 
- * c <tacli, Debnajy und Proko- 


Onen 


bildet al-l 

<LUrt dei; 

KrieaNaus-j^i 73.05 Mittegskonzert — 

tn den 1 ^ Franekr Symphonische 

mi * u ’ rc- w ^dbneo für Klavier und Or- 
, * ,,CI1410 *** Mutter und 
«J den! j..l ^ —. ~*k* 15.05-Festprogramm: — 

M . f Eine Minute Hebräisch; 

•’-T Cr !'.f *!■ FestmekxEen; — 1630 

•■:!.he - *bkonZert klassischer Musik 
Beethoven: Klavierkonzert 
i 2 = 3 ». CRado Lnpu); Dvorak: 
“ r Kolonie Nr. 9 ^Aus der 
Weh?, Dirigent Leonard 
1 f t ; ^ein; 1805 Limen, Noten u. 
n.:;. c:n v.;^— im Zeichen des Festes; 
• - . icr.iT, ^ r „Uschpitin zum Feste"' — 

• D ~'i iegsgefangener als Gastge- 
' a: ;).05 Nigtmfm — Lieder u. 


bW 

So kam; 
.Rahmten vnBi, 
-**vprbefcitci! 
Man Jan, 
der he-' 
flflfertteus 
tietiWdtönlich 

„blinder. 

‘ Kom 1 
.eiu! .uh 
» beuch; 
ÄH» \cs- 
IgVrit >'■ 
iu vieUtü!/. 

dirvrr; 
.Ztt tHperti:- 
ftttoftfr die 

T*s i“.r- 


Knrv: 
tiR. on 
o.:er 


Programm A= • 

8:05 . Festmorgenkonzert 

Maroeüo, Mozart, Josef Tal; 9 <05 
~Der Präsident als Wissenschaft¬ 
ler” — Prot Katar Über sein 
wissenschaftliches Werk; 930 Re- 
zital— Cäsar Francfc: Sonate 
für Violine und Klavier (Jmi 
BfliawsÜ und Pnina Salzmann); 
10.05 ' „Und bis der Frieden 
kommen wird?; 11.05 Konzert 

— Randall Thompson: „Hak- 
Inja”; Noam Sheriff: „Gebete 
znm Feiertag”; William Walton: 
.Ttebbazzars Feast”; 1205 Son- 
derprogramm über die Ueber- 
queraug des Kanals hu Kriege 

— authentische Aufnahmen und 
Gespräche, die . während des 
Krieges '-nicht gesendet wurden; 
1335 Chöre — mit dem Ham¬ 
burger Jtf cmteverdf’-Cbor; 1 — 
14.10 Für Mutter und Kind: — 
15.05 Musikalische Soiree — 
Tchaikowski: Variationen Ober 
ein 'Rokoko-Thema für Cello 


«KM d-r 

_ : Är Mm--: 

iTJtriegrv ^r - 
auch 
tfeyZabal. p T 

6m ff--' 

im 

jwve K.r- 
Kficy 1 - 

.«a» 

•if« h. 

UHÜvai 
' Verein ■« 

rtam ik 

'.«rar«* de? 

r.-f'- 

»rtÄ^ 

vpurtn'- 
f»:i- 

ijm-- 

S-HdW stort r- 

jrifl «bc 
tvluw^i 
:#pfetonjrr: 

44h«i *’ 

»ei.: - 

twhl *£•" 
jmGrita&ti-' 
’^jukK* f- 

A i/'ru" 



cn; 21.05 Festkonzert — i r.mi AVAVimAriuoiia iiu i^uv 
IO — Solisten.der Bertiner{,(Panl TorteBer). und Orchester; 


..-1^ X. 




m* 


z&t »* » r 
K h r- 
— 

4*1»° ‘ 

ZstfAi '-*-■■ 


JEBT 


ft 

iitäMrvotf *- r 

.kan»*« 

iQtfftfld .' ; 

p.*» 5c^*- 
AE>a 4-' r “ *■ 

kc.r 
« ‘ 

5 fik 1 - 


onie, S di we ziug en 
Mai 1974 — Werke von 
ivaldi, Mendelssohn, JRa- 
23.05 Brzfihhmg zum 
Schmuel Huppert); 2335 
lüische Miniaturen; 00.10 
GedicfaL - 
Programm Bs "■ 
MerBengjmmastik; 630 
Uhr; 735 Gesänge; 
.. . Grünes- Licht"; 8.10 Mor- 
,.,. waniii; 10.05 Für die 
Jam - 12.05 Im Aibeäts- 
us; 1230 Unsere Lieder; 
^Jhansons und Neuigkeiten; 
and 15.05 ^Hier Ehud 
*; 16.10 Eise Mhrate He- 
r,"; 16-11 üeder .nnd Rezfc 
V: .. " > znm Festabend; 17.05 

* ■ 'jist Gold” — ans dem 
r " ‘ 7 ‘jmn Sascha Aigow (Wie- 
7 ' \ ' ’/ .’~ngh 18.05 -nNicbt; nqr in 

! r s *■-jbi —verachiedenä udS' 
“ • 1 ‘ tiges Wohnen in «fer Welt; 

’‘ : ' r -' r J)ie Wüste", Lieder und 
' * ■"nngeu; 22.05 ^di mach 
-e Mdodie” — hebräische 
. — 23.05 JUhre von Snk- 

— m Lied und Ge* 
:: • r^O.IO Chansons. 

> Sender Bz 

, -.-.. 7 . ■-*■ und 20.00 Nachriditen; 
r ...- : '* and 20.05 Melodien und 

r \“ : BBHÄsendeK 

^ lichtem jede Stande. 

. • ti mid 7.05 MorgehM ä nge; 

‘2.05, 17.05 und 00.05 
1 . k-r: Jitenjournale; 9.05 und 
. i ■ Grösse mit einem Lied; 

1 ' l ... v-«re der Welt; 1035 Pro- 
7 v nnt Uri Sela; —■ 11.05, 
7; .7-/13.05 und 1335 „Wann 
'• ^äanackhafft 1135 Pro- 
" • '77 mit Chaim Guri; 1330 
: ' ;.7 einem Feuer” Gosef La- 
• - ' '7^35 NGtteihingen für Sol- 

i4.05 Lieder im Grünen; 

■ - ■ : ' r - ’ 7 16.05 J3reä-viex-fünP 

r - ‘-^Jrad Graf und Schimidl 
“"'17*40 Lieder für jeder- 
. - - 7 ;i8.05 fröhliches Fest" 
-’ 1 kri. 19.05 Jm Zefchen 
■ 7 Jen”; 2005 Herbsffieder; 

• '• r ersönEcfae Erfahrung — 
Natan interviewt Sgan- 

p< — _--v' , -' / r ,J <ssm (Wjedohöhmg); — 
,pd 23.05 l^mzmusik. 

. ,, rn rD rtfe N«** zsrischen den 
** itensendnn®en — ldchte 
_ . jj -jeder, ChansöoS. 

; : Dtfemscbprograimn: 

ugranun wim Lanbhfitr 


tVÄd'. : =•' 

r* »«- 

I«T’ 

fljfc» 

tsrwt & *■ 
Iddcr - 


w» 1 » 1 r 


. ^'entsdipröKr&üiift: • . 

„ ' JDie Traum-Laubhütte^ 

7.>■ 20.00 Pi o gtamm und 

. r iten in' arabäefaer Spra- 
7-70 Fes^rogramm; 

, C ' ‘ von Dina Donar und 

- VSchemer, 20.10 Na«*- 
7-20.15 JZweS SdUraT — 

- ' «■ FasÖJräncho and Tr*-j 
7 isdKn einer aschkfitöÄ - 

-d c hm* «fardhe hep Ffc- 
7 ^Ümanszüge and Ziekh^ 

^ 7on 3osn Stern: 2035 
,’ r ve" nach-dem Musical. 

^ Vt wil Joel Söbcgg arf 
7 ■■a Erzählung von Ah*- 
jed mit 7dmda Baricm, 
iedfoad, Abraham Mor. 
3*% Lkr Jbb» vbA 


. N? 


Prokofieff: „Lieutenant EG je 
16.10 Kantorale Musik und Ge¬ 
bete; 17.05 JDie Jahreszeiten 
Auszüge ans dem Oratorium von 
Haydn; . 19.05 „Natnrfiebhaber? 

— Die Anätaj-FannBe; 19.50 
Rezitation ans der Bibd; 20.05 
Programm * znm Fbiertagseiide; 
2030 Konzert des Jerusalemer 
Sympbomeorchesters — Stereo 

— direkte Uebertragung ans dem 
TheatersaaL Jerusalem — Diri¬ 
gent Lukas Foss mit Etraice Al* 
berts (Alt, Gast ans Amerika) 
und Jessy Lcwio (Vicfe, auch 
ans Amerika) „Porträt eines 
Komponisten” — Bector Bcrßoz 

— Musik aus „Romeo vu JuGa”, 
„Samroernächte", . JSsrold in 
ItaHen”; 23.05 Sonde i p r ^ra mm 
ans dem.Krtege'— Überquerung 
des KanaB (WkderiioTüng); — 
00^40 Em kütws Gedicht. ;* 

• ,v -:- w 

7.10 und 735 Gesinge; 8.10 
und 9.05 Morgenkläuge; — 835 
FaütetHgs^iazKrgittge (Esaria 

Akra); 10JD5 Leichte klassische 
Musi; 11.05 JPEtaffldi > ist der 
Bleistift beruntcrgefallen und 
das ist das Ende d. Erinnernng" 
—^Sber Memoir en ; 12.05 Festiie>- 


der, 13X>5 and 14.10 JJo-re- 
mi.. ” 14.35 und 15.05 Melodie 
und Gesang; 16.10 Ausländische 
Chansons in hebräischer Ueber- 
setzuug: 17.05 „AoE sübersen 
Flügplh" — Programm für die 
Luftwaffe; 18.05 „Wir stehen 
auf der Wacht" — Auszüge aus 
der Programmserie; 21.05 Pro¬ 
gramm mh Raw Schlomo Carlc- 
bach: „Israel-Liebe'*; (Wiederbo- 
luhg); 22.05 Publikumsmei- 
uung — radiophoniscber Hy de 
Paris — Corner; 23.05 u. 00.10 
Jkh bin Dein u. Du bist man". 

Sender flb 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 

Müftärsender: 

Nachrichten: jede Stande. 

6.05. 7.05. 8.05 und 835 Fest- 
morgenkJRnge; 830 Festspazier¬ 
gang — mit Uri Dwir; 9J)5 und 
10.05 Sandwich; 11.05 _Gast- 
freundschafr in der Sukka — 
Erzählungen und Legenden; — 
12.05 Auszüge aus der Pro- 
gram mserie .Arche Noa im ab¬ 
gelaufenen Jahre: 13.05 Wasser 
rn Israel — Gegenwart und Zu¬ 
kunft; 14.05 und 15.05 Zwei bis 
vier (mit Gila Alma gor); 16.05 
Ein Arzt kehrt aus der Gefan¬ 
genschaft zurück (Wiederholung): 
1705 u. 00.05 Nachrichten Jour¬ 
nale; 17.40 Chansons für jeder¬ 
mann; 1805 „Der Israeli und 
das.'Fest (Anat Davidowk 19.05 
und 2005 Parade der ausländi¬ 
schen Chansons; 21.05 JDie 
Sukka der Kämpfer (Mosche 
Ischun); 2205 Lasset uns plau¬ 
dern — mit Natan Dnnewitz: 
(ebenso 23.05); 2333 Mitter- 
nacbtsgespräcb — Midad Schiff: 
„Von einem Morgen zum näcfa- 
sten* 

In der Nacht zwischen. den 
Nachrichtensendungen leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

P«Mjhpwi[jwmm- 

. 1830 bis 20.00 Programm u. 
Nachrichten In arabischer Spra¬ 
che; 20.00 ..Uschpizin" — Gast¬ 
freundschaft in der Laubhütte — 
Lieder und-- EizShlungen; ■ 2030 
Mabati 2J.0Ö Lieder znm Fest 
„Sprich Hebräisch und sei .--ge¬ 
sund" — zweite Folge — mit 
Nira GaL Edna Goren, Awi To- 
fedano und Unterfaaltuugstrup- 
pen;, 22.00 McCkmd — .Die 
Bühne ist die ganze Welt"; — 
22.50 Tagesabschnitt — Nach¬ 
richten. 


Brantsehan mit 84 - Arbeit bis 115 


„Eg genügt röcht alle i n , dass 
mau geboren wird — man muss 
es auch beweisen könne!” Die¬ 
se bürokratische' Forderung m 
urkundlichen Bewdsaotständea 


war für den Wüzzbmger Zeich¬ 
ner und Architekten Ignaz 
Schmitt künstlerisch bedeutungs¬ 
voll. Es war ihm nämlich mög¬ 
lich, den dokumentarisch be¬ 
zeugten ältesten Europäer anf- 
zuspiirrn und dessen zerfurchtes 
Antlitz auf dem Zdchenbtock 
festzuhalten. Methusalem -di eses 
Erdteils ist der auf der griechi¬ 
schen Insel Kreta lebende frü¬ 
here Land- und Weinbergsarbei- 
ter Jannis Bo uloukasakii, gebo¬ 
ren am 20. September 1852, also 
122 Jahre alt. Das Damm ist im 
Kirchenbuch des 600 Meter hoch 
liegenden Dorfes Qupmonastiri 
bei Rethymnon zu lesen. Der 
griechisch-orthodoxe Geistliche 
des Ortes hat es dem Künstler 
auch schriftlich bestätigt. 

Die Begegnung mit dem 
Kreter war für Schmitt ein be¬ 
sonderes Erlebnis. Seit Jahren 
ist er — wie berichtet — auf 
der Suche nach dem Jetzien 
Gesicht”. Nach einem Wort 
Lichteobeigs, wonach die unter¬ 
haltendste Fläche auf der Frd«» 


das m^n«Mighg Antlitz ist, hat die Ihm noch ein Kind schenkte) wa dreimal im Jahr. Die Haupi¬ 
er nmer dem Titel Jdundertjäb- — sein siebtes. Er hat 22 Enkel nahrung war Ziegenmilch und 
rüge” «wn RiMhand mit 53 und neun Urenkel. Ernstlich selbst gemachter Käse, dazu Sa- 
Fortratzekhnimgen veröffent- krank war er nie. Er riebt und late und Gemüse — nie onne 

; hört noch verhältni sm äs si g gut. Olivenöl, dem er sein Alter 
Schmira zeichnet röcht nur, er i Die politische Wehordmrag hat - hauptsächlich zu schreibt. Butter 


unterhält sich auch mit denen. J Ihm nie besonde r es Interesse ab- 
die er zeichnet. Während seiner j verlangt. Die kretische Heimat 
wiwriinjigCT Sitzung mit Wmw i verlicss er nur zweimal, um sei- 
122jährigen Jannis pnninns l i » ^ -1 ne Tochter in Athen zu besu- 
itis erfahr er. dieser bis zu j eben. 

.seinem 115. Lebensjahr gearbei-i Die Weh des Jannis war 122 


kennt er nicht. Nur selten trinkt 
er ein Glässehen Wein, der mir 
Harz (sian mh Schwefel) au «ge¬ 
baut wird. Geraucht wird -nicht. 
Sein Steckenpferd reitet er im 
_ Garten, wenn er sich um die 
tet hat. „irh traf den Alien un-' Jahre lang sein Dorf, wo er t Blumen kümmert. Seine Lebeas¬ 
ter bekränzten Lauben-' hart arbeiten und einfach leben| erwanung drückt der 122jühriue 


g grtg eines Gasthofs, wo er mit 1 musste. Vor Beginn seiner Ar- 
Nachbarn p laudert e". < beit betete er stets. Heisch gab 
~ ’ es nur an hoben Feiertagen, et- 


so ans: „Hoffentlich schenkt mir. 
der Herrgoa noch ein par>r liihr- 
chen." 


USA — einmal ohne Politik 


erinnert sich Schmitt. Den an¬ 
steigenden Weg zu seiner Wob- j 
nung sei er dann, mit einem | 

Stock in der Hand, sicheren' 

Schrittes gegangen. Auf dem (ScMu» von S. 4) I Symphonie-Orchester von Sai 

Kopf habe er die *^ re ^'^ c i «ücksgeschäften sein, um Inter-! Francisco ihr amerikanisches 

Debüt haben. 


Mantffle". ein rarbanahnliches, aus Kuwait zn dienen. 
Tuch, geiragen. j Die Kalifornische Anwahskam- 

Der Kleinbauer Bonloukasa- „„ begann noch zur Amtszeit 
kis, dem einige Schafe und Zie- von Präsident Nixon ein Verfah¬ 
ren gehören, erzählte dem Ma-' ren, um festzustellen, ob er 
Ier aus Würzburg aus seinem j durch seine Beteüignng am Wa- 
Leben. Er ist zum zweitenmal [ tergate-Skandal die Bernfeethü 
verheiratet. Nach dem Tod sei-1 verletzt habe, da er ja auch ein 
ner ersten Frau ging er noch 1 Mitglied dieser Vereinigung ist. 


einmal im Alter von 87 Jahren 
auf Brautschau und fand eine 
um 47 Jahre jüngere Gefährtin, 


Meisterfaelsdnmgen gefaelscht 


Nach seinem Rücktritt teilte Ni¬ 
xon dieser Vereinigung mit, dass 
er seinen Beruf nicht mehr ans- 
zuüben gedenke tmd deshalb aus- 
j trete. Die Anwaltskammer akxep» 
j rierte seinen Rüdetritt aber nicht 


Von 

In 


Korrespondenten 
den BENELUX-Slaateu 
HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 


Zum erstenmal in der Kunst¬ 
geschichte hat man jetzt die er¬ 
staunliche Feststellung gemacht, 
dass die Gemälde eines Fälschers 
gefälscht wurden. Es betrifft 
Werke des niederländischen Mei¬ 
sterfälschers Han van Meegeren, 
die auf einer Ubersichtsausstel¬ 
lung in der Stadt Tilburg zu se¬ 
hen sind. Von den 100 Bildern 
van Meegerens sind 18 als Fäl¬ 
schungen entlarvt worden. 

Nachdem die Veranstalter der 
Ausstellung die Werke zusam- 


rine Tochter van Meegerens ein, 
um sie die Sammlung anschauen 
zn lassen. Sie konstatierte mit 
Bestimmtheit, dass 18 Bilder 
aufgrund des Malstils und der 
Signatar falsche Fälschungen 
seien. Sie fand diese Bilder so 
schlecht gemalt, dass sie nicht 
von Han van Meegeren produ¬ 
ziert sein konnten, dessen Arbei¬ 
ten sie von frühester Jugend an 
kenne. 

.Die 18 falschen Fälschungen 
sind von der Oberaichtsausstel- 
hmg der Werke van Meegerens 
entfernt worden. Ule Eigentü¬ 
mer sind vor allem Privatleute, 
die diese Bilder im Knnsthandel 
oft für Tausende von Golden er- 


j und erklärte .dass aufgrund der 
bestehenden Satzungen nur sie 
über seine Zugehörigkeit zn ent¬ 
scheiden habe nnd ihn wahr¬ 
scheinlich ansstossen werde. 

Sorgen hat auch die Leitung 
des Instituts für Strafrecht, das 
vor anderthalb Jahren in Miami 
gegründet wurde nnd mit dem 
Namen von Richard Nixon be¬ 
legt wurde. Man har sich noch 
röcht auf einen neuen Namen 
einigen können. 

* ★ * 


menge bracht hatten. . luden sie r worben hatten. 
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P0THEKEN- UKD AERZTEDIENST 


KIHTOPROGRAm! 


HEL AVIV 

ALL ENBY : The Sting - 
BEN JEHUDA: Lowe e» Kriranv 
GENEMA ONE: Slceoei 
CINERAMA: Charly 
and a Half 
CH Eff: Paper-Moon 
DRIVE IN: Tom Thnmb 
John; 9.45 Red Sky in the 
Morning 
DEKEL- Blazing Saddlra 
ESTHER: The Dragon 
GAT: American Graffiti 
GORDON: England Made. Me 
HOD: Lepke 
LIMOR: Cabaret 
MAXIM: Who's afraid of Ka¬ 
rate? 

MOGRABl: Three dw Haid 
Way 

OPHHL Walch out we are Mad 
ORDAN: Rabbi Jacob 
ORLY: Spys 

PARIS: Desperate Character 
PEER: Thi. Maneillc Contract 
rCHELETi La phwefe gaovagr 
STUDIO: La gründe Booffe 
TELrAVIV; Seven-Up . 
ZAFON: Denx Sommes danr 
la yifc 

RAMAT GAN 

ITINO LILLY: 7J5 «md 930 
<8. Woche; Särptcc* 

400 Uhr JNnrit”. 


HAIFA 

AMPHTTHEATRE: The three 
Mnskc tcers 
ARMON: Dictator 
ATZMON: Mantxge Jewfeh 
Style 

CHEN: The Sting 
MOR IAH: Bob and Caroü ano 
Ted and Alice 
MIRON: KBler Punch 
ORAH: Lepke 
ORDAN: Mazai tov 
ORION: The Daantless Bnmpkft 
ORLY: Bananas 
PEER: Chaiüe and r. Half 
R^N: La Grande Booffe 

shavit Bnüitt 

JERUSALEM 

ARNON- One little Indian 
CHEN: The Black Windroill 
EDEN: Lepke 
EDISON: Evlat 
MITCHELL Cbartie and a HaJ; 
ORION: The Marseiile Contrar- 
ORNA: Enther the Draeon 
HAB LRAH: Scotpie 
JERUSALEM: Gone With tbf 
Wind 

ORGEL: Artist» in the Super 
market 1 

SEM AD AR: The Sting 
RON: Paper Mora 


&r Feiertage eimfari g t e Probe 
Auswahl jnenrtr ud sduncUn KLAVIERE, 
riAiron fec h cr OBCMW 

tORER 

JERUSALEM, SCEAMAI STR. 12, TEL. 226544 


ÄRZTENACHTDIENST 
TEL-AVTV 

Dr. Har Even. Epsteinstr. 6. 
Tel. 44328. 

Magen David Adonu Aerzte- 
N achtdienst T-A, TeL 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bfe 
7 Uhr morgens. 

Gosch Dan: Magen David 
Adom, TeL 781111. 

Knpat ChoCm JVlaccabT 
Tel-Aviv: Ab 700 Uhr froh 
MDA, Tel. 101; Montag, MDA, 
Tel. 101; Dienstag: Dr. Watts 
(aDg.), ABenby 50, TeL 53888; 
Dr. Enbel (Kinder), Kikar Mat¬ 
che Israel 10, Tel. 268021; — 
Gosch Dam Montag, 14.00— 
19.00 Uhr: Dr. Gaspard fallg. 
und Kinder), Raznat Gan, Ha- 
schoteret 12. TeL 723537. 

Nach 19.00 Uhr bis Dienstag 
7.00 Uhr morgens: MDA, Rar 
mat Gan. HagDgal 42, Telefon 
781111: 

Dienstag: Dr. Feigel (aBg.). 
Ramat Gau, Nordan 8, Telefon 
738001; Dr. Nissenbaum (Kin¬ 
der), Ramat Gan, Sarah Abron- 
sohn 23, TeL 769377. 

Ab 19.00 Uhr bis Mittwoch 
morgen 700 Uhr: MDA, Ramat 
Gan. Hagilgai 42, TeL 781111. 

Ab Montag abend bis Mitt¬ 
woch morgen: 

Kupm CtHdfm JKacca&P 
Arad: MDA fei 057-97222. - 
AscModb MDA, Lei 22222. - 
Bat Jane MDA, lei 863333. - 
Chotem MDA, TtL 843132. - 
Gnsclt Our MDA. Ramat Gan 
Hagügatab:'Will. - 
ätnfar. MDA, Ttk 981333. - 
Hafte MDA, TeL Ml. — fef» 
■aricm: MDA. T«L 10t. - Kfrfen 
Oma MDA. TeL 783IJ1/2; - 
Nateate: MDA. TtL 23333. - 
ftAA IBnrat MDA, TMsft» 
912333. — Rbefara ttdra 

MDA, TbL 942333. * Tcl-Avtr 
MDA, Td*IOL »Zta MDA 
TeL MOL 

Knpat OmOb HhM M- 

ArivrJaffb: MDA, M&zcstr. 13, 

TeL 101, «00 000 Uhr «Ui, 


bis 7 Uhr morgens, Dr. Watts, 
Allenbystr. 50, TeL 53888 (nur 
tagsüber): Dr.. Marc Dona. Ha- 
chaschmonaim 4, TeL 248228. 

Knpat Cbofim ^AsssP. lei- 
Aviv, lei. 101. Gosch Ltao. lei 
781111: 8» Jam. IeL 863333: 
Cboioo, lei 843133: Haifa 
all ge m e iner n. Kinderarzt, Tel 
254530 


APOTHEKENDIENST 
TEL AVIV 

Montag abend 19—23 Uhn 
Jefauda Hamaccabi 33, Telefon 
449995; King George 72. TeL 
286740. 

Dienstag, 830—19.00 Uhr: 
Ben Jehuda 183, Tel. 242673; 
King George 25, TeL 282650. 

Dienstag abend, 19—23 Uhr: 
Kikar Hamedina, He Bcijar 48, 
TeL 258046; King George 28, 
TeL 223721. 

Ramat mid Umgebung: 
Montag abends Herzl 52, TeL 
722372; Dienstag: De rech Hane- 
gev 38. TeL 743159. 

Bne Brak: Montag abend and 
Dienstag: Wie Ramat Gan. 

Petach Tikwa, Montag abend: 
Chowcwe Zion 40, TeL 911078; 
Dienstag: Rothschild 86, TeL 
911406. 

Hwülia mul Umgebung — 
Montag abend: Merfcas Mischari, 
Neve Magen, TeL 474498; — 
Dienstag: Wingale 142 (gegen¬ 
über Hotel Tiran), Heralia Pi- 
tuach, Tel. 938014. 

Bat Jam, — Montag abend: 
Daniel 4; Dienstag: Balfour 90. 

Chröon: Montag abend: Kikar 
Wetzmann; Dknstag: Trumpd- 
dor 4. 

Rmnla — Lod: Montag abend 
and Dienstag: Merkas Misebari, 
Lod. 

Beer Sdbewa: Montag abend 
und Dienstag: Schikim Bet, Bia- 
fifcstr. S. 

HAIFAS 

Dienstag Ms 2t Ubn Man» 
da 1, Td. 662289; Nach 21 Ulm 
MDA, Telefon 512233, Kajal 

r 


Only in San Francisco: ^lar¬ 
go SL James, das ehemalige Call- 
giri. welches die tnesjge Orga¬ 
nisation COYOTE leitet, welche 
die gesetzlichen Rechte der Pro¬ 
stituierten schützen wiD, sprach 
letzten Monat auf dem Kongress. 
*rfdeF Amerikanischen Anwalts- 
Kammer in Hawaä und unter 
anderen pikanten Dingen fragte 
man sie auch, was sie gegenüber 
der Polizei fühle. „Ach”, ant¬ 
wortete sie Räch {beschwingt, 

^manche Polizisten sind in Ord¬ 
nung. besonders das halbe Dut¬ 
zend oder so, mit denra ich die¬ 
ses Jahr Geschlechtsverkehr bat¬ 
te.” ... Well! Kaum kam sie 
zurück, bekam sie einen Anruf 
von der Abteilung für ioterne 
Angelegenheiten der PoÜzeiver- 
waltung von San Francisco, die 
wirklich „Beschwerden and An¬ 
fragen" in bezog auf Angehö¬ 
rige dieser Behörde untersucht. 
„Ich kann mich an keine Bo¬ 
sch werden erinnern -■und diese 
Burschen waren bestimmt keine 
Schwulen”, erzählte Margo dem 
Sergeanten Robert Spottswood 
und der PoHzeibearotm Margaret 
Hartman von dieser Abteilung... 
Natürlich nannte sie keine Na¬ 
men, aber sie bestätigte ihre ur¬ 
sprüngliche Erklärung. „Schließ¬ 
lich nnd endlich”, so sagte sie 
„habe ich nicht viel Zelt für ge¬ 
sellschaftliches Leben, weshalb 
ich mich eben an die Leute hal¬ 
ten muss, mit denen ich arbeite.” 
(Herb Caen im „San Francisco 
Cbronicle”) 


Anlässlich der Ernennung ton 
Nelson Rockefeller zum Vizeprä¬ 
sidenten erinnerten viele Zeitun¬ 
gen daran, dass der Stammvater 
der Familie, Johann Peter, im 
Jahr 1720 aus dem Rheinland 
nach der damaligen englischen 
Kolonie New Jersey answandene. 

Und anlässlich des ehemaligen 
Refchsjugendführer* Baldur von 
Schirach wurde vermerkt, dass 
dieser Naziführer eine amerika¬ 
nische Mutter hatte, deren Gross¬ 
vater im Sezessionskrieg als Sol¬ 
dat der Nord-Armee kämpfte 
und in der Schlacht von Bull 
Run ein Bein verlor. 

■k * * 

In San Antonio, Texas, wur¬ 
de der 18jährige Eimer Way ne 
Henley wegen seiner Teilnahme 
an der Ermordung von 27 Kin¬ 
dern and Jugendlichen zu insge¬ 
samt 594 Jahren Gefängnis ver¬ 
urteilt 

★ * ★ 

ln Elkin, Nord-Carolina. legt, 
sich der Arzt Dr. Ralph Cooke 
mit Wissen der Polizei in einen 
Hinterhalt, da man schon mehr¬ 
mals in seine Wohnung eingabro- 
chen war. Eines Nachts sab er 
durch die Glastür seines Sprech¬ 
zimmers die Schatten von drei 
Personen und er feuerte einige ‘ 
Schüsse ans seinem Gewehr ab.. 
da sie auf seinen Anruf nicht 
die Hände erheben wollten. Zwei 
der Einbrecher flüchteten und als 
der Arzt «ch über die ange- 
sebossene Person beugte, musst« 
er erkennen, dass es die 18jähri- 
ge Sherri Teresa Guyer war, bei 
deren Geburt er Beistand gelei¬ 
stet batte. Auch das Mädchen 
erkannte ihn und bat Hm. ehe 
es seinen Gelse aufgab. um Ver¬ 
zeihung. 

★ * ★ 

Treffend gesagt: JVfit Recht 
kann man die Feststellung ma¬ 
chen. dass die Begnadigt) nes- 
macht, die die Verfassung dem 
Präsidenten gewährt, grösser ist 
als die des Allmächtigen, der an¬ 
scheinend keinem Sünder ver¬ 
geben kann, ehe dieser nicht sei¬ 
ne Sünden bereut hat.” 

(Senator Sam J. Ervin an¬ 
lässlich der Begnadigung Ni- 
1 ..--U Pr-iiirlmi Ford) 


GOTTESDIENST 


★ ★ ★ 

Das Gefängnis von Framing- 
ham, Massachusetts, ist die erste 
Strafanstalt im Lande, wo männ¬ 
liche und weibliche Strafgefan¬ 
gene zwar in getre n nten Zellen 
untergebraebt sind, aber tagsüber 
sehr h&nfrg stundenlang zusam¬ 
men sein können. 

i * * 

Nachdem der Washingtoner 
Journalist Jack Anderst» mit* 
teilte, dass besonders in West¬ 
deutschland wichtige Waffen aus 
den amerikanischen Anneede- 
pots verschwinden, musste (Sc 
Anneeführnng zngeben, dass 
tatsächlich, besonders in Miesau, 


eine grosse Anzahl von Raketen¬ 
geschossen abhanden gekommen 
ist. 

* ★ ★ 


Die b e kannte 
Pianistin Sylvia Keraenhanm 
wsd in nächstes Jahr mit dem 


JL Jchun Schiwa. Ziun, .V-ue 
Synagoge. Ben Jehudastr. 86: 
Montag abend 6.15; Dienstag 
1 morgen 6.15 und 830; Dienstag 
Wincha 6.10; Dienstag Maariv 
703; Chol Hamoed morgen 
5.45 und 6.45; Mincha 6.15. 

2. Ichnd Schiwat Zion, Betfe- 
Hamoreh. Nathan Stranss-Sfr. 5: 
Montag abend 6.15; Dienstag 
morgen 800; Dienstag Mincha 
6.10; Dienstag Maariv 7.03; — 
Chol Hamoed morgen 6.15. 

Wiener Mfojan: Montag abds. 
6.15; Dienstag morgen 8.00; 
Mincha 6.10. 

HatecMa Ramat Gan: Montag; 
abds. 630. Dienstag morgen 7.45. 
Mincha 630. 

Häminjan Hechadasdi: Kfwr 

Saba. Montag abds. 640. Diens¬ 
tag morgen 800. Mincha 630. 

Hecbal Habftnim — Kfar 
SdnnacjahK Montag abds. 6.15. 
Dienstag mengen S.00, Anspra- 
chft. Mincha 600. 

JERUSALEM ’ 
Emet vten: Montag ahds. 
6.15; Dienstag morgen 8.13; 
lAittpnuite Rav Jahoschna Amk, 
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OSKAR RABIN: WIR STELLEN NUR AUS 
— WENN MAN UNS NICHT BELAESTIGT 
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Oskar Rabln, einer der abstrakten Maler, der an der 
Spitze der Kunsfler grnpp c steht, der vor einiger Zdt die 
Ausstellung ihrer Bilder In Moskau untersagt wurden war, 
erklärte, jetzt, da die sowjetischen Behörden eine neue Aus¬ 
stellung genehmigt haben, werden die KWc ansgestellt 
■‘ werden. P Wom jedoch die Behörden ihre Drohung wahr* 
pf-i'-n und nnr einer begrenzten Anzahl von Leuten das 
Betreten der Ausstellung gestatten s o l lt en, werden wir unse¬ 
re Bilder verpacken und »ach Hause gehen*. 

Gestern wurde die Ausstellung m einem der grössten 
Parks von Moskau eröffnet. Tausende Menschen f a nden 
skb im Paric ein. Sie wurden beim Betteten der Ausstel¬ 
lung in keiner Wesse von Polizisten behindert. Wie be¬ 
richtet gestaltet sich die Ausstellung zu einem sensationel¬ 
len Erfolg. 


Bombe explodierte in Egged- 
Autobus - Ein Araber getötet 
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17737 7i77T^ 5^13 *3 GX .7T3 nfTX 733 ‘•ITK 737X3 f?7 703^ ff* 

•7JH33 Ö*8”p,T O’Sn^.T 733 — na 7773 — X?e 77771p DF — 

-owraipis onpui ans — Dnnx erm tmr» ?7 w n*rm 

rxn »71772p 17-3 7V D?rJ7 77717’ ,nr703 üpv 37P ,TV7> 7X UAWrCittl null vawv« *t aidrt bekannt, ob die Bombe na«* ' -^el auswanderten, io I Siedlung nach Israel) * ^ 

'*pDP Tnip; Jlinan mnrnB "TOmr ’33 .7T.7 mn 7V naon „ durch eine Uhr aosgetött oder Oesterreich sozialversichert wa-| len Rechte im Rahmen ** ‘J “ 

.IT 7333 h" T73F* 7FT 773 Michael Zur ist seines Amtes I magnaten. TIbor Rosenbanm von ^ Terr0risteQ betätigt ren und eine Sozialve«ic*e-t österreichiscben ‘Soäahe ' 

.•»ntea 7K -ans 7S rnp^ rrh-a' BPS pmm n^pin ** Gtaeaddinktor der „Cbema Insrivenz bedroht smd. werd<;i , soUte. niugsreute erhalten hätten, wenol rongsgesetzes znerkannt er 

-T33 TßW vm Dffinn nx ca ,n?xn nrrma n pbn r.: Ldsradn «““«oben worden.' Hidlge der Minister Stellten Die eisten polizeilichen Erbe-:sie weiterhin in Oesterreich ver-j Ehemalige Opfer der N 

nrn—I l h _ ^ auc ^ seine Ae01ter in i Fragen, die zum Teil auch vom buncen ergaben, dass cs sich um:blieben wären, die Rechte, die.folgung Österreichisdier.- 

, ‘ “ J -*.l __J: ' l.*' der ZIM-Gesellschaft und in den Rechnerngsführer des Fmanzmi- eine „hausgemaebte Bombe pri-'Dinen dem Österreichischen Ge-|angehdrigkeiL oder Herta - 

DWn Dsa '- n »7MSSJ3 TJX« 7H .0771 7«C, 773F. .7VQ Petrocheraischen Werken nieder, atsteriomä. Cbaim Stössel be- mitiver Natur" handelte. Sie sah setze nach zustehen. nun auch, in Israel leben, and in 

7 7373 Zu r wird für Hnanziejle Trans- antwortet' wurden. Schliesslich diesen Bomben ähnlich, die in trotz ihres Wohnsitzes in Israel. Gesetze nicht inbegriffen. - 

• 3 •» aktionen dieser Gesellschaften kam das Kabinett überein, ohne, Kfar Saba und Pefach Tikwa ^ WVWWMVV W< ^^ 

nttMAlTD mr 1UITCG /'Ul UDNT CUTM ? i*tl Zusaitunenliang mit den ln- eine endgültige Debatte " abzn- beobachtet worden sind. 

IlrJffUAKAIir» iHUdO ULLCIUll oluri . ce^ricionen in Gesellschaften, die halten, die Mitteilung Barte«. Von den drei Verletzten sott GÜTE STIMMUNG AN DER BOERSE 

. . . . _ . , von Tibor Rosenbaum beherrscht zur Kenntnis zu nehmen, dass das Befinden eines der Verlclz- 

Jh^inäran^idBd^'dte to^ht^irökb^Sr S^| Wrrdcn ’ Ver “ tWor ^ Ch e f ,achL ** I , 1 ?!TÜ^ ' CD ^ ernSt .f D * ^ d f m Die Stimmung war gestern amzogen. Gefragt waren au 
jubeln, wenn ei^füS^fäUL mmg im uSf wricht «L! ^ BesChlu5S r wurde . auf “ h ^ tUm Au ‘ ob f angenchtete Schaden Jef ^ g U ,i 3 mriicheQ ..Brcjra” Papiei 

Sie InbeRen bei Portugal, sie Sw die Bürger «steröt ‘ DirektionsniKsiuung m Pans fm- nikunfhp Flnanzemlageu wird hoch beziffert, Nachfrage herrschte sowohl nach! len Al* l nr, zogen die 

JubelJeTw SteSS Sie ^iest ^ '"!« d “ ^ft^'TT" X ^ ^ ^^denen Papieren u ?e Utien, für die Nachfi. 

würden beute, iu genau derael- im Augenblick. Es iSTocbiteI D^kttonsvorsttzenden Baton schafleu^an den« zugertchtet. Zwe, gr«^e Lo- ^ ^ Akri>n ^ Natad . Höbe von 1 L 60.000 v. 

^S e, - inb ^e We S!tt ie <2 Ii ' ^ r ^/^nwn ° nd dC K ° anECn0m ' i te l . 2 D^^rien sollen als, ^nd. wurden von Dollar stieg rnndrei Punkte und 

htänunta m Chile fällt, oder nen, um den frciheiWnmkeiwii n,en - I Vorschläse dem Ausschuss der‘-der Wucht der Exnlosion Zer-; 51 * 1116 s,ch a,,f ,L 4 ‘ 58 ‘ ^ maI um we,tere , 5 P”® 

warn in Braslien ein demokra-! Menschen, die stets den Sturz A luf fRes) Mordecbai Limon.! svirtsrf.aftsmimster u^rbreiiel stört. Bis zu hundert Meter Ent-''Nachfrage erreichte die^iuttli- so zusammen l.m 6’5 I 
toscher« Regime errichtet «er-.voe Dflrtaturep bejubeln, War-| cJn( . r der DirektiommilgJieder.; Dieser AusschusSj *r femung wurden Teile des Bus*-,[^ Summe von a 175n0 °- Al .. , . - 

den wurde. i zumachen, dass die Zeit dss i j Pr »estern aus Paris ins Lanill,. i ,,u l ! Ala Aktien fplus 7,1), . 


i Kura vor 06.15 Ub» explo- Chaussee von Ölfleckea nnd von kehr wieder völlig norm 
I diene gestern eine Bombe in el- anderen Teilen, die den Verkehr Kwisch Habttachoo, unw* 
mm ans G» nach Tel Aviv gefährden konnten. Nach zwfrj Holz-Schule bei . C 
fahraden Egged-Antobns. in Stunden wickelte sich der Ver-* ab. 

tötet nnrf mehrere Fahrgäste er* Isfaelisch-oesterreiehisches Sozial- 

litten sebvoe Vedetzmgea. Die 

SfTS-ÄlSÄ versicherungsabkomraen ratifiziert 

bus die Zeidralautobusrtation er-j j eRea}em (KM) — Gesteroi realisieren köooen.. 

nStbt h i t ?' - . , j ratifizierte das «SHwlMdw JKabi- Ein pikanter Aspekt dt 

Alle Fahrgaste, die nicht ver- am 28. November 1973* kommens Isu dass auch 

lern wurden, sind pokteilich an- ^ anteraefchnete Sazfcdver-I Wanderer von Israel nacht 

=“r£ ssrr=L. 

A^.. er MlJ batten. Un«. . ^TS 


-mm**# 

rft-T . 


vai • % rmm Tb* l . waltet harte der Autobus eine,österreichische Staatsbürger, die nen Wotasitzes^ Oea, 

Flfl7ar wird ZIM * Direktor Vierielstimde Verspätung. Nocb ^h dem zweiten Weltkneg iinfolge ihrer zatw^geo 
iJjtOrficU WUU CIUIft H VUCaiUI v» h*txnnt rdTdiTnonTbelnach - Israel auswanderten, m Siedlung nach Israd)&.«‘ 


GUTE STIMMUNG AN DER BOERSE 

Die Stimmung war gestern an; zogen. Gefragt waren au 


"■ '::V CLr<**'*£2 

- «K». mm# 

• •- " Ä - m* ;4jm 

__L : •. liHl 

. •am*** issstes^«?; 

. 1 ^.. 

iJg ji BjSW! 

, n.-MWfc S? 5 « 

^ -dhtef. ^fe-, Tiftefr.-®8® 

..... ^ ' *■' 

__ am**'- 

^ «w «üK«*5«Wi .i» 


nseneres Kcgnne errwmet «er- .von Dürtatureu bejubeln, Uw^ «her der Direktiommitgiieder. i Dkscr AusschusSj der femung wurden Te«7e des Bussen [ ^ Summe von IL 175 nü0 - A1 . , . - 

den wurde. , zunreefaen. dass die Zeit dss, der gestern aus Paris ins Land| ao sich aulonom namens der durch die Luft eeschleudert.I AU AkUen (plus 7,1). 

Nun kann niemand behaup- Jubels «a gdomma ist. wenn ztlrüc kkehrte. informierte d. Oef-J Regierung Wirischaftsemschei- Feuerwehragen reinigten die D* indexgebundenen „alten' tplus €}. sowie Bank 

*e*e Dikttmrco oder|da, betreffende Volk die De- f ent Iichteit über den Beschluss, daagen treffen kann, wirf dann xuxxxton,x>uxxxxx^x :MUUD(XIC : Papiere zogen um 2.5 Prozent Stock und andern Ban! 

DrHvbrtd-DlbMureo sympa-j mokraäe gelernt. « s-ine Men- dK Direktionsralc5 . bestimmen, ob einer der Vor- SPRENGSTOFFLADUNG IN an. Besonders gefragt waren Mil- zeigten Aufu*rW«denz. 

tt-ch wra, otttr r d. K'M KLM .y,-. b^L ^ von ihtn .i^nmichü, JERUSALEMER AUTOBUS ™ Klitt, tter Scri™ 1966/67. Äic rend dfe Pap^rf^brit C 

UUoatQr Ist sympamiscn, wie; Demokratie kann nicht ein- uie ^-ne»ra Lcufan wu« <□ . _ .... vinf«-- anm-fTihrt KnKwrliRtr zu verzeichne 

immer sie auch gestaltet sein fad, durah Dekret hergestellt der Zwischenzeit von einem Di- angenommen werfen kann oder Gestern wurde ,n einem Je- ^° rsverlus,e “ 

mag, welch« ideokS Grond- “en.^c^di^S rektionsau^huss geleitet wer- « ratsamer sei. che BHUgung rualemer Autobus eine Spreng- wurden und um acht Punkte an- tc___ 

läge sie sich geben wül — «ä geschah letzthin zn oft, so den. dem Mordechai Limon. Ba- ** ff 01 '” Kab,rierts daf5r «offladung entdeckt. Der Fah- !■■■■■■■■■ i 

es das Proletariat, das sie erhält, muss es, zwangsläufig zu Ruck- ruch Jekutieli und Benno Gitter «’uzaholen. rer entdeckte die Ladung unter Affl dem Korszetlel der Iel-AflTO fWM 

o«ler der Patriotismus, der grosse Schlägen kommen. Das ist die ■ angehören. I Gut unterrichteten Kreisen zu- ''* r öer Bänke seines Wagens : . — 

Führer allein oder ein mit ihm Lehre von PortngaL Ob die! Wie verlautet, dürfte m ee-! fol?e irar deT Stellvertreter des in der Entdstaüon. ^ait we ' I „ i|K4 

verbundener Glaube, die bewaff- Menschen ae vergehen wer- 7 h . ehemalige Ge- F ™ > nzm * nistfr5 *™ Laufe dtr Gan_ ^ alarmienc , die PoliZei e<a ne-nA. ban Serie 4 mm s UnM 250' 

oeteo Straftkräffe der Nation den? Oder gehen wir wieder. letzt ** Ta 8* Ü tekfo * welche die Sprengsioffladung a<£ btnei ffleetr. .* Unjced ■ 143 J 

oder eine bestimmte Schiebt, wie" eigentücb zn oft. achsel- «hem Kontakt mit F wan z m ini- unschädlich machte, ohne dass mSLT&M SS 

Aber die Frage ist und die zuckend zur Tagesordnung über, Ir“ 1 * " ater Rahisowitz. der sich tm dabei irgendwelche Schäden ent- am $ iinked 130 

Frage bleibt: Was kommt nach da das alles nns persönlich — übernehmen. Ausland befindet. standen. «gjve mm | tg « | OgggM ^ 

der Revolution, was ist der über- nnrh — niohtc anveht? lenisalem (HM7 — Auf der Mltve Kitte 1984 brt ” * 369 

MUve Kitte UN» Codex 1«U gO* 

Bfttve KUte 196» CufflK UM $7t-2 

Iffive KUte 1967 Csdea UU 2(505 
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der Revolution, was ist der ober- noch — nichts angeht? Jerusalem (HM) — Auf der 

nächste Schritt, wenn der nach- M. BIEL gestrigen Regiero n^ ss Uzm ie gab 

ste, der Sturz der Diktator, voll- FEIEKTAGSVORBEREI- der stellvertretende Finanzmini- 
zogen ist. TL'NGEN IN CHABAD ster Chaim Bari«? einen Be- 

Die augenblicklichen Ereignis- Im Chebad Dorf wurden ge- rieht über die Lage im Znsam- 
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se in Portugal waren durchaus die Vorbereitungen für dasI menban- mit Einlagen der Israel £|n Hiftnil ^ ^ aUS e i ner .Sukkot-Feicrtagen vor Soldaten ^ 8b 

T ** _ T ,h«..h1nc»n ! fnmnntin» in MWliSi'n «fhweU 7 . I. .. .> _ - ._ BW1* UD9U CUO- «Ml 


vorausznseben. Wer auch nur Laubhüttenfest abgeschlossen. Corporation m gewissen sdml- Strafanstalt entsprang und neue|im Sinai auftreien. Damit kam | General Martg. Bank ort. ahnrn nexres 

einen Schimmer von Politik ver- Zahlreiche Gäste werden envar- zer Geselfectofteo, die mfolge Dicbst ähle begangen hatte, wur- der Ortsrat von Kirjat Ono ei- £J Ä 

steht, wer irgendetwas von hi- ,ct * der Schw,eT, S* se ^ en des rnanz- de gestern von DLsmktrichter ner Bitte des Erziehungsoffi- Boastne teortg. B&nk ^b“ art Dl 

stoiischen Zusammenhängen. Io- ouu^uxmu o u o w^^ Levm in Tel Aviv zn wei- zicra der Armee nach. Das Jn- tL u 

gisdien Ablaufen weiss, musste Uli - »monur u teren 2Wei Ja0rcn »'reiöeitsent- gendorchcstcr hat sich bei eini- Amen Pal EnvestanentB mtL sh. ref. IL 10 h. 

sich darüber Idar sein dass SEGEN GAD RAS UNTER MILlTAEHIStolltN zug verurteilL gtn Weiibcwcrhen in Europa JE*? JÄ. 11M 

das alles so einfach nicht gehen Zwei junge Mädchen, deren aiugezcichnet und gilt als eines kJetjadris 

konnte, wie sich die vielen UeF EHREN BEIGESETZT Boot gegenüber dem Hilion Ho- der besten städtischen musikall- lsraÄj tavaetment 

nen Moritze überall auf der WeK __ __ __Aviv am Schabbai- sehen TrunDen. mm m. 


Unter grosser Betenigung ( gen würfen dabei zwei Libanc- gekentm «- ^ Truppen ' 


ÄTri: wi^ gestern Grf^^n getötet'.' 

k-n k^, der vorgestern bei einem Zu-!«xwxjuu«xrvT^T.vTJorooow 

S5EÜ summensrnss orit Tenoristen das [ „ISRAEL 

LebeQ ver 1 * 11 ®“ haue, in Kirjat; AM SCHEIDEWEGE - 
Jannnmam andauerte, nacli ei- _ . ... . . __ . ... _■_ .. 


,ie| io Td Aviv am Schabbat- sehen Truppen. £3*00% piw orä Theres re*, 

nachmtltag gekentert war. wur- 4t» . c* oni re». sUara» 

den von Polizisten aus den Wel- JEHUDAT HUEBNER: • 

j len gerettet. . NOCH KEINE ZIFFERN SÄSS S Ö “ nW 

I Ein jtmges Paar, welches ei- UEBER JORDIM '»sis 

inen Freund im Damon-Cefüng- Die stellvertretende General- oexrer 


JEHUDAT HUEBNER: 
NOCH KEINE ZIFFERN 
UEBER JORDIM 


rBNDKNZ AM GES1R1GEN BORSEnMAKKl. 
Obermlrteti durch die Wertpaptefabtellung dm Japhai Bc - 


» d»Schaul beigesetzL , Menacbem Begin erjüärte auf |nis „ Har Hacannel besuch ) direkiorin Jehudit Hübner gab SK^ZSKT ““ 

Schaft, nach dem Verbot aller ^ D« Terrorverbmnd von Narf einer Cherut-S.mmg. toi be- Und ^ Lebeosmind aushän-t gestern bekannt, sie könne noch g^« «'STiÄ- * " 

Parteien nnd der Lenkung aller H5 * w ^ tlne crkIäne - scmc Linde sich am Scheidew-ege und ^ wurde festgenommen. In nicht sagen, wie hoch dieses Jahr Ban* Lemnl toreetment ont sbarar 

Dinge durah eine einzige starke sind mit der Anneepatroutile zu- müsse Sich entscheiden, welch«. ^ Paket uwJen rier Stäbe j die Zahl der Jordim" sei. Jn a3°SiÄf TertmeBt 

Hand, durfte nicht alles, mit sammengestossen nnd hatten «- Weg der Staat schreiten w-erdc. entdeckt. :den Monaten Juni-August dieses «apbte Ud. okL rtteres 

einem Schlage, anders werfen. nen Toten m bekla * c °* den I ^ ^ il } e n,c ^ t our u,n **_ S [" Auf frischer Tat ertappt wur- Jahres, wurden 27.000 Pässe vom 

So wie ein Hungernder erst I Zusammenstoss war Segen Gad cherijeit ^“ derD DDl d,e EtI ‘ de ein 21 jähriger aus Bet Scheanj Innenministerium ausgegeben, ge- *ta tö* eouv deb. 

zögernd Essen zu sich nehmen ! Ras gefalle*»- ! S,CI, |> T- ^ ... Er wollte in Sachne ans den gen nur 20.000 in derselben Zeit 

sollte, schadete die plötzliche 1 (WT> — In der Nähe des Har' KablUOWltz IriilL Kleidern von Badenden Geld des vergangenen Jahres. o-M»rk 

Fresswelle all dessen, was Frei-! [>ot (am Westabhang des Her- Bonds-FtinktlOIiaere swhleiu & sleIlte *** . s P* wr Pinchas Sapir sagte verlange- fnnter eaatemT 

heit hless, Portugal erheb lieh, monmassivs) wurde eine Zahal- c . heraus, dass der Verdächtige 15 nen Freitag vor seinem Abflug i-vm» k vi , u o 

Das hätte man vorausssben mfls- parrouflte von einem Terror»- If i New York Wonfencrte Fi- Ej n briJchc auf dem Gewissen nach USA. durchschnittlich ver- _. “7^ «^AMGESIR 

sen. Und es sei völlig deutlich j stenjnterbatt Überrascht. Ira er- nanzrnimster Jehoscbua Ra- hat. ia^n etwa. 8000 Bewohner für Qbermmeti dnrah die Wertpepl 

— das was wir znr Zeit in Por-!^ Feueistoff der Terroristen- “ n °" r ! IZ K m,t de " Lei, J C ™ - ACnlster Gideon Hammer be- immcr jedes Jahr das Land. _ «*»» « 

tugal vor ans sehen, kommt würfe der Führer der Funknonfiren des United Jevnsh bag sich gestern nach Florenz. vinor » ^ „ FR „ nv . - « rlgb»» K 

auch ln Griechenland, kommt Patrouille ObR. Gad Ras. Appeal, des Bondsdnve und mit wo er der Tagung der Liberalen. . lN HEBRON * — ex. coup. div. V 

Überall, wo ähnliche Entwich- schwer verletzt. Er «lag später-jüdischen Investoren. Hauptthe- internationale beiwohnen wird. !. Em 74j JJ 1 ®* Mann verSt ^ b . 

langen zu verzeichnen sind, i» seinen Verletzungen. I ma der Gespräche war die Fra- Vebee hundert Ne ue In warn te - M° ane ° J Krankenhaus in He- Otdbu BimdtK sei 

genau demselben Masse. Denn ... ! ge der fortgesetzten Spenden fiir rer trafen aus Wien kommend P ! r01 ?: tr T, rla8 .. „ . Ui ^ dcn ' Indes 8ondR sei 

Menschen sind Menschen and Die Palr0UlJ1 ^ erwiderte dasi lsrae j trotz der InQation, die an Bord einer H AJ Maschine! *** 3 “ dcr Is,eM *, ® 11 eu,eni Akliie: ' 

bleiben Menschen. Feuer nnd erstürmte den'Hm-(sich au f eiruae der pnSsstea In- im Lande ein- scharfen Instrument beigebracht 

terhalt. Dabei wurde em Terro-l yesroren verheerend ausgewi rki Dar Monat August war JsShT. y 0 *^ 60 waren - Die Polizei isl 

Wh- wollen honen, dass an ^ getötet, wahrend es einem,. meteorolocische Dienst überzeugt dass es sich uro einen 

J* 1 !? Finanzminister begibt sich teilt mit, da« die Durchschnitte »«*» b! } nöelL 

Befrelrmg von ein« D&totar Sf- Obwohl die ^trouOle sofort »he ^ Wf T ^ Wehbaot temperatur um ungefähr zwei ^«nkenfaauses butte die Pobze, 

Sfe Verfügung aofaahm getong es oach Washington. w 0 auch d. ln- Grad Celsius unter der norma-i^. F^ 2 “ 1 

ZZZ iZ VCrie ®' ‘^T“ k!r gednttta 

«^Esasa«r «fssssss« t *™ « 

bnuh der karaen^Freiheit kom- b]iebcn erfolglos und er verstarb ^ ris stemmt, wirf dieser Ta» im ^ - 
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ie Jahresversammluns abbäh. Line Tborarolle, die vor 300 
-- Jahreo in Bamberg gedruckt 

EMPFANG FUER »'terde und die aus der Samm- 

ESTER SCHACHAMOROW lang von Jacques Kugel aus Pa- 



NEUE LEITUNG 
DER KOMMISSION 


h 7mr tnramFreüieü kom-1 f ESTER SCHACHAMOROW lang von Jacques Kugel aus Pa- DER CHEFREDAKTEURE 

t ^V« 4 rfole«. k ^r* bllCb f T1 ^f 1510 ? ^ Der Bürgenudster von Herz- ris stemmt, wirf dieser Tage im Gestern würfe die neue Lei 

^ü£i auf ^ Wese ins kranJ ® Gh ^ -i Ha veranstaltete gestern ffir die Museum Israel ausgestellt. taug der Kommission der Chef-! 


Ordnoossgnppen, die fan Trü- Nach dem Zwischenfall eröff- MedaiUenträgerin von Teheran.j Der neuer 

henfl^n—^imd das stad new die israelische Artülerie das :Ester Roth-Schadtamorow a -, y ™L Lei tun S sri»ren die Redakteure 

die TommL^l Feuer auf die Wkarmten Teno- nen Empfang Erter ha® SOLDATEN MSWAI ACIF Geracbon M-eken. Cham, Sem 
Die Rohe, die wenn sie rätensiützpankte im Faiahland Goldmedafllen bet den. Am] Das Jugendorchester von Kir- »er und Schabte! Himmelfnrh 

die Macht ubenKhmeo. ist «Bo und nach fibauesischoi Meldun- sport^Iclen erobert, ^ ^ J« Ooo wirf wahrend den an. ^ -r t- . 


TAGESZEITUNG IN DEUISCHER SPRACH! 
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